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Das andere Buch ,
Von dem allgemeinen Welt⸗Geiſt .

Das J. Capitel .

Daß der Spiritus mundi ein Cor -

pus an fidh nimmt , ind twie er in

cotporirt werde .

SEn vorhergehenden Buch , habe ich meines

Erachtens gnugſam erklaͤret, daß durch den

Univerſal⸗Spiritum , alle Dinge nicht al⸗

lein herfuͤr gebracht , ſondern auch leiblich ge⸗

macht ſind . „ Iſt derowegen zu erweiſen noch

„hinterſtellig , was für ein Qorpus dieſer Spiri⸗
„ tus an fich nehme , und auf was Weis er und

„ durch ihn alle andere Ding corporſſch werden .

„ Dann es iſt vonnoͤthen, daß beſagter Spiritus

„lelbſten corporiſch ſey , wann dürch ihn Die an

„ dern Corpora , auch alſo werden ſollen , wein

„ nicht glauͤblich iſt , daß einer was geben koͤnne,

» das er ſelbſten niemals gebabt hat , Wollen

derowegen ſehen , mit was fuͤr einem Leib , und

D 3 auf



54 Von dem wahren Philoſ . Salz ,
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auf was Weiß ſolcher Spiritus gekleidet ſey ,
nicht als wann ich dieſes Orts , von der Corpo -
rification der himmliſchen und uͤbernatuͤrllchen

Ding reden wolte , ſondern daß ich nur meinen

Diſcurs , auf die , natuͤrliche und ſublunariſche
generationes , wie auch auf das Corpus terræ

richte , welches das Gefaͤß und die rechte matrix

iſt , darinnen der erſte und allgemelne corporifi -
cator , der Dinge ſich ſelbſten corporifici ' rt . Sage
„ deswegen daß keine corporificatio , ohne einem

„ vorhergehenden Beweger geſchehen koͤnne , der

vdie potentiam ( das Vermoͤgen ) ad actum ( zur
„Wuͤrklichkeit ) bringen moͤge, damit dasjenige ,
welches man nicht zu ſeyn glaubet , an das Liecht

herfuͤtkomme, und zu ſeinem Zweck nach dem Bor »

ſatz der Natur gelange , welcher iſt allezeit dasje⸗
nige corporifieirn , was er will herfuͤrbringen.
„Derjenige motor aber oder Beweger , iſt kein

Handerer als das Feuer oder die Waͤrme , welche

zſich zum erſten in der Luft bewegt ! dann daher

nehmen alle generationes ihren Anfang , weiln

das Feuer unter allen Elementen am meiſten wuͤr⸗

ket , und folgends je ſubtiler und leichter es iſt ,

je geſchwinder und bereitſamer iſt es zur Bewe⸗

gung . „ Das Feuer nun , deſſen Eigenſchaft iſt ,

„ wegen feiner lebhaften Leichte in bie Höhe teigen ,
und die unbekannten Ding erkantlich und ſichtbar

zu machen , nimmt nothwendig den Anfang ſelner

Bewegung und Wuͤrkung, von den untern Din⸗

gen , das iſt von dem Centro terræ , daſelbſten ,

wie vor geſagt iſt , der alte Demogorgon , i er
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 55

der Vatter aller Ding wohnet , und daſelbſten

gleichſam wie auf ſeinem Thron reſidiret , als in

der Mitte ſeines Reichs , dadurch er regieren ,

befehlen , und die Eſlentiam vitæ allen Theilen

dieſes groſſen kugelrunden , und um ſich ſelbſten

ausgeſpannten Corporis , allenthalben mittheilen
koͤnne, damit ein jedes Ding in einem idlichen

Glied , dasjenige , was ihme mangelt , leichtlichen

und in gleicher diftantz empfangen moͤge. In

dieſes alten Batters fruchtbaren Schoß , iſt die

Wurzel des Feuers eingepflanzet , welches daher
einen dampfichten Dunſt erwecket , den Hermes
in feinem Pæmandro Naturam humidam ( eine

feuchte Natur ) nennet . Dann der - - Dampf ift

„ die erſte und naͤchſte Wuͤrkung des Feuers , mit

„ welchem ſie alfo verbunden ifty dag er opne dies

„ſelbige auch nicht mit den Gedanken kan begriffen

„ werden . « Es moͤchte aber einer ſagen , wann

der Dampf von Feuer herkommt , wie kan er

dann feucht ſeyn / da doch das Feuer warm und

trocken iſt , woher kan demſelben dann eine ſolche

widrige Qualität zukommen ? Es kan ſolches all⸗

hier gar wol ſeyn , wann wir betrachten werden ,

daß es unmoͤglich ſey / daß das Feuer ohne Feuch⸗

tigkeit leben oder beſtehen koͤnne , als die deſſelben

Nahrung , Aufenthaltung und Subjeckunm iſt ,

ohne weſche man ihme das Feuer , ſonſten nicht

einbilden kan . Dann weiln deſſen Natur in der

Würkung beſtehet , und ſolche Wuͤrkung niemals

abnimmt , ſo iſt nothwendig , daß ſie in ein Ding

würke , und niemals ohne daſſelbige Ding ſyn

4 koͤnne.



56 Vonm dem waͤhren Philoſ . Salz ,

koͤnne. „ Do ſeynd nun das Feuer und die mit

„weſentliche Feuchtigkeit , an ſtatt eines Manns

zund Weibs in der Gebaͤhrung , und gleichſam
„ die erſten Eltern der Corporification dieſes Spi -
aitus mundi ; mte wir hernach ſagen werden .

„ Das Feuer aber iſt gleichſam der erſte Wuͤrker

oder Arbeiter , welln die action der paſſion all⸗

„zeit vorgehet , wiewoln dag patiens und agens ,

sünjerirennficher Weis zugleich beftehen , wie vor

„ Zeiten Reno der Stoicus ſagte , welcher ver⸗

„ meinte , daß die Subſtanz des Feuers , welche

„ durch die Luft in ein Waſſer verwandelt , und in

„ demſelben gleichſam als in einem allgemeinen

„ſpermate erhalten worden , die erſte Unverſal⸗

„ Materie ſey , und daraus hernachmals alle Ding
„waͤren gezeugt worden ! “ Thales Mileſius , von

den Griechen der weiſe genannt , als er die mate -

riam patientem - betrachtet , haͤlt darfuͤr , daß ſol⸗
ches das Waſſer ſey , welches Heraclitus auch ein

Meer genennet hat . „ Und Moyſes welcher mehr
vals dieſe beyde erleuchtet geweſen , ſagt , daß der

„ Heiſt GOttes vor Eeſchaffung Himmels und

„ Erdey , auf dem Waſſer geſchwebt ſey , und nen⸗

nner das Feuer wegen feiner edlen , reinen und

„ wurdigen Eſfenz den Geiſt GOttes . Wann ich
nun ſage , das Feuer ſeye , der Ding Anfang ,
uͤberſchreite ich nicht die Graͤnze der Vernunft
oder Warheit , dann ſonders Zwelfel , wuͤrket

Daſſelbe am allererſten , und veraͤndert und zer⸗

ftóret auch zum legten diejenigen Formen , deren

Urſach es geweſen , ja ſo lang auch , biß es die
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 57

Dinge zu ſeinem geſetzten Ziel und Materie , uͤber

welche man nicht weiters gehen , ſondern nur ver⸗

wandeln kan , gebracht hat , wie wir ſolches mit

der Vergleichung , der gemeinen und ſichtbat en

Ding erklaͤren wollen . „ Die prima potentia
„activa , oder erſte würkende Kraft , welche in

„Herfuͤrbringung des Menſchen zu wuͤrken an ⸗

„faͤngt , iſt eine Erregung oder Bewegung der

„ Waͤrme ; welche der Wuͤrkung des Feuers nach⸗

„ ahmend , ( deſſen fuͤrnehmſte Eigenſchaft und

„ Natur iſt , voneinander ſcheiden ) von dem gan »

„ jen Coͤrper das Sperma ziehet , ( in welchem der

„menſchliche Saamen in potentia begriffen iſt, )
„ und ſolches kochet und digeriret , damit es zur

„ expulſion , und hernachmals zur generation und

„ vollkommener augmentatios , ( Vermehrung )
„ des ganzen Menſchen moͤchte dienlich werden .

„ Dieſer Gebaͤhrung zwar und Vermehrung ,
„ kommt das Feuer , als welches allein wuͤrket, zu

„Huͤlf , ſo gar auch , daß wann es zu dem End

„ſeiner exaltation kommen , und von dem Schwe⸗

„fel , des aus der unreinen Nahrung berkommen⸗
„ den Unflats zu viel entzuͤndet iſt , die natuͤrliche

„Feuchtigkeit , als den Sitz und Aufenthalt des

„ Lebens ausdrucknet : welches ſo es geſchehen , un⸗

„terläſt doch ſolches Feuer ſeine Wuͤrkung noch
„ nicht , biß ſo lang es , das Corpus durch die

„Auflorung und Corruption eingeaͤſchert hat ,
„ welche Wuͤrkung von keinem andern Ding , als

zvon Feuer herkommen kan . Damit aber ſolches
„deſto beffer begriffen , und Die prima corporis

$ pate
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58 Bondem wahren Philoſ . Salz ,

„ materia , durch die Erkaͤntnuß der letztern , deſto
ſleichter möchte verſtanden werden , lege man ein

„ Corpus in ein gemein Feuer , ſo werden wir

„ bald ſehen , daß ſolches etwas verbrennliches in

„ſich habe , das ganz und gar verzehrt und zu

„ lauter Aſchen wird , in welcher wir eine feurige
„ Natur ſehen werden , und daß ſie an ſtatt eines

„letzten Subjecti und Materie , ein lauters Salz
»in ſich begreift , weſches allein das Feuer her⸗

„fuͤrbringt , und vermehrt : Uad ob es ſchon wei⸗

„ter verbrennt wird , ſo bleibt doch noch allezeit
„ein Salz zuruck , in deſſen inwendigen ein heim⸗
„liches Feuer ſtecket , welches gerne bey ſeines
„gleichen ift . Auf ſolche Wels haben die Spagy -
„rici erfahren , Dag in dem Galy was unver⸗

„ brennllches ſey, oder ein geheimes elementum

„ignis , welches mit dem erſten Feuer einerley

„Wuͤrkung hat , weswegen es ein balſamum cor -

„poris genennet wird , weiln es dasjeulge in ſich

„ hat , was lebendig machet , naͤhret und erhäͤlt,
„ welches nichts anderſt iſt , als ein feuchter
„ Dampf , mit einer maͤſſigen Waͤrme begleitet . ““
Johannes Fontanus in ſeiner Philoſophiſchen
Erzehlung beweiſet ſattſam , daß er dieſes Secre⸗

tum wol gewuſt habe , indem er die Natur alſo
redend einfuͤhret. E

Viel ſagen , daß das Feuer nur Aſchen koͤnn

gebaͤhren ,
Piel wahrer aber ( heint , dap es wie anz

dere lehren ,
Die



und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 59

o Die Kraͤfte der Natur in ſich verborgen
n trat ,
ir Fragſtu , warum ! das Sak bezeuget
n

$
meine Sag ,

s Daß es aber auch was Feuchtigkeit bey ſich
e habe , das iſt zu ſehen , aus ſeiner leichtlichen re⸗

Š lolution , gleichwie hingegen auch ſeine uͤbrige
l Waͤrme , aus ſeiner geſchwinden congelation kan

n erwieſen werden : bey welcher wol zu beobachten⸗

l: daß das Feuer in ſeiner Wuͤrkung mit dem Feuer ,
it eben wie in der Zerſchmelzung der duft , mit der

Luft ſich vereinigt . „ Dann wie koͤnnte in einem

8 „ Ding , das Trockne das Feuchte an ſich ziehen ,
i

„ wann ihme die Waͤrme nicht angebohren waͤre ,
„ weiln dle Trockenheit , welche von der Waͤrme

n
„ kommt , natuͤrlicher Weiß die Feuchtigkeit in

Y slch ziehet . Und daher kan man leichtlichen ſe⸗
a „ hen und verſtehen , Dag Demogorgon als efn

h „Centraliſches Feuer , ſetne Feuchtigkeit auch bey
f; „ ich habe , über welche es in feinem eigenen

R „ Schoß , wuͤrkend einen Dampf erhebt , der aus

„ den zweyen Qualitaͤten vermiſcht iſt, den ich den

n „ Spiritum mulidi , viele Philoſophi aber , ſolchen
A „einen Mercurium nennen , weiln die andern alle

0 „ iusgeſamt von ihme herkommen . Dieſer erhebte
„ Dampf aber , iſt noch kein Corpus , ſondern ein

„ medium oder Mittel , zwiſchen den Leib und

„ Geiſt , als welches von der Subſtanz eines und

„ des andern particlpirt , der , ſo er in ſelbigen
„ Stand bliebe , koͤnnte er kein einig Ding gene⸗

„ tiren ; Deswegen nun , muß er ein Corpus an

e „ fih
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„ſich nehmen , oder eines dergleichen formiren ,

„welches auf dieſe Weis geſchicht : derjenige ſub⸗

stile Dampf , der aus dem trocknen und feuchten

„ herkommet , wenn er erhebt wird , dringt er

„ durch die ſchwammichte oder lockere Erden , in

„ welcher er allgemach in ein Mercurialiſch Waſ⸗

„ſer verwandelt wird , von der Entgegenkommung

„ des eingegoſſenen Lufts , und der Erden ſelbſt ,

„ des áufferen Thell von dem Sentro , in welchem

„ der Herd iſt , daher dieſe Waͤrme aufſteigt , ſehr

„ weit entlegen iſt : und geſchicht ſolches eben auf

„ſolche Weis , als in einem alembico , da der

„ Dampf oder Spiritus , der ſich deſtilliren ſolle ,

„gegoſſen wird , und zuſammenfleuſt . Weiln

„ aber dleſer Dampf und deſſen Waſſer , von die⸗

„ſen zweyen principiis partielpitt , nemlich von

ivIder Waͤrme und Feuchtigkelt wird er ingroſ⸗
„ ſirt , und allgemach durch eine muffige und ſta .ͤ

l tige Kochung condenſirt , deren Würkun fuͤr⸗

a nehmſtes Inſtrument und Miktel, das natuͤrliche

i
Feuer iſt , welches eben dieſer Dampf ln ſich hat ,

ù indeme er durch ſeine ſtaͤtige Würkung ſolches

antreibet , ja noͤthiget , daß das Trockne ſein

hfeuchtes in fich ziehe / und die Coagulgtion dieſes

Waſſers mache , nicht zwar mit einer Dichte oder

Haͤrte, welche in allen und durch alles glelch iſt ,

ſondern die erſtlichen ſchleimicht und unterſchieden

it . Was aber die Natur dürch die inlorma⸗

tionem idearum , ( der Mufter ) . in dem Schleim

oder mucilagine zu machen verſucht / das iſt das prin -

cipium obgemeldter Haͤrtung und Dichtmachung /
welche

ad

ti
a

a

AAAS

E
e

raa

a
anna

Ea
eaa

ESS

e
NE

owas

S

S

SWSR



La

Jamen

a

aS

aT
a

a

aTA

E
d
a
oa

a

I-

S

oM

Orna

eee

~
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welche nothwendig den Weg der Natur in acht neh⸗

men ſoll , der da iſt von einem aͤuſſerſten Ding zum

andern , durch eine mittlere diſpoſition ( Anord⸗

nung ) fortſchreiten . „ Nachdem nun die Natur

„ mit ihrer digeſtion anhaͤlt⸗ geſtehet dieſe wuci⸗

„ lago von deren groͤbern Materie , die Merallt ⸗
„ſche Corper in den Adern der Erden und Kluͤf.
„ ten der Felſen generirt werden ; welche Corpora
Hals aus einerley Saamen entſpringen , werden

„nicht nach der Subltantz , ( Weſen ) ſondern nur

„ nach den accidentibus (Zufaͤllen) unterſchieden ,

die ihnen nach Beſchaffenheit der Oerter , daraus

yſie kommen und gezeugt ſeynd , zukommen . Das
ſubtilere aber in dieſem Dampf , weiln es gern

üͤber ſich ſteigt , kommt endlich auf die Flaͤche der

Erden , daſelbſten es verbleiben und ſtill ſtehen
muß . Und weiln er gar nicht muͤſſig ſeyn kan ,

vermag auch nicht mehr zuruck oder auch höher zu

ſteigen , ( dann weiln er ein Spiritus ift , begiebt

er fich von Natur in die Hoͤhe) weiln er aud

nichts dichtes findet , bas ihn tragen mochte , muß

er die intention der Natur fortſetzen , und des ⸗
wegen laͤſt er ihme die generation und Corpori -

fication , der einzeln Ding angelegen ſenn . Da⸗

mit aber doch das , wovon : ih geredet , Defio befo

fer móge verſtanden werden , wollen wir eins aus

ſolchen individuis oder einzlichen Dingen heraus

nehmen , darbey auch , damit wir dieſem Capitel

einen voͤlligen Schluß machen , beſehen , wie ſol⸗

ches herfůr gebracht ſey worden ; dieſes wird uns

vergewiſſern , daß Der Spiritus mundi ein Corpus
an
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an ſich nimmt , wird uns auch weiſen , welcher
Geſtalt er leiblich ſey gemacht worden . Ein in

bie Erden gegrabene oder geſetzte Eichel , wirde

allezeit unnütz verbleiben , und wuͤrde ohne Gruͤ⸗

nung verzehret , wenn ſie nicht ein agens bey ſich

haͤtte, welches , die ihr von der Natur eilngepflanzte
heimliche potentiam , oder Bermógen zur Wuͤrk ·
lichkeit braͤchte. Lieber woher koͤnnte ihm einer

ſolche action beſſer einbilden , als von dem Cen⸗

traliſchen Feuer , welches aus dem Herzen des

Demogorgons heraus gehet ? dieſes Feuer ſo es

attrahirt , und durch dle Strahlen der himmliſchen
Sonne fomentirt oder gehoͤgt wird , uͤberkommt

es doppelte Staͤrk und Kraͤften . Dieſe Gruͤnung
( germinatio ) nun , nimmt fie nicht ihren Anfang
von dem natürlichen Feuer , welches , wann eg

ſeinen Dampf erhebt und vermehret , erweckt es

das innerliche Feuer in der Eichel , welche auch

ipres theils in einen Vaporem , vermoͤg ihres

eigenen Lufts aufgeloͤſt wird : dieſer erweckte

Dampf aber , wird ernaͤhret und vermehret von

dem erſten Dampf , welcher niemals abnimmt ,

noch in die materiam der Eichel zu wuͤrken auf⸗

hoͤret, biß er zu dem Zweck ſeiner Vollkommen⸗
heit gelangt iſt , zu welcher ihn die intention der

‘ Natur , welche it , daß ee eine Eichen werden

lſolle, verordnet hat : „ Und nachdem dieſe zu ge⸗

lobuͤhrender Zeit , zu ihrer recht natuͤrlichen Groͤſſe

„ erwachſen , faͤngt ſie an nicht zwar eigentlich zu

eeſterben , ſondern nur abzunehmen , und endlich

„ini ( eine erite Form verkehrt zu werden , nemlich
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 63

sin bdie Erden , daſelbſten derjenige Dampf noch
„ nicht aufhoͤrt oder muͤſſig iſt ; dann aus der

„ Faulung dieſes Baums , werden etliche Thier⸗
„lein gezeuget , Polypodes genennt , nebenſt einer

„unzehlichen Meng kleiner Thier und Wuͤrm :
„ oder nachdem er die Eichen in eine Erden ver⸗

wandelt , fångt er von netien wieder an zti twads
„ ſen . “ Wann aber einer gedenken oder ſagen
wolte , daß die Maſſa der Eichel vermehrt oder

vergroͤſſert wuͤrde, der waͤre unrecht daran ; dann
es iſt am Tag , daß ſolche Maſſa in der germi⸗
nation ganz bleibe , und ſich ohne Minderung oder

Kleinerung , von feinem germine oder Zweig fe -

parire , und iſt doch ein Baum daraus gewach⸗
ſen . Waͤchſt derohalben der Eichenbaum , nicht
aus der Vermehrung und Vergroͤſſerung der Ei⸗
chel. Es geht ihme auch wenig zu , durch die
addition und diſtraction , ( zu ober Darvon - thun )
der dabey liegenden Erden : dann es wuͤrde ſonſt
ſoviel von der Erden wegkommen , ſo groß die

Hoͤhe des Baumes waͤre, welches doch nicht ge⸗
ſchicht . Iſt derowegen vonnoͤthen, daß dieſes
auf einen andern Weg , und durch eine andere
Materie geſchehe , nachdem es weder auf dieſe
noch jene Weis , wie geſagt , geſchicht . So iſt
„ demnach der allem hierzu verordnete Spiritus
voder Vapor derjenige , welcher incorporirt wird ,
vund dieſes individüunm herfuͤrbringt , und von

»ihme kommt die Erſchaffung , Vermehrung ,
„ und Erhaltung aller Dinge , nicht ober aug der

virrbiſchen Maſſa , welche nichts anderſt iſt , als

stin
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64 . Bondem wahren Philol , Salz ,

„ein excrementum ( Auswurf ) der geiſtigen und

ſerſten Materie ; wie aus der Daͤuung des Mao

„ gens erſcheinet , welcher die exerementa faſt in

„ inem ſolchen Gewicht und Quantitaͤt von ſich
„wirfet , als viel der Speiß iſt genommen wor⸗

„ den ; daheraus ſie doch ihre eigene und ſonder⸗

„ iche Nahrung gezogen hat , welche nichts an⸗

zders geweſen iſt , als derjenige Spiritus , der

„ zuvor in derſelbigen Waſſa iſt verſchloſſen gewe⸗

„ fen , und fich. allein durch feine Trockenheit cor⸗

„porificirt , und durch ſeine Feuchtigkeit ausbrei⸗

stet und vermehret , nachdem er durch ſeine eige⸗

„ ne Waͤrme dahin gebracht , und gezwungen iſt

„ worden .

Das II . Capitel .

Von der Verwandlung dieſes Spi⸗
ritus in die Erden , und wie deſſelben

Kraft ganz und unverſehrt in ſolcher
Erden bleibet .

R ich zwar darfuͤr haͤlte, ſo iſt aus beyge⸗

brachten Gruͤnden gnugſam erwieſen wor⸗

den , daß der Spiritus mundi ein Corpus an ſich
nehme , ift derhalben weiters zu erkloͤren übrig ,

wie er corporificirt ( leibhaftig ) werde . Wiewol

aber in dieſer Nachforſchung uͤberall groſſe Muͤhe
und Arbeit iſt aufgewendet worden , und darbey

ein ſchlechter , ja faſt gar kein Effect erfolget , fwi
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will ich doch ſolches zu beweiſen auf mich nehmer
alſo , daß man es gleichſam mit den Sinnen be⸗

greiffen möge , und thue ich ſolches denen fuͤrnem⸗
lich zu gefallen , welche ſich auf ſonderlicher Bere
guͤnſtigung des Himmels , uͤber die ſeltenern oder
wunderbaren Wuͤrkung der Natur verwundern ,
und derſelben innerſte Geheimnuſſen zu erforſchen ,
Verlangen tragen . Dann daß vlel gelehrte eu⸗

rioſe Leute , in der Nachforſchung dieſes Corpo -
ris ſehr ſeynd betrogen worden , iſt fuͤrnemlich
dieſes die Urſach , welln etliche geglaubt haben ,
daß ſolche Erkaͤnntnuß den menſchlichen Verſtond
weit uͤbertreffe, und deswegen nur den Engeln
und Geiſtern offenbar waͤre. Andere haben ver⸗

meint , daf , weilt er Spiritus , mundi genennet
werde , fo folte ihm niemand kein anders , als ein

Univerſal - Corpus einbilden , weiln der Spiritus
generalis , auch ein Corpus generale haben muͤſte .
Andere aber haben darfuͤe gehalten , es koͤnne
ſolcher auf keine andere Weiß begriffen oder vers

ftanden werden , als durch eine Berwandlung der
vollkommenen Coͤrper , in ihrem erſten Geiſt und

Saamen , nemlich durch eine genaue und fleiſſige
Subtilmachung , Haben aber nicht beobachtet ,
daß die Natur nicht pflege zuruͤck zu gehen , und
daß die Oorpora , je vollkommener ſie waͤren,

deſto weiter kommen ſie von ihren principiis und
erſter Corporitaͤt hinweg . Etliche find auch der

Meinung geweſen , man muͤſte aus den Coͤrpern ,
eine quintam ellentiam extrahiren , und haben
ihnen eingebildet , der ſubtilere und flüchtigere

Ch . Schr . IIl . Th . E Theil /
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66 Von
dem wahren Philoſ . Salz ,

Theil , waͤre derſelbige Spiritus den ſie ſuchten ,
und haben alſo des Zwecks , nach welchen ſie ge⸗

zielet , verfehlet , und haben den Anfang in Nie⸗

dergang geſucht ; „ dann ſie hatten die Coͤrper
ſpiritualiſch gemacht , da ſie doch die Spis

„ ritus corporiſch haͤtten machen follen, “
Weiln aher derſenige Spiritus , offenbarlich in

ein irrdiſches Corpus verwandelt zu ſeyn ſcheinet ,

und ohne Wiederſprechung oder einigen Zweiffel ,
alle Corpora von ihme generirt ſeynd , ſo muß

er nun von eben denſelbigen extrahiret werden ,

weiln man ſonſten von dem rechten Weg der Na⸗

tur , ſehr weit und nicht ohne Gefahr wegkaͤme,
und da man ſolte ein irrdiſches Corpus machen ,

würde man eines aus dem Feuer machen , welches

die Quinteſſentiales ihren Himmel nennen . Es

nimmt aber die Corporification , in allen Dingen

ihren Anfang von der Erden , dann des Mercurii

erſte und naͤchſte Operation iſt , daß er eine Er⸗

den werden moͤge; warum wollen ſie dann von

der lgnification anfangen ? welches zwar auf ſol⸗

che Weiß geſchehen wuͤrde, als wann einer wolte

in Aufrichtung eines Gebaͤu , oben von Dach und

nicht von dem Grund anfangen .
Doch diejenigen , welche die Corpora in ihren

erſten Saamen reduciren wollen , haͤtten zu ihren

Vorhaben , von andern einen ſcheinbarlichen Be⸗
weiß , als die ſolche in eine quintam eſſentiam zu

bringen verlangen , wo ſie nicht in dieſem proceſſu
auf einen krummen Weg , und der ſie auf einen

widerigen , und ihren Sinn contraren Ort braͤchte,

kaͤmen. Dann auſſer dem , daß die Natur nicht
wieder
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wieder zuruck kehret , nehmen ſie nicht in acht ,
Daf fie den Weg der Vollkommenheit , und icht
der verderblichen Zuruckkehrung folget , oder dag
ichs deutlicher ſage , weſcher zum Urſprung oder
Herkunft fuͤhret. Dann uͤber das , daßt diefe la -
bores ganz unmuͤglich ſeynd , oder doh alfo
ſchwer und langwierig , daß das gemeine Leben des
Menſchen , diefe Arbeit zu vollfuͤhren nicht genug
fen , wuͤrden ſie gewißlich keine wahre und natüͤr⸗
liche reduction , auf ſolche Weiß erlangen , ſon⸗
dern nur ein Corpus phantaſticum machen , wel⸗
hes weit von demjenigen enclegen it , mit wels
chem die Natur , alle ihre operationes producti -
Vas , oder herfurbringende Würkungen agfaͤugt,
das allein das rette Sperma allr Cörper iſt .
„ Wann wir betrachten werden , daß alle Ding durch
vdie territicationleiblich gemacht werden / můſſen wir

vnothwendig ſagen , daß eln ſolches Subjectua ge⸗
vfunden werde , das zur terrification am bequeimſten
nien . Ich habe aber anfaͤnglich gefagt , das Feuer ſey
Der erſte Operator oder Wuͤr ker in der IBe welcher
den geiftigen Vaporein erbrbt , kochet und ab »
drucknet , damit er corporiſch we de ; denn die
Corporificatio kan ohne die Coagulaton , als
welche auf die Trockenheit des Feuers follhet,
nicht geſchehen . In was aber fuͤr eineimm andeen
Oct , geſchicht dieſe immaſlatio , deſiccatio und
coagulatio , als in der Erden , daher alle Cor -
pora herkommen ? ſo muß derohalben derſelbigen
ihre Materie darinnen verhorgen ſeyn : dann
wann ſie daſelbſten nicht waͤre , ſo wuͤrde folgen,
daß ſie aus nichts gemacht waͤren, welches der

* Arh
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68 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

tna

eTO

Ordnung der Natur zuwider lauft , die da haben

will , daß ein jedes Ding ſeinen Anfang haben

ſolle , und daß nichts aus nichts werde . Hengt

„ derowegen dieſe katetie oder diß principium an

„derErden, daſelbſten es ernährt , dick und

leiblich gemacht wird . Und deswegen haͤtten die ·
jenigen , welche beſagte Materie , aus den Mer

talliſchen vollkommenen oder unvollkommenen und

einfachen Coͤrpern , durch die attraclion der quin -

tæ eſſentiæ haben extrahirn wollen , beſſer gethan ,

(als ſie das erſte ſperma ſucheten, ) DAE ſie die

matricem der Mutter eroͤfnet haͤtten , als daß ſie

die Kinder , die nunmehr zu vollkommenen Alter

gebracht und kommen ſeynd , getoͤdtet , und zu

nicht gemacht haͤtten , indem ſie ſelbige in einen

ſolchen Stand haben bringen wollen , in welchen

fie aue Beit der Conception geweſen ſeynd .

Wann ſie aber dieſe matricem ſchon eroͤfneten,
was wuͤrden ſie daſelbſten finden ? dann darinnen

ift nichts zu ſehen , und ſeynd ihrer viel , die

glaubt haben , ſolcher Weg waͤre ſehr erſprießlich ,

betrogen worden , indem fie geboft , fie wuͤrden

in dem Bauch der Mineren eine Prob , der Mus

ſter eines Anfangs der Goldmachung antref ;

fen , welches / weiln es nicht geſchehen , ha⸗

ben ſie an ihren Vorhaben verzweifelt , weiln ſie

die mittlere dilpolition unter der Weiche und

Hartigkeit des Metalls , nirgends gefunden ha⸗

ben . Wann man nun nichts ſehen kan , wie iſt

dann muͤglich , daß man daſelbſten etwas finde

oder hernehme ? Solche Nachforſcher werden ſich

warlich
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Z
warlich keineswegs bereden ſaſſen , daß die pri⸗

ma moteria , ein ſo ſubtiler Spiritus und

aufgeloͤſter Dampf ſey , als welcher nur

allein durch Einbiidung und mit Gedanken ,

tan begriffen werden . Jedoch weiln ſelbige

„ Materie an dem Leib dieſer Mutter hanget , und

„in denſelbigen wohnet , ſo gibts die Vernunft ,
„ daß ſolche prima inateris eine corporiſche , und

„ zur Corporification geſchickte Natut habe . Aies

wol ich aber vorhin dentlich genug erwieſen habe ,

und ſonderlich denen , welche ſcharfſinniges Ver⸗

ſtands ſeyn , was ſolche fuͤr eine Natur ſey , ſo

will ich doch noch dieſes Orts hinzuſetzen , „ daß

„ die ſchwaͤmmichte Erde voll ſolches geiſtigen
„ Dampfs ſey , welcher vermittelſt ſeiner intzerli⸗
„ chen Waͤrme , eine trockene qualitatem , mit el⸗

Iner verborgenen Feuchtigkeit begleitet , uͤber⸗
„ kommmet , durch welche er condenſirt , und in

„ein Corpus Specificum coagulirt wird . Und

gleichwie dieſe feuchte ausgetrocknete Natur , erſt⸗

lichen ein Waſſer geweſen iſt , alſo muß ſolchs

durch Waſſer in ein Waſſer reduciet werden ,
welches das einige Mittel iſt , dadurch die trockene

Sachen in ein Waſſer koͤnnen gebracht werden ,

als wie das Feuer das Mittel iſt , die feuchten

Dinge trocken zu machen . Dieſes iſt in War⸗

helt ein folches Werk , welches die Matur Übers

aug genau in generstione metallorum beobachtet .

Dann indem das Waſſer , durch die heimliche
Löcher der Erden fleuſſet , findet es daſelbſten eine

aufloßliche Subſtanz , mit welcher es durch die

E3 ein ·
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70 Von dem währen Pynoſ . Dalz ,

einfacheſten Theil deſſelben vereinigt wird , und

zu dieſer Verelnigung kommen die Elementen ,
in gebuͤhrlicher JN oportion zuſammen . Wann

nun ſolche Subſtanz , durch ihre diſſolution oder

Aufloͤfung aſſo zuſammen gefuͤgt iſt , wird ſie
von ſich ſeibſten coaguftrt und congelirt , durch
eine induration oder Echaͤrtung, welche” fie von

Natur , warmös ihrer innerlichen Trockenheit , in

ſich hat darnach durch eine allgemache und lange
decoction , uͤberkommt ſie eine metalli! ſche Haͤrtig⸗
keit . Weim aber dieſe Subſtanz aufloͤßlich
iſt , von was für einer andern Natur kan

ſie Farticipiten , als von Salz ? dann es

iſt kein Ding , das ſich aufloͤſen läſt , als
Oasa Saiz , deſſen Vieilheit und Deraͤn⸗

derung ſehr groß iſt nachdem auch in der

Wet , eine febr groffe Varietät der Dinge
iſt , ja jemehr es verbrennt wird , deſtooei iait es fid ) diſſolviren , wenn es

anderſt nicht uogefabr zur Vitrification
kommen iſt Iſt derowegen dieſe erſte
WMaterie ein Satz , das ift ; das Salz iſt
das erſte orpus , durch welches ſolche
Nůaterie begreiflich und ſichtbar wird ;
von weichem Satz Baymundus in feinem
Teſtament alſo ſagt ; wir haben oben er⸗

tiit , daß in dem entro tetræ ſey eine

Jung tåu iche oder reine Erden , und ein

wahles E ement , und daß dieſes ein Werk
der Natur ſey . Iſt berohalben Die Natur , iú

dem Centro eines jeden Dings geſetzt. Iſt gifsas
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das Salz dieſe reine Erden , welche noch

nichts herfürgebdracht hat , in welche erſt⸗

lichen der Spiritus wundi verkehrt wir ;
durch die Vitr fic

ation , das iſt ,
di i

Extenuation oder Duͤm nmachung Jé;

ris . Eben daſſelbige iſts , woelahes allen
Dingen die Jorm giebt , und kan nichts

obne das Satz geſehen oder begriffen wer⸗

denian idre wird Sagul itt und conge⸗

lirt , als das SSals. Dieſes iſt das ör
am

Gold und allen Metallen ſeine Haͤrte mit

theilet , wie auch dem Diamant und sien
Steinen , ſowol dem edlen als ſchlechten,
durd ) eine ſtarke , jedoch ſehr heimliche

virtutèm vitrificantem . Und das nochen jehr

iſt , ſo ſehen wir klaͤrlichen , daß alle !
wel CO aus den vier Elementen ge

ſeynd , wieder in ein Salz verkehret wer⸗

den. „ Dann wann ein Corpus faulet , was iſt
vuͤbrig dann ein Aſchen oder Staub , welcher ein

„köſtliches Salz in ſich verborgen haͤlt? und

„ wann ein Corpus durch Verbrennung , Caleini⸗

arung
oder Incineration deſtruirt wird , was

vbleibt Ín der letzten Extraetſon zuruck , ats ein

Salg? die Glasblaſer werden uns deſſen Zeug⸗
nuß geben . Daher , wann der gelehrte Medieus

und Philofophus Arnoldus de: Vila nova , fn fer

nen Novo Lumine Chymiæ , Von - dem agua

permanente Sapicntum redet , welches ein

trocknes Waſſer iſt / das die Hand nicht
befeuchtet oder naß macht , weniger als das

E 4 gemei⸗



m
m

aAa

ET

OT
O

OY

e
ooma

me

pen

gR
mm

e
mn

a

madin
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EET

ER

ae

T

O

gemeine argentum viyum , ſagt er : wer wird
nun ſeyn , weicher dieſes Waſſer zuberei⸗
ten kan ? ich ſage fürwar derjenige , wel⸗
cher das Glas blaͤſſt oder machet . Eben
dieſer Autor , wann er von der Fuͤrtreflichkelt
dieſes trocknen Waſſers redet hat ſolches deutlich
genug am Tag geben , wenn er in dem Chymi⸗
ſchen Tractat , welchen er Breviarium Philofophi -
cum nenet , alfo faget : der Arbeiter wird

weniger nichts ausrichten , ohne das Salz ;
als ein Schuͤtz , welcher den Pfeil loß
ſchieſſen will , ohne die Senne , und der Fons
Amantium fagt eben Diefeg:

Es wird verlohren ſeyn , der Hopfen
und das Mals ,

Wann dir die Huͤlfes Hand , nicht rei⸗

chen wird das Salz .

So ſeynd nun aus dem Salz erſtlichen
alle orpota gemacht , und wie im vorherge⸗
henden Cap tel ich geſagt habe , ſeynd die prinei —
pia compofitionis und refolutionis einetley . Und
mii alle Philofophi haben wollen , und für eine

gewiſſe Requl halten , iſt die erſte Materie der

Dinge , keine andere als die letzte , das iſt ,
eine ſolche , in welche die Corpora zuletzt re⸗

ſotwirt werden , da fie dann das Eiß und
Schhnee zum Exempel nehmen , welche in ein

Waſſer , durch die Waͤrme aufgeloͤſt werden , aus
welchen ſie durch die Congelation ſeynd gemacht
worden . Und ſo ich alle Zeugnuſſen der anienuto
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Autoren wolte herbey bringen , wuͤrde ein groſſes
Buch hieraus werden . Daf ih aber zeige , daß

dieſes Salz eine reine und wahrhaftige Erden ſey /

( nicht zwar eine ſolche die wir mit unſern Fuͤſſen
betretten , von welcher ich beweiſen will , daß ſie

nichts anders fey , als ein excrement und Unflath
der andern ) ſo muß ich wieder zuruck auf die erſte

Schoͤpfung der Ding kommen , welche ich durch
eine gemeine oder taͤgliche Arbeit vorbilden will ,
die der Natur zur Nachfolg , und durch eben ſol⸗

chen modum und Regul geſchicht , nach welcher
dieſes groſſe All gemacht iſt . Ich habe zuvor

geſaget , daß der Ding Anfang ein Waſſer ,
oder eine Natura humida , wie Hermes ſagt ,

geweſen ſey , über welche , wie auch Moyſes

fage ; ber Geiſt des HErrn geſchwebt iſt .
Man koͤnte aber fragen , wie doch ſolche groſſe
und unterelnander vermiſchte Verſamlung der

Waſſer zertheilt ſey worden , alſo , daß daraus

dieſe weite und groſſe irrdiſche Maſſa kommen iſt ,

und durch was Mittel ſo unterſchiedliche Ding aus

der Erden herfuͤr ommen fynd ? Fd ) will auf

diefe Frag dasjenige antworten , was mich die

blofe Erfahrung hat fehen lafen , und will fagen , |
` pt8 ( en der Natur gemáh , dah in der Mitten diee

„ſer Waſſer durch einen Modum der Abſchnei⸗

„ dung , als eines lediments , ſolche Verſamlung

„geſchehen ſey . « Da ich dann bey dem Tert
Moyſes bleibe , welcher ſagt , daß GOtt die Waſ⸗

fer von den Waſſern geſchieden habe : „ dann es

„leynd zweyerley Arten der Waſſer , nemlich ei⸗

€ ; vnes
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74 . Bondem wahren Philol , Salz ,

„ nes das in die Höhe ſteiget , das andere , das

„ſich congelirt . “ Das erſte nun , indeme et fich
durd dfe evaporation yder Auodaͤmpfung erhoͤhet

hat, hat es das andere fixe in Gtund gelaſſen ,
wie ſolches kaͤglich diejenigen erfahren , Die dag

Meer und Brunnen- Sol ſieden . Es iſt zwar

wahr , daß das eine durch die ſtarke sttraction

der Sonnen⸗Strahlen , das andere aber durch
eine ſtarke Austreibung des Feuers gemacht wer⸗
de . Das bloſſe Feuer aber oder die Waͤrme al —⸗

lein beſitzet unter allen weltlichen Dingen dieſe
voneinander ſcheidende Kraft , und zwar durch
ein und andern modum , nemlich Durch einen na⸗

türlichen und gewaltſamen. So iſt nun durch
ein und andern wodum unter dieſen beeden ſolche

Separatio geſchehen . Aber was fuͤr einem Dingy
haͤtte Moyſes dieſes Feuer beffer vergleichen fón -

nen , als dem Geiſt GOttes , der anderſt nicht
kan beſchrieben werden , als ein allgemeiner Ur⸗

ſprung des Liechts , der animaliſchen Waͤrm und

lebhaften Bewegung, durch welchen alle Ding
ſeynd , und in ihrem Weſen erhalten werden ? wir

wollen das Salz der Natur betrachten , indem

es in feinem limbo oder vermifchten Klumpen
noch ſtecket , das iſt , indem er ausgebreitet , von⸗

einander geloͤſt, und in ſeinem Waſſer gleichſam
erſteckt iſt , in was fůr einer Form , wird es

für unſern Augen erſchei ien , und was für
eine andere qualitatem , wiil ibme unfer Ge

ſchmack und Fuͤhlen zueignen , als eines

bittern Waſſers , welche Form und Qualitaͤt

ſie
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ſiel zwar in Ewigkelt behielte , wann die ſeparatio
nicht darzwiſchen kaͤme. Uber fo F dieſes

erhe bte Waſſer , die Wuͤrkung des Feuers ver⸗

ſpuͤrt , welches ihme zu wider iſt , faͤngt die ſepa-

r an durch die Ausdämpfung, und nimmt

allgemach ab , biß in dem Centro ſeines Globt ,
eine kleine Mafia des Salzes erſcheinet

welche
auf ſolche Weiß zuſammen gehet , als wie das

Corpus tertæ , in dem erſten linbo aller Waſſer

gethan hat . Siheſt du nun die erſte opera⸗

tion , welche von Feuer geſchehen ift , nemz

lich etwas duͤrres , das iſt , eine Erden

þer furbringen Aber doch gleick wie dieſe erſte

Erde , mit ihren excrementis und Unflar , durch
das Feuer coaguliret / verblieben ; alfo RE bes

haͤlt dieſes Salz , welches wahrhaftig eine Erden

ift , feine feces bey ſich / ob es ſchon fauber und

tein ſcheinet / und gletchſam gang weiß und durch ·

ſichtig ift, „ denn eg wird nichts generirt , ernaͤhrt,
„ und waͤchſt auch nichts , welches nicht ſeine ex⸗

„ crementa pon ſich wirft ; von deren formation

und fepgrakiat ich an ſeinem Oet mehr ſagen
will . Dieſes Salz aber , oder dieſe duͤrre eoagu⸗
lirte Erden , und welche ſich im Waſſer zu Grund

ſetzet, trinkt ſeine ganze Feuchtigkeit in ſich, und

wird durch die Contiguation des Feuers , von ſich
ſelbſten trocken , nichts deſtoweniger behͤlt eg doch
ſeine innerliche Feuchtigkeit „ von welcher es nie⸗

mals verlaſſen wird , und von der es ſeine aufloͤß⸗
liche Kraft hat : darnach wann eine Gleichheit
oder temperament , unter den feuchten und tro⸗

ckenen

*
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76 . Bondem wahren Philol. Salz .
:

ckenen darzu kommt , wird und bleibt ſie geſchickt ,
biß zur Herfuͤrbringung der Ding , als a poten⸗
tia ad effectum , vermoͤg der Waͤrme getrieben .
Gſeicherweiß , als wie das groſſe Corpus dieſer

Erden , die Kraft und Wuͤrkung hat , ein jedes
Ding herfuͤrzubringen , und zu formen : alſo be⸗

greift auch dieſes unſer Corpus , welches wir

das Salz nennen , auch eben ſolche Tugend in

ſich . Nicht zwar daß es Kraͤuter , Metall und

Thier herfuͤrbringt , wie ſenes , ſondern daß
es einen urſpruͤnglichen Saamen aller

Ding , in ſeiner Schoos trage , nachdem uns

die Ecfahrung , dürch die Wuͤrkung des Feuers ,
in denſelbigen Dingen die Farben , Geſchmack ,

Zunehmungen , Wachsthumen und Erhaltungen
aller Ding , welche in eines jeglichen unter dieſen

drey Arten geſehen werden , zu erkennen giebt :
und nicht allein dieſe , ſondern auch ein eigenes

Feuer , wehe bie Gonne hinein gebracht hat ,

wodurch es alle Ding lebendig machet , und er⸗

naͤhret. „ Welches zwar ſelbſten einsmals in ei⸗

„ nem Proceß , eines Philoſophiſchen Werks , ich
„ in acht genommen habe , indem mir dieſer Ma⸗
„terie allein alle Farben , abſonderlich und eine

„ nach der andern , nach der Ordnung und Zeit ,
„ welche die Philoſophi , in der Zubereitung ihres

„ Steins determiniren , fuͤr Augen kommen ſeynd ,

„benebenſt einer gehlingen kalion , nachdem ſie

„ zu der hoͤchſten Roͤthe papaveris ſylveſtris , (Kla⸗
„perkorn⸗Roſen ) kommen waͤre : Jedoch aber ,

„ hat es denjenigen wunderſamen und ſo p ver⸗

ang⸗
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„langten eflect , in metallorum transmutatione ,

„nicht herfürgebracht , ſondern es hat in den

„menſchlichen Leibern , durch die ſudores univer⸗

„lales und naturales ſovlel vermoͤcht, daß ichs

kaum ausſprechen darf , damit ich nicht etwan

fuͤr einen Scharletan moͤchte angeſehen werden ,

wiewol E . Durchleuchten Gnaͤdiger Fuͤrſt und

Herr , mich balden von ſolcher iajuri befteyen kan ,

als ein untädelicher Zeug . Dann als das Gez

ſchrey ſolcher wunderſamen Curen , E. Durchl⸗

zu Ohren kommen , hat mich dieſelbige ſo hoch

gewürdiger , und zü mir gleichſam als der Jupiter
zu den armen Philemon ; in meine geringe Bes

hauſung fommen , fonder Zweifel , wie ich dar⸗

für halte , durd die Hoheit hres Gemuͤts dahin

getrieben , wie auch durch die Erzaͤhlung , eines

ehrlichen Mannes , welcher an unterſchiedlichen
Schmerzen elendiglich darnieder gelegen, und

durch die Längiwürigkeik femer ſehr ſchweren
Kränkheit alſo ſehr abgenochmen, daßer auſſer

der Hofnung zur görtlichen Gite , ober des Here

beynahenden Todes , ſonſt kein Troſt mehr uͤbrig

patte : deſſen wahrhafte Erzaͤhlung , bey Ihrer

Durchl . ſo viel vermoͤgt , daß ſie einen rechten

Unterrichtz .vonvieler tent Curen begehrt pat ,

welche ih mit coen ſelbĩgen Mittel , wieder gui

Geſundheit gebracht habe . Und wann der Geitz
oder Neid deſſelbigen Menſchen , welchem bii
Geſundheit Keverendiſs . Cardinalis , und E

Durch . lieben H. Bruder pem . vertraut war

den Gebrauch foles medicamentis , niht ver i
bottet
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78: Bondem wahren Philol Sal ,
botten und unterſagt haͤtte, vermeine ich , es
wuͤrde GOtt der Allmaͤchtige , auch deroſelben
Eminenz eine Gnade und Segennicht verſagt

baben , welche er ſo vlelelenden und armen Men⸗
ſchen ſatſam erwleſen hat .

„ Wann nun dieſes Salz alle qualitates der Erz
» den hat , wer wolte dann darwider fenn ; dof
» lolhes nicht eine Ërden fen , und folgevds , daß
zes nicht ein Spiritus univerlalis terriicstus ſolle
Benennet werden , wie ſolches Hermes beſchreibt ?
Ich fage aber , daß dieſe Berkehrnng oder Ver⸗
wandlung nicht geſchehen koͤnne , als durch einen

Handgriff einer zwar leichten Practic , aber ſehr
ſchweren Nachforſchung . Dann et iſt in Wahr⸗
heitsgrund ein ſolcher Actue , welcher die menihe
liche Gedanken uͤbertrift, nemlich die erſte Ma⸗
terie zu ſehen und zu fuͤhlen , darweiſen , welche
ſoviel gelehrte und zu allen Zeiten hochberuͤhmte
Maͤnner , unſichthar und unbegreiflich zu ſeyn ver⸗
meinet , ja auch bejahet : indem ſie nemlich durch
bie vertiefte Theorie , von der Fuͤrtreflichkeit die .
fes Dings , wol zu diſcuriren ſich bemuͤhet , nicht
aber , daß ſie den Effect deſſelben nachforſcheten
und erkenneten . Und gewißlich habe ich unter
ſo viel curioſen Maͤnnern , mit denen ich in die
40 . Jahr vertraͤulichen umgangen , und von wel⸗
cher Zeit an , ich eine Exkaͤntnuß ſolcher Materie
gehabt habe , auch nicht ſechs gefunden , denen
ſie waͤre bewuſt geweſen .

Nach⸗
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Nachdeme ich nun gnugſam erklaͤret habe , wie

dieſes Salz in eine Erden verwandelt fin worden ,

welche eine wahrhaftige operationum
iſt , ſo iſt noch g erweiſen uͤbrig, daß nach ſol⸗

cher Verkehrung die Kraft ſolches Salzes, gang
und unverſehrt bleibe . Ehe ich aber weiter forts
ſchreite , ſo iſt es billig und der Vernunft gemaͤß,
daß ich mit wenigen erzehle , mit was Kraft und

Tugend ſolcher Spiritus , oder ſelbiges Salz
zuvor begabt ſey geweſen , damit wir in “ eben ſel⸗

bigen / pap
eg ( hon in die Erden iſt verkehrt

worden , eben dergleſchen Tugenden ſuchen und

antreffen moͤgen . Sage derohalben zur Bekraͤf.
tigung meines SPEO es ſey nicht zu zwei⸗

feln, bedoͤrfe auch keines Beweiß , daß die Him⸗
mel in ſtetigen Bewegen ſeynd , welches nothwen⸗
dig zu einem Eade zielen muĝ. Dann wiewoln

man naluͤrlicher Weißf fagen Fónnte , der finis folz
cher Bewegung , waͤre das Gehen von einem

Ort zu dem andern ; jedoch geſchicht ſolche Be⸗

wegung , einer andern Urſach halben : und iſt die

intention der Bewegung , nicht allein von einem

Ort zum andern bewegt worden , ſondern daß

ſolches geſchehe , den Effeet eines andern Endes

zu erlangen . Dann es ſeynd zweyerley fines ,
der eine vòn den Philoſophis genennt , welches⸗

wegen ein Ding geſchicht , als wie der finis der

generation des Pfatonis , iſt die Seel Platonis :
und der finis , welcheswegen Plato der Tugenden
fich beffen , nemlich die GfütfeetiaFeit, Der

ander finis ift ; nach welchem fich die Dinge , deg

vorher⸗
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80 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

vorhergehenden finis halben richten , mie der finis
der Beywohnung des Mannes und Weibes iſt
die generatio , aber der finis , weswegen ſolche

Beywohnung geſchicht , iſt der Menſch oder ein

Thier . Alfo mwar der finis deg Platonis , wes⸗

wegen er aus Graͤcia in Egypten verreiſete , daß
„ er die Weißheit lernete , der finis aber ſolcher
„ Reiß war Egypten , dahin er zu reiſen willens

„harte . Iſt derowegen der finis , oder das End

»ſolcher Bewegung , Der Himmel nicht allein von

seinem Ort jum andern bewegt morden , fondern
„ daß derſelben Kraft und Tugend , in die untern

„ Corpora einflüſſe . Dann wann ihme einer

wolte einbilden , ſolche Inflaentien geſchehen ver⸗

geblichen oder unnuͤtzlich, und wuͤrden nur uͤher

ſolche Oerter ausgebreitet , da ſie nicht wuͤrten

koͤnnen, waͤre es ein grober Jerthum . „ Dieſer
himmliſchen Kraͤften Einfluß , der iſt ſtaͤtig und

„immerwaͤhrend , weiln die Bewegung , durch
„welche er herabſteigt , kreißrund iſt , als welche

avon fich ſelbſten anfaͤngt, und ín fich widerkehrt .
Und dieſes iſt die Urſach , warum die Ding , in

welche ſolche Einfluͤſſung geſchicht , und die daraus

kommen , einerley Natur und Art ſeynd , als

welche unaufhoͤrlich die Kraft und Vermehrung
ſolcher Tugenden an ſich nehmen , welche niemals

abnehmen . Und weiln dieſe Influenz ſich nicht

uͤber die Himmel erſtrecket , daſelbſten , wie ich

geſagt habe , nichts iſt , ſo folgt nothwendig , daſ⸗
ſelbige in ein unters und leiblich Ding geſchehen
muͤſſe, in das ſie wuͤrken koͤnne, dann nichts lei⸗

det ;
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bety alg dag was ein Corpus þat : mwas iſt aber

fuͤr ein ander natuͤrliches Corpus in ber Welt , |

als die Erd ? Iſt nicht dieſe ein Corpus corporum ,

und welche allein fuͤr ſich ſelbſten beſtehen kan ,
als die alle qualitates ; welche in einem Corpore

ſeyn ſollen , beſitzet , die Lnge , die Breite , die

Tiefe und die Dicke? Iſt es nicht das Subjectum ,

oder der Natur ihr vorgeſtrecktes Zel , in wel⸗

chem ſie immerdar wuͤrket , damit ſie liblich und

lebendig mache . Wo koͤnnte ſie beſſer ihre Wek

vollbringen , als in dem Corpore der Erden ? |

So ift nun die Erde allein daſſelbige une

tere Corpus , welches die himmliſche Ein⸗

fof aufnimmt , deren Tugenden und

Fräften ſeynd , durchdringen , erwarmen ,

reinigen , abſcheiden , lebendig maden ;

vergroͤſſern , erhalten , und wieder zu recht

bringen . Es iſt aujetzo keines Diſputirens von⸗

noͤthen , ob die Geſtirn und Himmel , mit ih em

corpore in das Corpus der Erden einfluͤſſen/ dann

die Erfahrung , welche machet / daß man es auch

mit den aͤuſſerlichen Sinnen begreiffen fan , Hebt
allen dieſen Zweiffelauf . Dieſes nun , als ein

bekanntes Ding beyſeits ſetzend , will ich nur al⸗

lein dieſes ausfuͤhren , wle dieſelbigen ihre kraͤf⸗

tige Einfluͤſſe verrichten . Ich habe zuvor geſagt ,

daß dieſelbige gerad unterwaͤrts , und nicht uͤber⸗

ſich gehen . Und weiln das Untere eines kugel⸗
runden corporis deſſen Centrum iſt , fo iff vone

noͤthen , daß ſie auf die € den hinabfluͤſſen, und

in derſelben allein gleichſam mit ihren Spitzen
Ch . Schr . IIl . Th. F ein⸗
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82 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

eingeſenkt werden . „ Dann die Erde iſt das rechte
„ Centrum dieſes groſſen Alls , und ein Punctum
odleſes weitlaͤuftigen Kraiſes , nach welchen alle
„ inien ſolcher Einfluͤß zielen . Weiln aber die

„ Erde ein dickes Corpus iſt , und die Dichte aller

„andern corporum von ihr herkommt , ſo wird nun

znothwendig ein gar ſubtile Kraft erfordert , wel⸗

„ che durch die kleinſte Theil der Erden hinein⸗
„ dringen koͤnne. So bringen die Himmel nun ,

„als welche die allerſubtileſte Materle haben , ih⸗
zres gleichen Kraͤften herfuͤr ; dann die Wuͤrkun⸗

5gen folgen gemeiniglich den qualitatibus Corpo⸗
„ris nach , welches dieſelbigen herfuͤrbringet . Dieſe
Durchdringung aber wuͤrde wenig nutzen , und

waͤre gleichſam wie ein Gießbach , welcher zwar
das Feld durchlauffet , aber wegen ſeines gehlin⸗
gen Laufs , kaum die Bloͤſſe der Erden befeuchtet ,
wo er nicht ein weil ſtill ſtehet . Aber weiln ſie
ſich unfehlbar biß zum Centro erſtrecket , und wei⸗

ters nicht fort kan , weiln es keinen andern Ort

mehr antrift , zu deme ſie hinab ſteigen kan , ſo
muß ſie daſelbſten ſtill ſtehen , und ſich verſam⸗
len . „ Dahero haben etliche geſagt , daß der
„ Grund der Erden das koͤſtliche Ding ſey , weiln

vdaſelbſten alle himmliſche Kraͤften und Tugen⸗
Iden zuſammen kommen , und ſich vereinigen :

⸗welche alſo vereiniget und zuſammengebracht ,
zeine unendliche Kraft haben , nicht allein weil

yſie ſtetigs zufluͤſſen, ſondern auch , daß ſie von des

znen Coͤrpern, die wegen ihrer Kraft unendlich ,

vunverderblich und niemals abnehmen , entſprin⸗
gen .
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gen . Die alten Poeten , welche ihre Gedanken
von dieſen verborgenen Dingen in Fabeln eingeß

wickelt , hinterlaſſen , haben die Welt in drer

Theil getheilet , und dem Jupiter , als dem erſten

Sohn des Sakurni , Den Himiel zugeeignet ,

( wiewol andere das Recht der Erſtgeburt dem

Neptuns zugeſchrieben die Wahl aber des obern

Koͤnigreichs dem Jupiter , wegen etlichet erdich⸗
ter dne zu meinem Vorhaben nicht nothwendigen
Urſachen ) den Neßtunum aber , haben ſie zum

Herrn über das Meer gemackt , und zwar durchs

Looß : Plutont als dein Juͤngern , haben ſie diẽ
Erden zum Erbtheil eingeraumt , welched doch

unter den dreyen Bruͤdern fuͤr den reichſten iſt

gehalten worden , weiln alis deſſen Herrſchaft ,
alle Schaͤtze der Welt ſtetigs be komimenz ja es

ſcheinet , er habe ſeine beede Bruͤder ihme zinßã

bar gemacht , in denen Dingen , wehe fie alg

ſonderliche Saͤchen beſitzen. Die Hoͤlliſchen has

ben ihu ihren Koͤnig genennet , und ihme die

Eliſaͤiſchen Felder , alé einenſehr luſtigen Ort
zugeeignet , da die glückſeligenMenſchen nach dem

Tod , an deſſen Hof ſich aufzuhalten vflegen . Es

wollen auch die Theoſogi , daß eben an dleſen

Ort , die Hoͤlle und die Qual der Geelen fei bes

weiſen es daher , daß , weiln wahr „ daß die In⸗

fluentien aller Geſtirn , welche von Natur fiig

ſeynd , daſelbſten zuſammen köinmen / ſo muͤſſe

daſelbſten auch eine unglaubliche Hltze ſeijn . Zwat

kan ſelbiger Ort ſondets Zweifel det unterſte déd

nennet werden , weiln nichts mehr nütet ihin ti =

à g
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Von dem wahren Philoſ . Salz ,

lag aber die Seelen von { olhem Feuer follen ge :

juålet werden , umd daf deſſelben Hitz ſo groß
ey oder ſeyn koͤnne , als wie ſie vorgeben , das

ſcheinet der Vernunft weit zu wider , wie auch
den wahrhaftigen Sprüchen der Philoſophen .
Dann dber das , daß die Seelen kelnen Ort in⸗

ien haben , wie ſie ſelbſten bekennen , und nach⸗
hem ſie die Laſt und Verhaftung ihrer Leiber ab⸗

zjelegt haben , daß ſie ihrer Natur nach uͤberſich
teigen und davon fliehen , wegen ihrer gelſtigen
leichte , welche mehr von den feurigen qualitati⸗
zus , als den andern partielpiret , koͤnnten ſie auch
nicht als gewaltſamer Weiß , an dieſem unterirr⸗

ziſchen Ort , weiln ſie leichter Natur ſeynd , uns

ergedruckt werden , noch auch weil ſie einfaͤltig
eynd , die Wuͤrkung des Feuers leiden , als wel '

hes uͤber ſeines gleichen keine Macht hat . Wa⸗

zum ſagen ſie dann nun , die Seelen kommen

zinunter in dieſe Oerter , daß ſie daſelbſten ge⸗

deinigt werden ? wann man anderſt nicht ſagen
vill , daß etwann die Suͤndenlaſt , mit welcher

te beſchwert ſeyn , derſelbigen Natur hinunter
drucke , und in ſolche untere Oerter ſtoſſe , und

alfo zum Centro der Erden zu ſteigen zwinge :
Ider daß eben ſelbige Suͤnde , ſolche Seelen un⸗

er ſich gebracht , und gleichſam mit denſelben ein⸗

berleibt , weiß nicht was fuͤr eine compoſition
nache , welche Urſach waͤre, daß ſie leiden muͤſ⸗

( ſen , und daß ſie der Wuͤrkung dieſes Feuers ,

velche zwar nicht ſchlecht und natuͤrlich it , fone

jern vielleicht einer andern Gewalt von GOrt gu

dieſem
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dieſem End verordnet und geſchaffen , unterwor

fen waͤren, und etwan durch Wuͤrkungen dieſe
Feuers , von welchem wir reden , als die dadure

heimliche und Goͤttliche Kraft gedoppelt worden
das zwar ſehr glaublich iſt , und ſolches auch di

Heilige Shrift yu erweiſen ſcheinet . Doch wil

ich nicht vermeſſener Weiß , eine ſonderliche Mei

nung haben , und mich von der rechten Lehr ab

ſondern , der ich zum beſten ſchon lang mein te

ben , und das geringe von GOtt mir verliehen

Vermoͤgen gewidmet habe . Michts deſtowenige

ſage ich gleichſam in tranſitu , ( damit ich nih

von meinem erſten Diſcurs zu weit abweiche

daß kein guter Schluß ſey , weiln an dleſen Or

alle Influenzen der Geſteine zuſammen kommen

ſo muſte daſelbſten ein uͤberaus groſſe Hitze ſenn

welches ich zwar gerne zugeben wolte , wann da

himmliſche Feuer , als wie das gemeine beſchaffel

waͤre, als welches die Ding verderbet , verzehre

und tödtet : dann wann es dergieichen waͤre/ wii

man insgemein darfür haͤlt, ſo waͤre nicht alleit

die Erde , fondern auch dieſes ganze All ſchor

tang verzehret . Dieſelbige Influenzten zwaß

werden wahrhaftig in der Schoos des alten De

mogorgons erhitzet , aber von einer fehhaften unt

nicht toͤdtlichen oder zerſtörenden Waͤrme , wel

che daſelbſten eine gleichfoͤrmige Kraft gepflanzet
vermittelſt derjenigen Waͤrme , welche ſich durck

das ganze Corpus der Erden ausbreitet , weilt

es die erſte bewegende Urſach der Gebaͤhrunger
iſt . Man muß auch me gedenken , Dag allei ii

3 die
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die aͤuſſerliche Waͤrme, welche von der Sonne

herkommet, die Erden erwaͤrme/ und die Ge⸗

baͤhrungen verurſache; dann wir ſehen zu Win⸗

kerg⸗Zeit , wann die Sonne am weiteſten von
uns iſt , daß dieſelbige vielmehr Waͤrme jn ſich
habe , afs ben per Köſten Hitz des Sommers ,
wie uns ſolckes die Erfahrung von den Brunnen ,
Eiſteen und tieffen Kellern lehret : Uifo , dag zur

3 it der geoͤſten . Winters Kaͤlt, die Metalle nicht

aufi oͤren gekocht und hart zu werden, ja es ift
g!faublich, daß derſelben meiſte immaſlatig ( Ver⸗
par utg). glsdann geſchehe, weiln die Centraliſche
Waͤrme zuruck getrieben ! und in der Erden ver⸗

J Len wüd, wegen der Kaͤlt der tuft und des

Waſſers , damit ſie umgeben iſt . So iſt auch
Jie Sonn im Früͤhling wann ſie ſchon wieder
zuruck gangen iit , und nunmehr grad zu auf uns

ſcheingt , nicht die fürnehmſte Ueſach der Wachs»
‘ pum ber Ding: Dann wann diefe von der Sone
nen allein herkaͤme, fo waͤrs kein Zweiffel , daß
nicht die vegetstiones , ſ hoͤher die Sonne ſteige ,
Yer Proportion nad Er der wachſenden Waͤrme
bermehret yad groͤſſet wuͤrden, da man doch das

Wiederſpiel vielmehr erfaͤhrt . Aber weiln ein

des Ding gern feines- gleichen an ſich ziehet ,
und wann eißes weichet ,auch das andere weichet ,
e sude die Sonne durchihre MagnetiſcheKraft ,
y e Waͤrme der Centraliſchen Sonnen , welche in

jie Erden durch die rauheſte Kaͤlt hineingetrie .
jen und zuſammen gedruckt iſt , an fih , und

ieder aurud , welche , wann ſie herauſſer auf die

Flaͤche
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Flaͤche der Erden ſteiget , allen Dingen ihre

wachſende Kraft mittheilet , „ Erwaͤrmet derowe⸗

„ gen nicht die aͤuſſerliche Waͤrme der himmliſchen

„ Sonne die Tiefe der Erden , ſondern vielmehr
„die angebohrne Waͤrme der irrdiſchen Sonne ;

„ dann es ſeynd zweyerley Waͤrme , eine rever⸗

„berationis ( die zuruck ſchlaͤget) welche aͤuſſerlich

„ift , Dfe andere influxionis & penetrationis , (die
„ da einfluͤſſet und durchdringet ) welche innerlich

sift ; von der ich ametzo rede , beren Narur iſt ,
„lebendig machen , vermehren , erhalten , vermoög
„ der natürlichen Feuchtigkeit , welche in dieſem

„ Feuer begriffen iſt , deſſen Meldung ich allbereits

„ gehan habe , im vorhergehendenCapitel . Und

daß noch deſto mehr bekraͤfttget werde , Dag neme

lich dieſes Centraliſche Feuer nicht ſo ſtark ſey ,

daß es zum marternoder verbrennen daugen ſolte ,
ſehen wir , daß ſich nicht alle altra mit ihren Gins

fluͤſſen zur Waͤrme anlaſſen , und daß felbiger Na⸗

tue nicht fey , daß ſie erwaͤrmen ſollen . Dann
der Saturnus iſt kalt und trocken , Jupiter warm

und feucht , Mars warm und trocken , die Sonn

heiß und trocken , Benus falt und feucht , der

Mond feucht und kalt , Mereurius aber hat aller

deren Natur an ſich , und ſchickt ſich unterſchied⸗

licher Welß zu aſlen . Iſt derohalben leicht zu

ſchlieſſen , daß alle Einfluͤß eine maͤſſige oder tem⸗

perirte Waͤrme , aus den vier qualitatibus gene⸗

tiren , welche ſeynd , Waͤrme , Trockne , Kaͤlt
und Feuchte ; die , ſo mit ihrer temperstur , oder

dergleichen Vermiſchung pma kommen , muͤſ⸗

4 ſen
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88 Von dem wahren Philoſ . Salz ,
fen nothwendig den Ort , in welchem ſie zuſam⸗
men kommen , mit feiner temperatur begreiffen
und umfangen . „Derelbige Dampf nun oder
Spiſitus , welcher aus dem Centro herausgehet ,
vparticipirt von dieſen pier qualitatibus , und das

„ het nehmen alle qualitates der Simplicen ihren
Urſprung , deren etliche hitzen , weiln der calor

neen Bo zug Hat , andere trocknen , weiln die

„Trockenheit die Oberhand hat , andere feuchten
vund kuͤhlen, nachdem viel oder wenig Kaͤlt oder

Feuchtigkeit in denſelben iſt ; auf der andern

„Seiten , werfen die allra in Jas Centrum , noch
zmehr andere Eizenſchaften oder quslitates , als
vdieſe geweſea ſeynd ; dann es kommen von ihnen
nher die Geſchmoͤck , Farben und Geruch , der⸗

agleichen wie in allen Dingen ſchmecken , ſehen
amd fühlen , Gage deswegen , dag dje altra
bie Erven in frem Centro erwårmen , und bdag
folgends der Original : Spiritus , der daſelbſten
ſein Aufenthalt hat , von ſolcher Waͤrme partici⸗
plre . „ Ulnd weiln die natuͤrliche potentia der
» Waͤrme iſt , abſcheiden , ſo ſteiget mit eben der⸗

vlelbigen influsion , auch dieſe ſcheldende Kraft
» hinunter , weſche das reine von dein unreinen ,
àvdas ſubtile von dem groben , das leichte von dem
vſchweren und das ſuͤſſe von dem bittern abſchei⸗
pden “ Dfeſe Separatio , ble zugleich eine Rei⸗
nigung kan genennet werden , iſt die Urſach , daß
ein jedes Ding , natuͤrlicher Weiß und von ſich
ſelbſten die excrementa , welche nicht von ſeiner

eigentlichen Subſtanz ſeynd , weg und von fh

werfe ;
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werfe ; das zwar ſehr nothwendig iſt , „ dann es

„beſtehet nichts in der Welt , in welchem die ex -

„ crementa , Die natürliche Subſtanz uͤbertreffen;
„ und alles , was wir ſehen oder angreiffen , iſt

vnichts anderſt , als ein excrementum , welche die

„ verborgene Subſtanz , gleichſam verdunkelt und

„bedecket . « Dileſes koͤnnen wir gar deutlich aus

den Speiſſen , welche wir genleſſen , wahrneh⸗

men , deren Maffa nicht in die Subſtanz unſers

Fleiſches verwandelt , ſondern burch Dié Oerter ,

welche zu dieſen Werk verordnet ſeynd , ausge⸗

fuͤhret wird : die Natur aber ziehet aus derſelben
einen unſichtbarn und geiſtigen Saft an fhe

welcher bequem ift , daß er in unſer Fleiſch und

Subſtanz congelirt werde . Ingleichen koͤnnen
wir ſagen , daß dieſe irrdiſche Maſſa , welche wir

mit Fuͤſſen tretten , nichts anderſt fen , als ein

excrement , ber eriten und in dem limbo Chao -
tico vereinigten Subſtanz , das allenthalben mit

dem Centro umgeben , und in einer gleichen Pro⸗

portion zuſammen gewachſen iſt , daher dieſe ku⸗

gelrunde Figur herkommet , mit einer gleich⸗

wichtigen Subſtanz , welche macht , daß ſie nicht

bewegt werde , oder falle : dann weiln ſie ohne

das den unterſten Ort innen hat , kan ſie nimmer⸗

mehr weiters oder anderſtwo hinſteigen , wo fie
nicht wieder überſich ſtelge , auf was für eine Sei⸗

ten es auch geſchehen möͤchte, welches ganz wider
ſeine Natur waͤre. Wir ſehen , daß die finter

von einem jedwedern Theil des aͤuſſern Theils
am Cirkel zum Centro , ( nemlich die zu ihren

Sí Punes |
|
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Punet fallen ) anderſtwo nicht koͤnnen abſtrahirt
oder abgezogen werden , wo ſie nicht wieder zu ih
ren Ort hinaufſteigen , dapon ſie hinabgeſtiegen
ſeynd . Unterdeſſen fage icd) nicht , bag das cor -

pus terræ nichts anders fen , als ein excremen⸗
tum : dann ob fie gleich fauter excrementum und

Unflat zu ſeyn ſcheinet , ſo ſteckt doch unter ſolchen
excrementis , eine ſaubere Subſtanz , welche ,
weiln ſie ganz geiſtig iſt , kan ſie ohne Huͤlf eines
Corporis nicht ſubſtantialiſch werden , als wie wir
in allen herfuͤrgebrachten Dingen ſehen , deren

Saamen und erſte Materie unſichtbar iſt ; und
wird doch ſolche in einer leiblichen Maſſa , welche
ihr angebohren iſt , herumgetragen und begriffen ,
weiln ohne ein exerement nichts leibliches gemacht
wird . Weswegen dieſe Subſtanz in genera⸗
tione der Ding von dem corpore terræ , durch
Wuͤrkung des eingefloſſenen caloris abgeſondert
iſt , als welche nichts von ſelbiger Erden mit
nihmmt oder bey ſich hat , ſondern nur ſolche vor

feine Stuͤtze und Haltung gebrauchet . Sie hat
auh von Anfang der Welt , keinen andern Nu⸗
gen nicht gehabt als daß ſie nur ein receptaculum
oder Behalter , und Werkſtatt der himmliſchen
Einfluͤß, oder daß ichs beſſer ſage , ein Faß oder

Gefaͤß ſey darinnen dieſe geiſtige Materie ihre
operationes vollenden moͤchte , wie wir unten im

folgenden Capitel deutlicher , und mit einem au⸗

genſcheinlichen Beweiß davon handeln werden , da

id ) von ber leparation weiters ſagen will . Jedoch
aber wuͤrde die ſeparatio , ohne Zweifel wenig nug

ſeyn

go omorii omr miS
T
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ſeyn , wann nach ſelbiger die abgeſchiedene Ding /

unnuͤtzlich und ohne Wurkung blieben . „ Der Na⸗

„ tur ibr ſcopus , nach welchem ſie zielet , iſt , daß

sfe in der Sheung lebhaft made , und den

„ Tod vermeide , weſcher nicht anderſtwo , als

svon der Uleberfluͤſſigkeit Der Excrementen her⸗

„ kommet , die die reine und natürliche Subſtanz

derſtrecket ; ich verſtehe aber Den ngtuͤrlichen,
„nicht aber gewaltſamen Ton . “ Wann die Saa⸗

men der Ding , in dieſer unreinen und wuͤſten

Erden allezeit vergraben blieben , wuͤrde gewiß ·
ſichen nichts an das diecht herfuͤrkommen, oder

das Leben erlangen : die himmliſche Kraft aber /

mit ihrer lebhaften Influenz / ziehet ſolche aus

als den erſten Spiritum , und weiſn dieſer voller

Kraft ſtecket / befordert und breitet er ſolche aus

in alle Species , und ineine jedwedere unter die :

ſen , nachdeme es derſelbigen ihre Natur und

Compoſition erfordert . „ Die vivificatig nun ,

pfomme yon des purification ‘ oder Reinigung Her,

„welche die altra mit ihren Einflieſungen verurſa⸗

shen , mit dénen : zugleich die vermehrende und

„ wieder zuruckbingende Kraft herkommet⸗
„ Dann weiln ſie in ſtaͤtigenr Bewegung ſeynd , ſo

haben . fie auch mit einer ſtaͤtigen action ſolcher

„Einflüß , und folgends mit einer immerwaͤhren⸗
sben vivification pu thun ; indeme ſie unaufhoͤr⸗

plich çin Leben zu dem andern ſetzen ; da es dann

„nicht geſchehen kan , daß auch nicht die augmen⸗

station , mitfamt der Erhaltung und reſtauration

„darauf folge ; und die eine zwar , durch eine
yſtäͤtige
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„ſtätige Erhaltung des Lebens , die ander abet,
vdurch eine unendliche Wlederſetzung deſſen , waz

zin generatione der Spesierum , aufgewendet und

verzehret wird ; wie ſolches klaͤrlich in dieſer er⸗
ſten corporificirten Materie erſcheinet , welche,
ſo ſie von dem Himmel iſt geſchwaͤngert worden ,
wird ſie von ſich ſelbſten , mit einet lebendigen
und unerſchoͤpften Quelle , der Nahrung und

Zunehmung vermehret und wachſend gemacht .

Und dieſer Urſach wegen , wird ſie genennt ein
Drach , oder ein in ſich felbſten wuͤtende Schlang ,
welche , als wie andere Vegetabilia allezeit wieder

waͤchſet und gruͤnet , an welchem Ort ſie auch fen
alfo zwar , daß wo fie einmal an einem Ort eine

gewurzelt , ſie nicht leichtlich abnehmen wird , ob
ſie wol gewaſchen oder auch gar verbrennt wird ,
welches zwar ein gewiſſesund augenſcheinliches
Kennzeichen iſt , aus welchem dieſe prima matë

ria , gar fein kan erkannt werden . Dieſe ſeynd
nun die fuͤrnehmſten Tugenden , welche dieſer
Spiritus Univerſalis , von Anfang der Welt , von
den himmliſchen Influenzen empfangen hat , und

ſolche auch biß zum End empfangen wird , dar⸗

durch er wunderbare Wuͤrkung , in allen Theilen
bieſes groſſen Univerſal - Corporis herfuͤrbringt,
und herfuͤrbringen wird . Man koͤnnte aber fra⸗
gen , warum biefe prima materia , von welcher ich
geſagt habe , daß ſie ſo reine und kraͤftige Einfluͤß,
von dem Himmel bekommen habe , mit ſo vielen

mangelhaften oder boͤſen qualitatibus , gemeiniglich
be⸗

92 Von dem wahren Philof Salz .
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aber , beſchmitzt oder verunreiniget ſey ? und wie ſie
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ſolche , wann ſie ſelbige an ſich genommen bey

fid) behalte , Da fie doh ohne Unterlaß mit der Ubs

ſcheidung , Lebendigmachung , Vermehrung , Ere

haltung und Wiederzurechtbringung zu thun pat ?

Dann wann ſie nicht abſcheidet , wird ſie noth⸗

wendig toͤdten, und wann ſie nicht vermehrt , er⸗

haͤlt und wieder erſetzet , ſo iſt vonnoͤthen, daß ſie

mindere , zerſtore und ſchwaͤche, welches ſie doch ,

daß ich die Warheit ſage , nimmermehr thut .

Worauf ich antworte , daß die allra eine zwey⸗

fache influenz haben , eine naluͤrliche und eine zu⸗

fällige : die naturliche iſt ihnen angebohren , und

in der erſten Schoͤpfung mitgetheilet worden ,

und iſt diejenige Regierung dieſes Univerſi , von

welcher Hermes in Paͤmandro redet , durch wele⸗

che ſie dasjenige in ihren Weſen erhalten welches
geſchicht , wann ſie eben daſſelbige , durch ihre

Tugenden wider die deltruction vertheidigen und

erhalten , wie auch wider den Untergang und Zu⸗

nichtmachung der Kraͤften dieſer Influenz , mit

welchen der Spiritus univerſi , wie wir ſehen , ſtaͤ⸗
tigs begabt und verſehen iſt , der ſie anwendet ,

und in allen Dingen , denen er das Zunehmen

und die Subſiſtenz mittheilet , ſolche zu ſehen fuͤr⸗

weiſet . Die zufällige intluentia altrorum ift die

jenige , welche ihnen wider die Natur ; durch die

unterſchiedliche lituationes und Aſpecten zukom⸗

men : und dieſe iſt ſtündlich der Beraͤnderung

unterworfen , alſo dag fie niemals gleich bleibet z

und diefe hat nur uͤber die Wuͤrkungen der Ma⸗

terie
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terie Macht , und nicht uͤber die Materie felbften ,
Dann was fuͤr eine Influenz auch einfaͤllt , ob ſie
ſchon boͤß iſt , ſehen wir doch , daß die Erde in
ihrem Centro , von ihren Wuͤrkungen nicht ab⸗

laͤſt, damit ſie ſelbige gebuͤhrlicher Weiß vollen⸗

de ünd immerdar Thier Gewaͤchs tünd tein

herfuͤrbringe . Wann aber zuwelltt mortiticatio⸗
ñles entſtehen , entſpringt ſolches von einem boͤ⸗

ſen Aſpect , welcher nür den aͤuſſern Theil Drei
Coͤrper beruͤhret, das ift , die austduͤtfliche Maſ⸗
fa , und nicht die innerliche Subſtaͤnz , welche
ſelbſten das Ding iſt . Und gewißlich dieſes ae⸗

eidens wird beraͤndert, alſo , daß zuweiln dieſe
Einfluͤſſung ein Ding , zuweiln aber ein ganz wi⸗

driges wuͤrket, welches die natuͤrliche und prin⸗
cipal : - influxion niemals thut , als die in ihrem
puncto fix und beſtaͤndig bleibet . Daher iſt zu
ſchlieſſen , daß Dié piima materia ; als fimplex
vor ſich ſelbſten nichts annimmt , aſs die himm⸗
liſche Kraͤften; die ſie quch in ihrer Letrification

behaͤlt und erhaͤlt. Es ift aber zu etklaͤren , wié

ſie ſolche behalte , damit das was Hermes ſagt ,
koͤnne erwiefen werden , daß deſſein Kraft und

Tugend unvetſehrt bleibe , wann ſie in die Erden

verkehrt iff worden , weiln nemlich alle himmliſche
Kraͤften , da hinunter ſteigen , und fn dém Cini

tro der Erden zuſammen kommen und derſelbigen
Lauf zu nichts anderſt , als zur Juformation der

Materie gericht iſt , als welche gleichſam ein Re⸗

ceptaculum iſt der Oberſten [deen oder Bilder⸗

Eben ſelbige Materie , welche voller Formen Hnicht

94 Vonm dem wahren Philoſ . Salz ,
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niht awar actu (wuͤrklicher Weiß ) ſondern po -

tentia , ( vermoͤgender Weiß ) wird durch unzeh⸗
liche Specificationes unterſchiedlich gemacht : und

ift alſo eigentlich kein Corpus ; ſonbern nur ein

uali corpuis , und ein ſtaͤtige Gefaͤrtin des Leibs,
nach welchem ſie ſich aus Verlaͤngen die Form zu

bekommen allezeit ſehnet , und zu welcher ſie ohne
Unterlaß zielet und bewegt wird . Und dieſe Be⸗
wegung zwar , geſchicht ihr durch die Wuͤrkung
des himmliſchen Feuers , welches ich vorhero den

erſten motorem oder Beweger , in dem Chaos

genennet habe . Dieſes haben die alten Poeten

Orpheus und Heſiodus , unter dem Nahmen der

dieb beſchrieben , Ronſardus aber , der Franzoͤ⸗
ſiſche Homerus oder Pindarus , hat in einem ſehr
ſchoͤnen Carmine alſo geſungen :

Ich bin und heiß die Lieb : die Goͤtter ich
bezwinge ,

Dert breite Himmels - Kreiß durch mich
beweget ſich ,

Es heiſen mich auch Herr , die Welt und

ållé Dinge ,
Nachdem der groſſe Klump , hat aus⸗

geſchloſſen mich .
Ran þer das Liecht von mir ; woraus die

Welt gemacht ;
Das Chaos das haͤb ich , auch voneinan⸗

der bracht .

Weiln nun dieſe Materie , aus ſeiner eigenen
Natur und Verlangen , nach ſeiner corporification

jelet
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96 Bondem wahren Pitof. Salz ,

zielet , wer koͤnnte vernunftmaͤſſig ſagen , daß ſie,
indeme ſie eine corporification an ſich nimmt , von
Natur ihrer Kraͤften , welche die corporification
ſelbſt verurſachen , beraubt und derſelben verluſti⸗

get werde ? und weiln ſolche , indem ſie ein Cora

pus annimmt , erſtlichen und zum naͤchſten in die

Erden verwandelt wird , wer wolte laugnen , daß
dieſe Erde nicht mit eben ſolchen Tugenden be⸗

gabe feye ? dann ob ſie ſchon vermoͤg der Ver⸗

miſchung imd Elementariſchen concurs , etliche

Unſauberkeiten bey ſich hat , iſt ſie doch im Grund

allezeit ſauber , alſo daß nach ihrer Reinigung
auch das Feuer , ( welches ſonſten das ſtaͤrkſte und

maͤchtigſte Element ) keine zerſtoͤrende Macht

mehr úber fie bat , weiln fie ſolches an der Voll⸗

kommenheit und Subtilheit uͤbertrift. Dahero
dringet ſie fo geſchwind in die eorpora , wacht ſie
lebendig und vermehrt ſie an der Kraft , erſetzet
und erhaͤlt in denſelben dasſenige , was zu ihrer
Natur gehoͤrt , nemlich die natuͤrliche Feuchtigkeit ,
welche ſie mit ihrer feurigen Subtilheit , von den

angebohrnen und ſolche gleichſam erſtreckenden
Excrementen ſaͤubert und abſcheidet : daß ichs mit

einem Wort ſage , ſo iſt ſolche eben die ſo fuͤr⸗
trefliche Atzney , von welcher Sirach ſagt , daß
ſie aus der Erden extrahitt ſey , und daß ſolche
eín verſtaͤndiger Menſch nicht verachten wird .

Es iſt uͤberdas ſolches daſſelbige koͤſtliche Salz ,
deme der groſſe Lehrer der Gelehrten ſeine Apoſtel
vergleichte , als einem hochwerthen und vom

Himmel herfuͤrgebrachten Schatz . Dann er

haͤtte
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haͤtte eben ſowol ſagen koͤnnen , ihr Diamant ,
Rubin , Perlein , Gold und Gilber der € den ,
wann er nicht gewuſt haͤtte, daß alle dieje Din igy
ob ſie ſchon wunderſam ſeynd , in ſich nichts be⸗

greiffen , welches mit diefem Sale generali koͤnnte

verglichen werden , welchem ſie allein ihre Voll⸗

kommenheit zu danken haben . Dieſe Mediein
wuͤrket an ſtatt des Feuers , indem ſie das Un⸗

teine verzehrt und wegnimmt , welches ſie von

dem Reinen , durch die Abſcheidung der unter⸗

ſchiedenen Theil , und Annehmung derjenigen ,
welche einerley Natur ſeynd , ſcheidet . Weiln

hun der Himmel , diefe Jungfrau in dem Bauch
der Erden gezeuget hat , hat ſie mit allem Recht ,
ihrer Eltern angebohrne Tugenden bey ſich behal⸗
ten . Und

gielanere
ein Kind , welches natuͤrli⸗

cher Weiß von des Batters und der Mutter hu -

möribus , durch ' die Vermiſe hung irer Gaam : iè

parncipiret , von den alten Weiſen mit mT Mosty
welches eigentlich von dem Namen der heeden Ges

ſchlecht herkommet , Androgynus iſt genannt wor⸗

den , welchen die Poeten Hermaphroditum ge⸗

heiſſen haben , weiln man es weder einen Monn

noch ein Weib hat nennen koͤnnen, als welches

weder mit dieſem noch mit jenem Geſchiecht nichts

verrichten fan ; alfo geziemet ſichs , daß dieſe

Jungfran Uranogæa , ( Himmel irrdiſche ) oder

Cœlam terrificatum heiſſen ſoſte , weiln , ob ſie

ſchon eine Erde iſt , begreift ſie doch die Kraͤften
und Tugenden des Himmels in ſich , und þat
ſolche ihr mit einem unaufloͤßlichen Band verbun⸗

Ch . Schr . Ul . Th . G den
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98 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

den und verknuͤpfet, deren wunderbare Wuͤrkun⸗

gen ſie zu ſehen giebt : von welchen ich im vor⸗

hergehenden Capitel , gnugſame Erklaͤrung ge⸗

than habe , und zwar denjenigen , welche vermoͤg
des Liechts ihres guten Verſtands , und Verguͤn⸗
ſtigung des Himmels , wie Virgiltus ſchreibet ,

in das dunkele und finſtere Erden ⸗Chaos hinein
zu gehen ſich befleiſſigen .

Das III . Capitel .

Von der Scheidung des Feuers von

der Erden , des ſuͤbtilen von dem

groben , und durch was Fleiß ſol⸗
ches geſchehen ſolle .

F
ie Natur , als eine ſehr liſtige und kluge Ar⸗

beiterin , giebt uns durch ihre eigene Wuͤr⸗

kungen und Arbeiten zu verſtehen , daß in allen

Dingen , das End zu betrachten fen ; zu welchen
wir au gelangen uns bemuͤhen , und hernacher ,
woher wir ſolche operationes anfangen ſollen .

Soll demnach ein verſtaͤndiger Nachforſcher , der

natuͤrlichen Heimlichkeiten eine wahrhaftige Er⸗

kaͤnntnuß haben , der principiorum , ( Anfaͤngen)
progreſſen , ( Fortgaͤng ) und Qualitaͤten , ( Be⸗
ſchaffenheiten ) der Materie , ſowol der innern als

äuſſerlichen , damit er nicht das End unter den -

Anfang miſche , wann er ein fuͤrtreffliches Werf

zu verfertigen ihme fuͤrgenommen, oder durch
phan⸗
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phantaſtiſche Anleitungen und unbekannte Weg ,
von dem rechten und gebahnten Weg, welchen
die Natur von Anfang der Welt in acht genom⸗

men , abgezogen werde . Dem vortrefflichen Her⸗
mes iſt ſolcher Weg ſehr wol bekannt geweſen ,

wegen ſeiner vollkommenen Wiſſenſchaft , welche

er von der Conſtitution dieſes univerſi gehabt ;
weiln er nun der Natur hat wollen nachfolgen,
þat er ihme verſtaͤndigſt eingebildet , daß die Erde
aller Ding Anfang ſey , und die erſte Creatur ,
welche durch die Separation in dem Bauch des

vermiſchten Klumpen iſt geſchaffen worden : wes⸗

wegen iſt er ſo beſcheiden, gleichſam in das Hei⸗
ligthum der natuͤrlichen Heimlichkeiten , durch die

Terrification dieſer erſten Materie eingegangen ,
von welcher ich vorher geſagt , daß ſie in det ma⸗
trice der Erden ernaͤhret werde . Gleichwie aber

einem Baumeiſter nicht genug iſt , daß er nur die
materialia zur Aufrichtung eines Gebaͤues habe ,
wo er nicht zugleich den modum zu bauen wiſſe ,
benebenſt auch verſtehe , wie er ſolche zu ſeinem
Werf anwenden und gebrauchen móge ; alè þat
fih auh Hermes nicht begnügen laffen , mit dee

me , dag erdie rehte Materie mife , fondern er

hat fleiſſig nachgeforſcht , und den modum erler⸗

net , dadurch er ſein Werk nach Art und Weiß
des höͤchſten Phyſici in der Erſchaffung der Welt,
zu ſeinen fuͤrgeſetztenExd bringen und vollfuͤhren
moͤge, indem er nemlich aus derſelben eine kleine

Welt geformirt⸗ in welche er alle Tugenden und

Kraͤften der groͤſſern Welt ai eingeſchloſſen , als

aus
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100 Von dem wahren Philoſ . Salz .

aus welcher und nach deren Form , er dieſelbe for⸗

mirt hatte . Indem er nun dasſenige erwogen ,

was er zu machen ihme fuͤrgenommen, daß es

das vollkommenſte Ding waͤre, und daß er von

den untern und noch groben Dingen anfangen
muͤſſe, wann er dieſe Bollkommenheit erlangen

wollte , nemlich von der Separation der uͤberfluͤſ⸗

ſigen und zum Werkunnuͤtzlichen Theilen , hat er

den Ruin zu vermeiden , erſtlich die widrigen Na .

turen voneinander theilen wollen . Da dann mit

Wacheit kan geſagt werden , daß er nach dem ge⸗

meinen Sprͤüchwort den Vogel bey den Fuͤſſen

gefangen , und alſo iſt er durch die rechte Pforten ,
die da gerad zu dem lacrario oder Heiligthum der

Heimlichkeiten der Natur fuͤhret , eingegangen .

„ Dann die Separation iſt der Anfang aller Ding ,

„ und die erſte Wuͤtkung des Univerlal - corporis .

„ als welche bie untereinander vermiſchten Stuͤck ,

„ voneinander ſcheidet . «“ Durch die Zertheilung
der ungeſtalten Chaotiſchen Maſſa , hat erſtlich

nach Ordnung und Form der Elementen klar zu

werden , und in eine Ordnung gebracht zu wer⸗

den , angefangen : dann ohne dieſe Separation
waͤre Tag und Nacht , Sonn und Mond , Win⸗

ter und Sommer biß auf dieſe Zeit , noch im⸗

mer ein Ding : die ſo unterſchiedliche Meralle und

Mineralia , waͤren alle beyeinander in einem gar⸗

pore , imb alle vegetabilia fn einem Saamen ber

griffen : waͤre deswegen vonnoͤthen, daß die Naz

tur ſolche ſchoͤne Ordnung und Unterſchied , mit

melchem wir dieſes univerliun ſo ſchoͤn geziert ſe⸗
iy pey
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pen von dem Werf der Separation anfienge ,

Aber daß wir auf perticularia kommen , woller

wir betrachten , wie doch dieſe geſchickte Arbe

terin , alle ihre labores dahet anfange . Die

zuerationes haben weder Anfang noch End
„ durch die Separation ; durch dieſe vermehten

„ und erhalten die Nahrungen ein jedes Corpus . “
Und wenn wir den Beweiß dieſes Arguments ,
durch alle Species weiter wollten ausfuͤhren, wuͤr⸗

de ich mich zweifelsohn ſelbſten in den verwirrten

Chaos einwickeln , daraus ich wegen unzehlicher

Exempel , nicht lelchtlich mehr kommen wuͤrde .

Ich will nun dieſen erſten Grund ſetzen , daß

die Natur alle ihre Verrichtungen , von

der Separation anfange . Weiln aber ſolches

nur bloß zu wiſſen nicht genug iſt , wann wir

nicht verſtehen , was ſie fuͤr Ding ſeparire , und

woher ſolche ſcheidende Kraft konmme , muß man

dieſe Materie was genauers erwegen , damit die⸗

ſer mein Diſcurs , ſeinen richtigen Fortgang ha⸗
be . Ehe ich aber doch dieſe Diſpoſition fuͤr die

Hand nehme , halte ich fuͤr rathſam , daß man

eine Beſchreibung der Separation anſtelle , und

wie viel deren Species ſeynd , erklaͤre . Die

„ Separation nun insgemein , iſt nichts anderſt ,

aale eine Zertheilung und Unterſcheidung unglei⸗
„ cher Ding , als wie des Himmels von der Er⸗

„ den , der Zonnen von dem Mond , und andere

„ vorher beſagten Dingen : wie auch des Reinen

„ von dem Uareinen , der Waͤrme von der Faͤlte ,
G 3 des
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102 Von dem wahren Philoſ . Salz ,
zdes Trockenen von dem Feuchten . Aus dieſer
Beſchreibung aber , will ich zweyerley Arten der

Sepatation herbeybringen , deren die erſte ſeyn
wird derjenigen Ding , welche ſinpliciter vons
einander unterſchieden , und die nicht untereinan⸗
der zuwieder ſeynd , als nemlich die Theil der
Welt , welche von dem erſten Chaos abgeſchieden
ſeynd ; oder daß ich auf particularia komme , als
wie das Holz von der Rinden , die Blaͤtter von
den Fruͤchten , die Wurzel von den Aeſten. Dieſe
Spectes aber kan bloß eine Unterſcheidung genen⸗
net werden , weiln dieſe Stuck in Warheit nicht
voneinander getheilet ſeynd , noch eines von dem
andern abgeſondert , wir moͤgen entweder die
principalia , oder dfe particularia membra ber
Welt betrachten : dann ob es gleich ſcheinet , als
waͤte die Erde und der Himmel voneinander abge⸗
ſchieden , wegen der ſituation , ( des Lagers ) nem⸗
lick weiln jenes zu unterſt , dieſes zu oberſt ift ,
fo ſennd ſie doch voneinander nicht zertheilet , weiln
unter ihnen eine ſtaͤts waͤhrende Verbuͤndnuß und

Verwa ' dſchaft iſt , wie folches aus vielen Orten
dieſes Buchs zu ſchlieſſen iſt . Daher der ſowol
n der Philoſophie als Poeſie vortreffliche Homet
geſagt , die Erde waͤre an dem Himmel , mit ei⸗
ner golbenen Ketten geheftet . Damit ich aber
doch das vorbemeidte Exempel behalte , ſo ſeynd
bie Bläͤcter und Fruͤchte , Holz und Rinden , Aeſt
und Wurzel , nicht voneinander abgeſchieden oder
getheilt , als wiederwaͤrtige Dinge , ſoͤndern ſie ſeynd
nur unterſchieden , und unter denen ein s; na
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nach ſeinem Ort und Wohlſtand : unterdeſſen ha⸗
ben ſie untereinander eine gewiſſe Verwandſchaft
und eine Verbuͤndnuß , alſo zwar , daß eines des

andern ſeinen Ort nicht einnimmt , ſondern daß

ſie miteinander einig ſeynd , aneinander helfen ,
und eins das andere uͤbertrage.

„ Die andere Species der Separation , iſt eine

Aufſchluͤſſung oder Zerlegung der widerwaͤrtigen
„ und überfluͤffigen Ding , welche keine Verbuͤnd⸗

vnuß haben der Natur mit dem Weſen der Hinge ,

„ als wie des reinen und unreinen , kalten und

„ warmen , groben und ſubtilen , und dergleichen
„ Sachen . “ Nicht daß ich ſagen wollte , daß dieſe

Ding beyeinander nicht zugleich ſtehen koͤnnen,

ſondern daß die Vereinigung und Vermiſchung
derſelben , wegen ihrer Ungleichheit eine Zerſtö .
rung verurſache , oder doch nur die Wuͤrkung der

natuͤrlichen Kraft , welche der reinen Subſtanz
angebohren iſt , verhindere und aufhalte . Und

diefe ſpecies ſeparationis , ſoll eigentlich eine Zer⸗

theilung oder Abſchneidung genennet werden ,
deren ſich die Natur , in allen ihren Werken ge⸗

braucht , damit ſie die elgentlichen Wuͤrkungen
und Kraͤften eines jeden Dings bafteye und loßt

mace . „ Die erſte nun , iſt nur eine Unterſchei⸗

„ dung der Theile , welche wahrhaftig wegen des

stus umd Figur ungleich , wegen čer Kraft aber

„ und Subſtanz einerley ſeynd . “ Denn es iſt ge⸗

wiß , daß das Holz , Rinden und alles das was

am Baum iſt , von der natuͤrlichen Kraft partici⸗
Sye pire ,
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304 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

pire , welche eigentlich dem Baum abſonderlich ,
den Thellen aber deſſelbigen insgemein zugehoͤrt.
Was aber die andern ſubalternas belanget , kan
daſelbſten eine Ungleichheit ſeyn , daß ſie nemlich
enweder viel oder wenig von den fubftantiis an
ſich nehmen , aber nicht von den widerwaͤrtigen
Dincer . „ Dann einerley Efect bringt feine
„ Olhe Ding . die gerad aneinander zu wider ſeynd ,
„in einerley Materie herfuͤr : Aus einem heilſa⸗
umen und auten Gewächs , kommt keine giftige
„ Art und Kraft , ob ſchon ſolche einem Theil

vllutzet , dem andern aber ſchadet ; gleichwie das
zveratrum oder Nießwurz die Wachteln naͤhrt ,
zund fett machet , den Menſchen aber tödtet . “
Unterdeſſen kan es ſolche widrige Kraͤften, in ei⸗
nem Subjecto allein nicht heraus laſſen , daß nem⸗
lich ſoiches veratrum , die Wachteln ernaͤhren
und umbringen , noch den Menſchen vergiften
und ernaͤhren koͤnne. So iſt nun die natürliche
Kraft ds K autes , in dem gangen Kraut , ein
jed beder Theil aber des Krauts , ift dem andern
an ds fitu und der Figur ungleich , aber an der
Klaft und Subſſanz einerley : dann die Blaͤtter
und Fruͤchte , geſoͤren zu des Krauts feiner Subs
ſtaßz und haben von deren Kraft viel oder we⸗
nig bey ſich . Es koͤnnte hier einer einen Einwurf
thun daß der Hauptkohl zwey unterſchiedliche
EF ct habe : nach ves gemeinen Manns Sage ,
welch er haben will , daß deſſen decoctum ( abge .
ſotcene Bruͤhe) den Leib eroͤfnen , das pulpamen -
tum ( Bereg oder Dide ) aber denſelbigen ver⸗

ſchlie⸗
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ſchlieſen , oder verſtopfen ſolle . Darauf ich ant⸗

worte , wann es die Eigenſchaft der Subſtanz
dieſes Krautes iſt , daß es den Leib laxire , ſo iſts
auch unmuͤglich, daß es zugleich aſtringiren koͤn⸗

ne : dann daß ich die Wahrheit ſage , ſo gehoͤrt
daffelbige pulpament , welches nach der decoction

uͤbrig bleibt , nicht zur Subſtanz , wie zu ſehen
iſt aus der digeſtion des Magens , welcher die

Subſtanz zwar des Kohls zur Speiß annimmt ,
das magma aber als ein excrementum , welches
von der naͤhrenden Kraft nichts participirt , weg⸗

wirft , welche Kraft ganz in der Subſtanz , und

in eigem jeglichen Theil iſt . Dann die Subſtanz
þat dieſe Eigenſchaft , daß ſie keine Conttarietaͤt

( Wiederwaͤrtigkeit ) an ſich nimmt , ſondern nur

viel oder wenig : welches ich aber von deren Tu⸗

genden und Kraͤften, und nicht von derſelben

Eſſenz verſtehe . Wir wollen den Menſchen zum
Exempel ſetzen , von welchem geſagt kan werden ,
daß er in einem jeglichen Theil , nicht mehr oder

weniger ein Menſch ſey , als ein anderer ; unter⸗

deſſen ſehen wir doch , daß die Kraͤften und Ber⸗

richtungen eines Menſchen , in einem mehr als in

andern , und in dieſem imembro mehr als in dem

andern , fuͤrtreflicher und kraͤftiger feynd . Eben
dieſes iſt auch zu ſehen , bey den ſimplicibus oder

plantis , in welchen wir viel oder wenig Waͤrme
oder Kaͤlte, trockne oder feuchte Theil , und zwar
ſowol in dieſem als jenem ſehen , wie ſolches die

Farben und Geſchmack det ſelbigen bezeugen , und .

iſt dech iik dieſen Dingen keine Contrarietaͤt ; ( Wie⸗
5 der⸗
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derwaͤrtigkeit ) dann wir befinden nicht , daß ein

Theil eines Krauts , durch die allzugroſſe Kaͤlt
toͤdte oder vergifte , der ander Theil aber , durch
ſeine allzuſtarke Waͤrme geſund mache ; dieſes
aber beweiſt uns die Erfahrung , daß die flores

und ſummitates ( oberſten Gipfel ) der Aeſte an

Kraft und Tugenden ſubtiler ſeynd , als der trun⸗

cus ( Stumpf ) : oder die untere Theil , weiln in

einer jeden Subſtanz / die Eigenſchaft des reinen

Theils iſt , uͤberſich , und des unreinen unter ſich
ſteigen , und nahe bey den Excrementen verblei⸗

ben . Welches zwar die Natur , wegen zweyer

Urſachen hat thun wollen , deren eine iſt , daf fie
das Gewaͤchs ſchoͤner, und durch die unterſchied⸗
liche digefliones den Augen annehmlicher und

wolgefaͤlliger machte : die andere aber , damit fie
den Menſchen oder Thieren dasjenige geben moͤch⸗
te , nachdem ſie viel oder wenig zur Erhaltung
ihrer Eſſenz vonnoͤthen haben ; in welchem Stuck

ſie die Stell einer ſorgfaͤltigen Mutter vertritt ,
welche alle nothwendige und gebuͤhrende Ding zu⸗
bereitet , wiewol nach ihrem Grad , nachdem es

der Fleiß und die Moͤglichkeit zulaͤſt; dann nie⸗

mals ſchreit ſie uͤber ihre einfache Vollkommen⸗

heit ; als wie in Kraͤutern die Bluͤh und Saa⸗

men , die vollkommenſten Stuck ſeynd , ſo gut ſie
es auch hat machen koͤnnen ; welche hernach die

Kunſt , die da anfaͤngt, wo die Natur aufgehoͤrt,
au hoͤherer perfection bringet , und zwar durch
eben ſelbigen Weg , welchen die Natur beobachtet

nemlich
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nemlich durch die leparation , wie hernachmals
weiters ſoll erklaͤrt werden .

Die Natur nun verrichtet durch dieſe Ort der

ſeparation nichts anderſt , als daß ſie die Dinge
zu eben ſelbigen Dings Zierd , und der Thier
Nutz , oder andere Theil der Welt , unter welchen

ſie eine Berwandnuß und umgewechſelte Freund⸗
ſchaft geſaͤet und gepflanzet , unterſcheide , damit

ſie alle nach ihrer Natur und Sympathie , ein⸗

ander helfen und dienen koͤnnen . Der andere

modus ſeparationis aber iſt unterſchieden ; dann

durch ſelbigen theilt die Natur oder die Kunſt ,
nach deren Nachfolg die widrigen Dinge vonein⸗

ander , und ſondert ſie ab , das iſt , ſie abſtrahirt
dasjenige von der Subſtanz , was zu deroſelben
Eſſenz nicht gehoͤrt , ſondern ihr vielmehr zu ent⸗

gegen iſt , doch aber derſelben beywohnet , als wie
das reine dem unreinen , das ſubtile dem groben ,
die Subſtanz dem Exerement . „ Und dieſe Spe⸗
»eies der andern Separation , geſchicht wegen
„ wener Urſachen , wie die vorige ; Eine , daß
»die reine Subſtanz von der corruption und Un »

» tergang erhalten merde ; dfe andere , damit fie
»ihre Tugenden und Wuͤrkungen, viel freyer
» heraus laſſen moͤge , als welche von dem groben
vUlnflat nunmehro befreyet iſt . “ Dann das un⸗

reine , welches das , was von ſeiner Subſtanz
rein iſt , beſitzet , oder ſich in daſſelbige einwickelt ,
laͤſt nicht ab ſoiches unterzudrucken , biß fo lang
es daſſelbige endlich gar uͤberwaͤltiget und aiseafp
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hat , und auf ſolche Weiß giebt es der ſchaͤdlichen

corruption ißren Anfang und Butritt , welche
ſich ſonſten niemals an die einfachen und reinen

Diung machet , ſondern nur an die unreinen , un

die aus vielen Stucken anfa mmen gefegt fend ,
„ Iſt derohalben ein jede Subſtanz vor ſich ſelb⸗
siten einfach und rein , und fölgends Der Berz

„õerbung und dem Tod nicht unterworfen , wie

sivit an den obern Dingen und Coͤrpern, welche
„ von allen Execementen frey Ene ſehen . Mit

„den untern Dingen aber verhaͤlt ſichs nicht alſo ,
gann diefe liegen mitten in den unreinen kecibus

und Unflat dieſer Welt , beren Eigenſchaft iſt

zzerſtören und todt machen , da hingegen die

„ Natür der Reinigkeit , iſt lebendig machen und

verhalten .“ Die cotrüptiones und mortifica -

tiones geſchehen den Menſchen burch die feces der

Welt , in welchem ſie ein kurzes und muͤhſames
Leben voller Elend , Beſchwernuſſen und Krank⸗

heiten führen; faſt eben auf ſoſche Weiß , als

wann ein Uebelthaͤter an einem finſtern und gar⸗

ſtigen Ort , in Verhaftung gehalken wird , da er

zwiſchen Tod und Hofnung des Lebens, voller

Geſtank und Wuͤrm, und mit unreinen und un⸗

geſunder Nahrung geſpeiſet , liege Dann alle

valimenta ( oder Nahrungsmittel ) ſeynd unrein,
pund führen ihren Feind bey ſich , nemlich ein ver⸗

storgenes Giff) — bet Tod endlich , welcher

„burch ſelbſt same Bertaͤtherey der Suͤnd , und

Ireywilliger Beyſtin mung eingefuͤhrk, und den

Garaus machet , weiln ſie nur eine gar kleine
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„Quantitaͤt der lebmachenden und ernaͤhrenden

„ Subſtanz bey ſich haben , und welche auch noch

„ darzu mit Excrementen ſo uͤberhaͤuft iſt , daß

„ kaum die Berdauunng des Magens , ob ſie ſchon

„ſtark iſt , dieſelbige allein anziehen kan “ “ Die⸗

ſes Gift nun , welches mit ſamt der Subſtanz in

bas Corpus eingehet , und daſſelbige durchdringet,
laͤſt nicht nach ſich zu vermehren und zu haͤuffen,
biß es das

Kbenellche
verdunklet und ausgeloͤſcht

hat , oder vielmehr der
Maßfr ihre rechtmaͤſſige

Wuͤrkung, welche die Vivificatio ift , gang und

gar aufgehebt hat , wo ſie anderſt nicht durch eine

tediein und Separation verhindert oder aufge⸗

halten wird .

„ Kommt derowegen von den Excremen⸗

„ ten Oie corruption þer , unddieſe geſchicht auf

„ weyerley Weiß , erſtlich durch den Saamen der

„ Eltern , welde , wann ſie nicht guter Geſund⸗

„beit , ſondern boͤſer und verderbter Natur ſeynd ,
„ein unreines und untüchtiges fperma herfuͤr
„ bringen , welches von einer generation zur an⸗

» dern mehr boͤſer und ſchlimmer wird ; wann
» man aber ſolchem mit Medicamenten zu Hülfe
„ kommet , wird es zum Theil verbeſſert , und von

» ſeinem Untergang erhalten . Es koͤnnte nicht

gar unrecht dieſe corruptio genennet werden , der⸗

jenige verfluchte Satan , welcher in der Wele

herumgehet , und ſtaͤtigs ſuchet , daß er die Men⸗

ſchen verſchlinge : weswegen er um den globunm
terreltrem herum wandert , das iſt , um die ex⸗

>
crementa
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crementa der Welt , welche ihren vornehmſten
Sitz in der Erden haben , die auch ſelbſten ihre
corruption , uͤber die andern Elemente auslaͤſt :
und alſo ſeynd die Menſchen , welche von und in

ſolchen exerementis leben , in denſelbigen und

durch ſelbige verderbt , und haben einen ſo ſehr
verderbten Saamen , welcher mit der Zeit je
laͤnger je mehr aͤrger und verderbter wird . Dann

„ unſer jetziges Alter , welches mehr böͤſer und

„ ſchlimmer iſt , als unſerer Vorfahren , hat un⸗

sern Zuſtand ärger gemacht , dann denſen ' gen ,
sin welchem unſere Voreltern gelebt haben , und

„wird nach uns noch ein verderbterer , und nach⸗

„ mals vielleicht noch ein ander aͤrgerer folgen .
„ Der andere modus corruptionis und deſſen Ur⸗

„ ſpeung kommt her , von dem ſtetigen Gebrauch
„derjenigen Speiſſen , welche einen Uleberfluß
„der Exerementen bey ſich haben , wodurch unſere

„Leiber verderbet werden , alſo , daß dieſe inkectio

„ oder Anſteckung von dem Vatter auf den Sohn
„ kommet , wie wir an dem Auſſatz , und andern

zerblichen Krankheiten ſehen . Dieſe alimenta

aber , fuͤhren ihre corruption mit , von dem Ort ,
da ſie heikommen ſeynd . Dann nachdem der

hoͤchſte Schoͤpfer , eine Chaotiſche Vermiſchung
aller Ding diſponirt hatte , hat er verordnet , daß
die obern Diag rein und ſubtil , die unterrn aber

grob und unrein verbleiben ſolten , weiln die Na⸗

tur der ſublſtantiarum iſt , zu dem Oet ſteigen , da

ſie herkommen , der excrementorum aber hinun⸗
ter feigen , und au dem centro fich ſenken . Da⸗

her
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„her geſchicht es , daß das Reine , welches in den

„ Thieren und Gewaͤchſen iſt , ſich erhoͤhet und

zuͤber ſich ſteiget , und ſolche auch mit ihr aufſtei⸗
sgen und wachſen mache , big fo lang fie von der

„ unreinen Maſſa entlediget werde , welche das

„ Reine der ſchaͤdlichen Verderbnuß unterwuͤrfig
„ und anhaͤngig machet , und uͤberdas, daß ſie
„koͤnne an den Ort gelangen , da fie von . den Erz

srementen fehr weit entlegen it , und ohne Bere

sånderung und Mangel leben moͤge. Dieſer Ur⸗

ſach halben auch , haben die Creaturen , welche

mehr geiſtig und ſubtil ſeynd , die hoͤhern Oerter

innen , als die viel reiner ſind gemacht worden ,
und von ſolchen Alimenten , die ihrer natuͤrlichen
Subſtanz gemaͤß ſeynd , leben : welche aber mehr
corporaliſch ſind , bewohnen die untern Oerter ,
als die viel unreiner ſeynd , und ihren Sitz in

feuchten Oertern haben , daher ſie auch corrum⸗

pirt werden , und von demſelbigen , welches mit

dem weltlichen Unflat vermiſcht und eingeflochten
iſt , leben . „ Dann was die Erde und die andere

„ Elementa , ( welche ſolcher Unreinigkeiten re -

»ceptacula ſeynd ) herfuͤrbringen koͤnnen, das iſt
„ verderbt und unrein , welches , daher die cor⸗

„ruption und Unſaubkigkeit allen Dingen , denen
vſie an ſtatt der Nahrung ſeynd , mittheilet . Und

vauf folche Weiß uͤberkommt das Gebluͤt eine boͤſe
„eliſpolition , daher nachmals die boͤſen uud ſchaͤd⸗
vliche humoreés entſpringen , doch in einem mehr ,
sund in andern weniger , nachdem der Eltern Zus
aitand und Gebrauch der verderblichen Sachen

nier
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A

pbefhafen iſt , von welchen die Urſach der Zer⸗

Iſlörung und Sterblichkeit herrühret . “ Dann

wann die Erde und derſelben Früchte eben fo rein

waͤren, als der Himmel , wuͤrden auch alle Thier
ein ſolches Leben haben , gleichwle die himmliſchen

Innwohner . Aber die Natur hat dieſes nothwen⸗

dige Geſetz befeſtiget , daß dasjenige , was mehr
corporiſch iſt , am meiſten auch um ein corporeum

herum wohne , und das was verderblich und un⸗

reiner iſt , auch um eines dergleichen . Die Erde

zaber if untet allen Coͤrpern niedriger , und des⸗

zwegen gröber und verderblicher ; kan deswegen

„ aus derſelben nichts herfuͤrkommen, das ihr nicht

„gleich iſt , wo nicht die Kunſt der leparation dar⸗

zzwiſchen kommet , und ſolche corruption und

„Unſauberkeit wegnimmt , indem ſie dasjenige aus⸗

„ziehet , was von reiner Subſtanz in dem cor⸗

pore iſt , welches auch ein wahrer Philoſoph ,

durch ſeinen Fleiß zuwegen bringen kan . Es iſt

mir niemals in Sinn geweſen , und iſt auch noch

nicht , dab kh den Medicis , denen ith vielmehr

ihre gebihrliche Ehre anthue ; guwiter gu feyn be

gehre ; jedoch verwundere ich mich , nebenſt vielen
geſehrten Maͤnnern , daß ſie ihre Apocheker nicht

beſſer und fleiſſiger unterrichten , damit ſie in Rus

bereitung der Medicamenten , genauere Achtung

geben , da ſie doch fehen , daß , fo man auf ges

meine Weiß procedirt , ſie ſo ofemals den Bloſſen

ſchieſſen , und zu den gewuͤnſchten Ende nicht ge⸗

tangen : dann fie wollen die kranken und ſchwa⸗

chen Corpora curirn und zurecht bringen ; wa
: ie
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ſie ihnen ein Hauffen Suppen darreichen , in wels
chen noch ein ſo groſſe Menge der Unreinigkeiten ,
und groben fœecuum vermiſcht ſtecket , daß das
gar wentge von der Subſtanz , in welcher allein
die heilmachende Kraft ſtecket , in ihrem Gift er⸗
ſteckt werde und keine Wuͤckung wider die Krank⸗
heit habe ; es kan auch die Natur ſolcher Action
nicht helfen , weiln ſie ſelbſten in dieſem Screit
unterliegen muß , unb hier wegen des Unfalls des
temedii , dort aber der Krankheit Urſach it . Iſt
derowegen eben ſo beſchaffen , als wann einer bie
corruption mít verderbten oder verderbenden
Waffen oder Mitteln vertrelben wolte , welches
ich zwar fuͤr unmuͤglich halte ; dann wie Petrar⸗
cha ſagt , daß die Fluͤß niemals von dem Regen
ausgetrucknet , weder das Feuer durch die Flamo
men ausgeloͤſcht worden , und das verderbliche ,
wann es zu einem ſolchen verderblichen Ding ges
than wird , vermehret es die corruption . Es be⸗
muͤhen ſich auch die Kranken , ihre ſchwache Kraͤf⸗
ten durd ) die Speiſſen wieder zu recht au bringen ,
welche fie für daulicher , reiner und unverderbli⸗
cher halten : betrachten aber nicht , daß ſie auf
ſolche Weiß auch wenig ausrichten , und ob ſchon
auch ſolche alimenta mit Fleiß erwaͤhlet fenn ;
terden fie doch wenig nutzen , weiln ſolche keine
zerſtoͤrendeWuͤrkung oder Kraf haben , dadurch
fte die cauſas mortificas entwede : austrefben , oder
doch nur mindern koͤnnen, und dienen nur zur
Aufenthalt des armen , und aus Schwachheit faſt
úbern Hauffen gefallenen Lebens , welches deswe .

Ch . Schr . IIl . Th . H gen
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gen von dem Tod noch nicht befreyt iſt , wo fich
nicht die Natur fuͤr ſich ermuntert , und ſich dem

toͤdtlichen Anlauffen , ihres Feindes entgegen

ſetzt , oder etwan mit guten bewaͤrthen, und

burch groſſen Fleiß des Kuͤnſtlers , zur Puritaͤt
und uͤbernatuͤrlichen perfection gebrachten Medi⸗

camenten , derſelben geholfen werde , deren Kraft

und Wuͤrkung , als von der corruption befreyet ,
den vorigen Wohlſtand wieder bringen , und auf

ſoſche Weiß , die Wurzel der Krankheit ausrot⸗

ten moͤgen . „ Dann ein jedes rechtſchaffen Me⸗

„ dicament , ſoll dieſe beede operationes an ſich
„ aben , daß es zugleich purgire und benebenſt
„ doch ſtärke : in welchem Stuck die Kunſt und

der Grund der gamen Medicin beſtehet , wiewol

heutiges Tags nur der gemeine Theil , unter den

geſagten beeden gebraͤuchlich iſt , nemlich die pur⸗

getio ; der fürnehmſte Theil aber , alò die re -

ſtauratio oder Widerſetzung , iſt faſt ganz abkom⸗

men , und lient entweder aus Faulheit oder Geitz
veracht darnieder . Daß dleſem alſo ſey, erſcheint

ſolches aus etlichen in den deib genemmenen

Traͤnklein , welche keinen andern Effeet haben ,
als daß ſie den feib laxiren , und zum oͤftern pur⸗

giren , nicht awar , daf fie ausführen das Schaͤd⸗
liche , ſondern vielmehr eine materiam exctemen -

titiam , welche mit der Krankheit nichts zu thun

hat , und daß ſie unterwellen , ſo die ſimplicia
übel praͤparirt oder diſpenſirt , oder zu unrechter

Zeit applieirt werden , uͤberfluͤſſige evacuationes

verurſachen , welche , die ohnedem ſchwache Na

tur
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tue ; nicht ohne Gefahr angreiffen , die zwar meht
geſchwaͤcht wird , ſo wol propter vacuum , vor
welchen ſie unter allen Dingen ein Abſcheuen hat,
als wegen der ſtarken gewaltſamen Bewegung ,
die in dergleichen purgationibus geſchicht , und
daher mehr des Tods , alg der Curation Urſach
iſt ; und dieſen gewaltſamen motum ; feindet ſie
niht weniger an , ala das vacuum , dann fie fart
die Anlauf dieſer beeden geſchwornen Feind , als
welche an ihrem Untergang Urſach ſeynd , ganz
und gar niht ertragen , deswegen bringt die ine -
dicina vulgaris , die ſchweren und harten Krank⸗
heiten , mit ihren auf die gemeine Art gemachten
compoſitionibus ſelten zu recht ; und ſo unter vies
len ein elniger geſund gemacht wird , geſchicht
bieſes nicht durch die pilulas , bolos und potiones,
ſondern durch die Kraͤften der Natur , welche
ſtark genug iſt , dieſe unreint Quantitaͤt , welche
in folchen remediis vermiſcht iſt , zu uͤber waͤltigen,
und etwas dienſtliches zu ihren Behelf , aus der⸗
ſelben wenigen Subſtanz heraus zu ziehen ; ent⸗
weder , weiln die boͤſe und verderbte Eigenſchaft,
dieſer unreinen und verderblichen Ding , durch
die Slaͤrke der Natur herausgettieben und hin⸗
weggeworfen , ſo viel vermag , daß ſie einen Thell
des ſchaͤdlichen humotis , der ihr gleich iſt , durch
die attraction und Sympathiam imit ſich heraus⸗
ziehe , und fortfuͤhre. Und alſo bewegt auch ein
ſolches aͤuſſerliches Medicament , indem ef dag
corpus freundlich angreift , die Natut , weiche ,
ſo ſie recht gemacht wird , und nunmehto ihren

Ha Feind
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Feind ſich zu wiederſetzen bereitſam iſt , beſtreitet

uUnd wirft ſie dasjenige mit Gewalt hinweg , was

ihr ſchaͤdlich und zu entgegen iſt . Wann nun ein

jedes Medicament der Natur bequem und ange⸗

nehm ſeyn ſolle , muß ſolches zuvor von ſeinem

Gift , das iſt , von ſeiner unreinen und verderb⸗
lichen Maſſa , welche demſelben anhaͤngt, gerei⸗

niget werden . „ Soll derhalben ein Medicus erſt⸗

„lichen die Dinge erwählen , welche mit dem

„menſchlichen Leib , eine Gleichheit und heimliche

„Berwandſchaft haben , und ſolche von dem Un⸗

„flat befreyen oder entledigen , oder uur ſolche
„ nehmen , welche von Natur eine allgemeine
„ Kraft , und eine ihnen angebohrne verborgene

„Reinigkeit bey ſich haben . Welche Reinigung
`

sanderi niht geſchehen kan , als durch die Zer⸗

„ſtörung und Scheidung des ſchaͤdlichen Unreinen ,

„ und durd ) die Wlederſetzung des Reinen , welo

„ hes miter den Unreinen gleichſam begraben , oder

„verſteckt lieget . Weiln ich aber von der Arzney

keine Profeſſion zu machen begehre , unterlaſſe

ich hlervon weiters zu handeln , und komme wie⸗

der auf den Weg , darvon ich durch Gelegenheit

ein wenig abgewichen bin . „ Sage demnach ,

„weiln in den untern Dingen nichts iſt , das mich

„ mit Gift angeſtecket , und in dem verderblichen

„Unflat gleichſam erſoffen und begraben iſt , wel

„ $ e dann den Tod verurſacht , und die Freyheit

„ und Wuͤrkung der rechtmaͤſſigen Subſtanz ver⸗

„ hindert , ſo ift die Natur gleichſam aus Noth

„ gezwungen worden , das Mittel der
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nzu ergreiffen , welche geſchicht , durch die Von⸗

»einandertheilung und Zerſchneidung des Reinen

„ von dem Unreineu , des Subtilen von dem Gros
pden , des Guten von dem Boͤſen. “ Weiln aber

dieſe wunderbare Arbeiterin , dergleichen Wuͤr⸗

kungen in der Still verrichtet , indem ſie in den

Coͤrpern , durch eine heimliche digeltion würket ,
alfo , Daf fie niemals ihre einfache Vollkommen⸗

heit uͤberſchreitet , deren potentia , nur ſolchen
zu vollbringen ausgeſtreckt wird , daher auch die

corporaliſchen Elementa die corpora , in welchem
fie verſchloſſen ſeynd , zu dem hoͤchſten Grad ihrer
Eigenſchaften nicht bringen köͤnnen/ haben ſich die

verſtaͤndigen Philofophi bearbeitet , ſolche ganze
„Subſtanz , von der verderblichen Maſſa abzu⸗
vſcheiden , und ſelbige nach der ſeparation , durch
vden Weg der Natur , nemlich durch die digellion
zund ſublimation , zu der hoͤchſten Reinigkeit zu
vbringen , indem ſie ſolcher Subſtanz durch eine

»Wiedergeburt , eine neue Form zu wegen brins

ngen wollen , und gwar auf folhe Weig , dag fie
sen Dingen , iprer erffen Natur , Nualitárer
vund Eigenſchaften weggenommen , und daß ichs
vbeſſer ſage , haben ſie das corpus impurum ver⸗
vkehrt , in einen Spiritum voller Reinigkeit ; das
„ Feuchte und Kalte in ein Warmes und Trocknes,
zund ſolches haben ſie nicht allein in Den fpecie-
» bus und fimplicibus , fonðern auch in dem groſ⸗
vſen commpolito der Welt , welches unſer Spiritus
zuniverſalis iſt , practicitt . Dann wo die allge⸗
meine Natur der Ding niht erneuert wird , fo ift

H3 es
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118 Bondem wahren Philol. Salz,
:

es unmuͤglich, daß ſie zum Stand der Unverderb⸗

lichkeit , und Erneuerung gelangen moͤge. So

iſt nun dieſe Widergebaͤhrung die erſte

Frucht , welche die leparatio herfürbringt .
Gleichwie aber ein Gerſtenkorn , vor ſich ſelbſten

nicht generiren Fan , wo es fidt zuvor ſterbe , und

in der Erden verfaule : „ Alſo iſt es unmoͤglich ,
„ daß etwas erneuert und widergebohren werde ,

„ wo nicht die mortifcatio vorhergehet . Dieſe

nun iſt die erſte Staffel der Stlegen , dardurch

mon zur ſeparation hinaufſteigt , und der einige

Weg zu derſelbigen zu kommen . Dann ſolang
die corpora , in ihrer alten Berderbnuß und Ur »

ſprung verbleiben , wird die ſeparation nimmer ·
mehr hinzukommen koͤnnen, wo nicht die wor⸗

tificatio , das iſt , die Berfaulung und Auflöſung
vorhergangen iſt . Welches auch unſer lieber

HErr JEſus Chriſtus , mit ſeinem Goͤttlichen

Mund gelehret , wann er geſagt , „ wo der Menſch

Inicht ſtirbt , auf die Weiß als ein Waizenkoͤrn⸗
plein , Fan er Fein unverderbliches Leben erlangen .

„ Nicht daß er ſagen will , daß dieſes unverderbe

„liche Leben , durch den leiblichen Tod ſolle zu

„ wegen gebracht werden , dann ſonſten wuͤrden
die boͤſen und verfluchten Leut indem ſie ſterben ,

„eine ſolche Seeligkeit mit den Frommen und

„ Gerechten erlangen , ſondern das will er nur Bar
Imit andeuten , daß der alte Menſch ſterben muͤſ⸗

„fe , das iſt , er muͤſſe die alte verderblſche Ra⸗

stur , die er aus dem Saamen unſer erſten El⸗

tern an fid ) gezogen y toͤdten und von ſichpir„ thun ,
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sthun . Dieſe corruptio aber , iſt eigentlich die

„Unmaͤſſigkeit , und excels , welcher durch den

„ Biß des verbottenen Baums , und durch den⸗

»ſelben der Tod eingefuͤhret worden , und hat
„ der Menſch zu ſterben nicht aufgehoͤrt, welln

»hernachmals die Erde , und alle von ihr herfuͤr⸗
„gebrachte Thier ; von dem Gift der betcuͤglichen
„ Schlangen , welche in den Fruͤchten verborgen
„geſteckt , das iſt , in den alimentis angeſteckt zu
„ werden , angefangen , Deren Begierd die elender

» Menfher , aur Ueberfhreltung und Berfhlus
stung des verbottenen Apfels angelodet und gee
„trieben hat , in welchem der Tod verborgen lage . ⸗
Die Schlange iſt derjenige Verderber , den ich
den Satan nenne , weiln er auf der Erden kreucht ,
und ohne Unterlaß um dieſelbige herum gehet ,
uud ſich in dieſelbige einſchleicht und miſchet , und
in alle Dinge , welche ſie herfuͤr bringt , nemlich
in die Thier , Gewaͤchs und Stein gleichſam mit
der intention , daß er die Welt veraifte , wmd
dem Menſchen den Tod uͤbern Hals bringe . Aus

dieſer Unmaͤſſigkeit und excels , ift fn den Speiſ⸗
ſen , der Mangel der Kraͤften und Tugenden
erfolget , weiln das vitium eigentlich nichts

anderſt iſt , als die Verachtůng oder Hind⸗
anſetzung der Gerechtigkeit , die Gerech⸗
tigkeit aber iſt ein maſſiges Verlangen , und
ein ſtaͤtiger Fortgang zum Guten . Drz

wegen müͤſſen dieſe Ußmaͤſſ' gkeiten und exceſs
in uns ſterben , weiln ſie in dem Menſchen aller
Act Suͤnden zeugen , und Daher wna jum Bi n

H4 antcei⸗
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120 Von dem wahrenPhiloſ. Salz/
antreiben . Und derentwegen iſt uns auferlegt
oder gebotten , daß wir ſollen maͤſſig ſeyn , und

des Freſſen und Vollſauffen , weſches der fleiſch⸗
lichen uſten und Begierden , wahre Urheber
ſeynd , muͤſſig gehen , und daß wir zum oͤftern
faſten ſollen , dadurch die innerlichen Flammen
auszuloſchen , welche unſere Sinne bewegen , und

unſer Geblüt zum Verderben anzuͤnden . „ Es
„iſt aber den Anatomicis des menſchlichen Leibs

„ bekannt , daß der Menſch zweyfach fen , eines

„ Theils himmliſch und unſterblich , andern Theils
zirrdiſch und verderdlich , und daß jener gleichſam
Wie ein Gefangener , dieſer aber wie ein Gefaͤng⸗
nuß ſey. Unterdeſſen iſt eine groſſe Frag , wie

es geſchehen koͤnne, daß der himmliſche Menſch ,

welcher glelchſam in dieſem ſtinkenden und ver⸗

derbten Schlund oder Tuͤmpfel begraben iſt , ſel⸗
ne weſentliche Reinigkeit erhalten koͤnne ? Dann

es ift befannt , daß ein Liquor , ſo gut und koͤſt⸗

lich er auch ſeyn moͤge , ſeinen Geruch und Ge⸗

ſchmack verliere , wann er lang in einem ſtinken⸗
den Gefaͤß eingeſchloſſen und aufbehalten wird ,
und daß auch der geſundſte Menſch , wann ſel⸗

biger in einem angeſteckten Haus wohnet , der

Gefahr der intection unterworfen ſen. „ Der

„ himmliſche Menſch iſt vor ſich ſelbſten gut und

„rein , wann er aber dem irrdiſchen beygeſellt wird ,

» deme das Boͤſe und Unreine von der Natur an⸗

„haͤngt, bleibt er ſchwerlich rein . «“ Die depra -
vatio oder Verderbung dieſer eſſentialiſchen Rei⸗

nigkeit , kommt ſonders Zweifel von der Ge⸗

nieſung
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nieſung des verbottnen Baums her , oder , daß
ichs deutlicher ſage , von der Unmaͤſſigkeit der

Speiſſen , welche mit ſchaͤdlicher und anſteckender
corruption gewuͤrzt und eingemacht ſeynd . Die⸗
ſer Urſach wegen iſt vonnoͤthen, daß man dieſe
Unmaͤfſigkeit und Verderbnuß toͤdte, damit man

denſelben alten Zerſtoͤrer , eines und des andern
Menſchen im Zaum halte , und dadurch man das⸗

jenige , durch ein neues Leben, wieder erlangen
moͤge, welches der Unverderblichkeit unſers himm⸗
liſchen Vatters nahe kommet .

Unſer HErr IEſus Chriſtus , als der rechte
Widerſetzer , hat uns nur zweyerley Arten der

Wiedergeburt gelehret , eine durch das Waſſer
der Tauff , die andere durch das Feuer des H.
Geiſtes . „ Das Waſſer iſt , welches die Flecken
vabwaͤſcht , das Feuer aber verzehrt und nimmt

„ weg allen Unflat von der reinen Eſſenz . Und

„gleichwie deſſelben theures Blut , ( welches das

vrechte Waſſer iſt ) von den Suͤnden reinigt , und

„den Menſchen von dem Tod erloͤſet, welchen die
vtödtliche corruptio des irrdiſchen Batters einge⸗
sfuͤhrt hat , alſo loͤſt das Waſſer auf , und ſon⸗
„ dert den wuͤſten Unflat ab , welcher eine cor⸗

vruption in allen ſubſtantiis verurſachet . Das
„ Feuer des Heiligen Geiſtes verzehrt , und nimmt
zweg die haͤßliche Unreinigkeit der Suͤnden : alſo
vertilgt das gemeine Feuer , die Unreinigkeit der

Subſtanz der Dinge , welche deswegen follen ge⸗
toͤdtet werden , damit ſie koͤnnen widergebohren

$ s werden ,
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122 Don dem wahren Phllof. Sal,
werden . Uno diefe mortificatio , ift Oie putre -
factio und

Sigon
welche ſelbige geſchick⸗

ter meden , daß ſie der moge
theilhaftig werden . Und diefe

`
Toͤdtung ge⸗

ſchicht alsdann in uns , wann die Sonne des H.
Geiſtes ihte Goͤttliche Strahlen auf den inner⸗

lichen globum des Menſchen , welcher das Herz
ift , ſchieſſen laͤſt, die biß zum Centro denſelben
erwaͤrmen , und allgemach die verderblichen Luͤſten
des alten Adams verzehren . „ Gleicherweiß hat
»das Chymiſche Feuer , welches feine Flamm um

"a8 Corpus , ſolches zu reinigen herumſchlägt ,
“Die Kraft - dasjenige zu verbrennen , und au niché

„ zu machen , was unreiner und fremder Natur

„iſt , und zwar mehr oder weniger , nachdem

„ſolche Ulareinigkeitwiderſtehet/ und ſich ſchwer⸗

„licher aufloͤſen und abſcheiden laͤſt, welches dann

„hernach durch die geltillation voͤllig verrichtet
„ wird . « Dieſes iſt nun der rechte Weg , wel⸗

chen die Natur in der regencratjon aller Ding in

acht nimmt , die einen ſchlechten effectum medi —

cum haben wuͤrden , wo ſie nicht vermittelſt des

Feuers und Waſſers widergebohren wuͤrden .

Eben dieſelbigen auch , ſeynd in ihren Verrich⸗

tungen und Kraͤften gana und gar fren , da fie

zuvor , als ſie in ihrer unteinen Maſſa noch ge⸗

ſleckt, ihre lebhafte Verrichtungen , melde voff
guͤtiger Einfluͤß des Himmels waren , nicht koͤnn⸗

ten heraus laſſen , eben auf ſolche Weiß , als ein

Menſch , welcher, fo er noch in den Banden paalten
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alten Adams gefangen liegt , nichts fob : und Tus

gendwuͤrdiges verrichten fan .

Ehe wir aber weiter zur Praxk dieſer Ding
fortſchreiten , will ich die angefangene Ordnung
wiederholen , nemlich , nachdem ich beſchrieben ,
was die ſeparation , und wie viel derſelben Spe⸗
cies ſeynd , erklaͤrt habe , daß ich an , zo auch
weiſſe , welche dann dieſelben Species ſeynd , da⸗

her die Dinge , dle ſeparirt ſollen werden , und

dieſelbe vis ſeparativa herruͤhren. Ich habe abee

vbißher genugſam ausgefuͤhrt , daß in einem jed⸗
zwedern corpore zwey Theil ſeynd , deren einer

ziſt das excrementum , der andere die Subſtanz ,
sund daf einer accidentalis fen ; der ander elen -

„tialis . Dann die Subſtanz , wann ſie bloß und

»fur fich betracht wird , wie ich oben geſagt habe
viſt ganz ſauber und rein , und ohne einige cor⸗

pruption ; das excrementum hingegen ift gang
nund gar unrein , welches ſich in die Subſtanz
zeinmiſchet , und derſelben Relnigkeit beſchmuzet
zund verkehret . “ Die Gebaͤhrung und Fors
mierung der Subſtanz , iſt gnugſam erklaͤret wor⸗
den , in den zweyen erſten Capiteln dieſes andern

Buchs , nunmehr iſt übrig , dag wir auch ver

excrementorum Natur und Qualitaͤten zu erken⸗

nen geben : das ich aus den vorbeſagten wider⸗

hole , daß nichts als die exerementa ſollen abge⸗
»ſchieden werden , und ſetze ich vorher dieſen
„ Grund , daß unter den leidenden Dingen in die⸗

aſer untern Welt , nichts von den Exerementen
aleer
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124 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

„leer / oder befreit ſen. Dann als GOtt die Theil
der Welt voneinander ſchiede , hat er gebotten ,
daß etliche zu den untern Ort hinabſteigen ſolten ,
nemlich dieſelbigen , welche in der erſten Materie

mehr grob waren , und daſelbſten als ſchwere und

gröbere Theil verſammlet wuͤrden. Und aus die⸗
ſer groben Maſſa , welche unten um das Centrum

zuſamn e geht , iſt die Erde formirt , die nichts

deſto weniger mit einem Theil der wahren Sub⸗

ſtanz begabt iſt , aber doch durch die grobe Dichte

derſelben ausgeſprengt , nachdem der Phoͤbus den

ungeheuren giftigen Pithonem , welcher aus ei⸗

nem irrdiſchen Schlamn gewachſen ware , um⸗

gebracht hatte , das iſt , nachdem die inwendige
angebohrne Trockenheit , vermög der natuͤrlichen
Waͤrme , das uͤberfluͤſſige humidum in ſich geſo⸗

gen hatte , þat die Erde angefangen , die Wuͤr⸗

kungen dieſer Subſtanz , die fn ihren Schoos

verborgen waren , zu empfinden . „ Welche Sub⸗

„ſtauz diejenige geiſtige Materie ift , die niemals

„feyret , ſondern allezeit und ohne Erniedrung ,

„ mit den generationibus und vivilicationibus zu

eſchaffen hat , welche auch eigentlich dieſes Orts

„eine Erde ſoll genennet werden , weiln ſie eine

eigentlich und kraͤftige Subſtanz der Erden iſt ,

„ und diejenige allein , welche durch ihre eigene
„corporification afle corpora , nach den Ideen

„ der individuorum genetitt . Welches ich vor

dieſen in einer Pindariſchen Ode verfaſt , und

dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten von Alenſon , mei⸗

nem gn idigſten Fuͤrſten zugeſchrieben , aus wel⸗

cher
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cher ich etliche zu meinen Vorhaben dienliche
Verslein hernehmen will .

Der Geiſt , der alle Ding belebte ,
Im Anfang auf den Waſſern ſchwebte ,

Den unzertheilten Klumpen ſcheid ,
Aus einem Form viel Formen zoge ,

Das Schwere ſank , das Leichte floge ,
Das Liecht auch aus dem Finſtern

Das Schwere macht er kugelrunde ,
Und gab es , daß es ſtunde veſt ,

Mit Luft und Waſſer auf das beſt ,
Daß es ohne Fall nicht wanken kunnte ,

Er gof ibm Seel und Saamen ein ,
Der Sternen abzuflieſſen pfleget ,

Dadurch das Feuer ſoll gehoͤget ,
Der Himmel auch erhaͤlten ſeyn .

Weiln aber in dieſer Univerſal - ſeparation ,
dasjenige was mehr feuriger und ſubtiler Natur

war , den obern Ort ihme zum Sitz erwaͤhlte,
das groͤbere aber , und maſlivum ſich gegen den
untern Ort neigte , damit es daſelbſten ruhen
moͤchte, hat ſichs zugetragen , daß die corpöra
coeleſtia , welche von aller wuͤſten Unreinigkeit
abgeſondert und entlegen ſeynd , unſterblich ver⸗

blieben , und ſich in eine krumme Runde begeben ,
weiln ſie von ihrem Principio , gleichſam in einem

Flug in die Hoͤhe ſteigen , deswegen and ) die Nas
tur der ewigen Ding , eine runde Form begehrt ,
als welche allein vollkommen und ohne Mangel

Sfi



—

—

an

d

a

d

n

a

d
d

aa
ah

daa

ate

iſt . Auf der andern Seiten iſts geſchehen / daß
die groben und irrdiſchen Ding , der corruption
und Untergang unterworfen bleiben , weiln in

der corruption , die wiedrigen Ding zuſammen

kommen , nemlich die Elementa , die an den qua⸗
litatibus aneinander ungleich waren , verſtehe an

der Waͤrme, Kaͤlte , Feuchte und Trockne ; mit

benen dfe impuritates vermiſcht würden , welche

eigentlich die foeces , der erſten Uiniverſal . Materie

waren , als welche fuͤr ſich nicht rein und ſauber

iſt geſchaffen worden , wie etliche ihnen einbilden ;

dann alles was daher kommen waͤte, und noch

davon kaͤme , waͤre keine Urſach des Todes qes

weſen . Und welches noch mehr iſt , ſo haͤtte kei⸗

me generation in der Welt geſchehen koͤnnen ,
weiln keine Veraͤnderung oder Verkehrung der

Formen daſelbſten geſchehen waͤre, welche alle

aneinander gleich waͤren , ohne einigen Unter⸗

ſcheid des obern und untern . Alle Ding waͤren

auf gleiche Weiß rein und ſubtil , und folgends

ihrer Zier beraubet verblieben , fa , dafi ih fren

heraus ſage , es waͤre gar keine Schoͤpfung , we .

der der Materle noch der Welt vorgangen .

derenthalben ſehr nothwendig geweſen , daß die
ſubtile Subſtanz , mit den groben foecibus ver⸗

miſcht wuͤrde: „ dann wo nichts als Reinigkeit iſt ,

„daſelbſten kan auch keine Verrichtung ſeyn , weiln

„ ohne das patiens keine actio iſt , weiln das Rei⸗
pne über das Keine nichts vermag , noch das Uns

vreine üͤber ſeines gleichen. Die Natur ader ,

indem ſie mit der ſeparation des Reinen von dem `

Unrei⸗

26 Bonnenwahren Phi . Say
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Unreinen , zur Erhaltung der Eſſenz , und lebhaf⸗
ten Zunehmungen zu thun hat , hat ſie fuͤr ihr
einiges ſubjectunn , dieſe mit den impuritatibus
vermiſchte Subſtanz , welche allezeit den Stand
und bdie Natur der erften Creation behaltend,nicht ernaͤhrt und vermehrt wird , oder waͤchſt,ale mit der Ernaͤhrung , Vermehrung und Zus
nehmung der Hefen oder Uaflats , welche zwar
zu deren Subſtanz nicht gehoͤren , ſondern nut
als Gefaͤrten von der Gebürt an , als leibliche
Schweſtern ihr zugethan ſeynd . Daß dem alſo
ſey , wiſſen diejenigen durch die Erfahrung , wel⸗
che durch Goͤttliches Eingeben , den modum dieſeerſte Materie zu extrahiren , und ſelbige nach
Weiß der Natur zu corperificiren erfunden ha⸗
ben ; diefe , ob fte wol zum Theil ſauber und klar
zu ſeyn ſcheinet , wird man doch befinden , daß
ſolche mit einer groſſen Quantitaͤt irrdiſches Un⸗
flats beladen fey; welche ſonſt nicht als durch groſ⸗ſen Fleiß kan weggenommen werden . Ueberdas
vermeine ich mit ſehr ſtarken Argumenten erwie⸗
ſen zu haben , daß ein jegliches maſſivum , oder
den Sinnen unterworfenes Corpus , ernaͤhrt und
erhalten werde , nicht zwar von dieſer ſichtbaren
und unreinen Erden , ſondern nur allein , von
derjenigen geiſtigen Materie ; daher wir ſehen ,daß auch folche Corpora aller voii Unflats , und
derſelbigen Maſſa nichts - anders fen , als ein ex -
crementum , in welchem ſolche geiſtige Materie ,als welche zu ihrer eigenen corporification ge⸗ſchickt iſt , unſichtbarer Weiß verborgen iſt : dann

ob
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alles , mwas in unſern Magen kommt , durch die

hierzu beſtellten Oerter , in faſt gleicher Schwere

und Quantitäͤt wieder heraus , als es hinein ge⸗

gangen . Derentwegen ziehen wir kein lebhaftes
oleum aus der Maſſa , ſondern aus derſelben rei⸗

nen Eſſenz und Subſtanz , welche inwendig
darinnen ſtecket , daß ichs kuͤrzlich ſage , ſo iſt

ſolch excrementum nichts anders , alg eine une

„reine Behauſſung , dieſes ernaͤhrenden Spiritus ,

„ und als ein vehiculum , das ihn au den Ort der

„diſtribution traͤgt , daſelbſten die digeſtion , und

„ auch die darzu erforderte leparation , vollig zu

„ End gebracht wird . Die Baͤum und Gewaͤchs,
„ paben fie nicht eine únreine , und ihnen einver⸗

„leibte Maſſa bey ſich , und dieſe Maſſa , iſt ſie
nicht die Fuͤhrerin , dieſes lebendig machenden

zund wachſenden Geiſtes , und gleichſam eine

„Stuͤtze , welcher ſie wachſen madhet ? ió fage

„nicht , daß alles was an dem Baum , oder ei⸗
snem andern einzeln Ding ift , gang und gar ein

„ excromentum fey : Dann ih weiß niht , was

fúr ein Theil der fubftantiarum fn allen wohnet ,

welchen ich warlich mit Recht kein Corpus nen⸗

nen kan , ſondern nur , daß er zur corporiffca⸗
tion etlicher maſſen geſchickt ſen , welches die Nas

tur von ſich ſelbſten nicht thun kan . Dann ob

gleich das was wir ſehen und greiffen , warhaftig
durch eine zur corpörification bequeme Materie

herkommen iſt , fo iſt doch dieſes Corpus nicht

fubſtantialiſch , und ſehen wir aus den Exeremen⸗
ten

128 Von dem wahren Philof. Salzjßz .

ob wir ſchon eſſen und trinken , geht doch ſolches
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ken ſonſten nichts : als daß die Natur von derme

jenigen nicht ſehen laͤſt, welches eine lebhafte el⸗

fentia , und bfe fubftantia eines Dings , oder ,
daß ichs deutlicher ſage , was von der erſten und

letztern Materie iſt . Die Kunſt aber , deren

Fleiß , die einfache Kraft der Natur ubettrift ,
kan dergleichen gar wol auch verrichten . Dann
ein ſinnreicher Phyſicus nimmt dieſes in acht , daß ,
obſchon in der natuͤrlichen ereation , die geiſtige
Materie und fubftantia - niemals rein und ſauber
angetroffen wird ; jedoch weiin ſie mit den foeci⸗

bus vermiſcht iſt , ſo folgt , daß ſelbige Materle
aus unterſchiedlichen Stuͤcken beſtehe , und des⸗

wegen durch die digeltion des Magens , welcher
die Exerementa von ſich wirft , die ſubllantiam aber

behaͤlt, koͤnne abgeſchieden werden : Nicht zwat ,
als wann man ſehen koͤnnte , wie es mit ſolcher

ſeparation hergienge , ſondern man muß ſich mit

dem Effect derſelben begnuͤgen laſſen , weiln iwit

nemlich ſehen , daß die loeces , als zur Erhaltung
der Eſſenz des Leibes , unnuͤtzliche Ding abgeſchie⸗
den und weggethan werden . Es vergewiſſert uns
auch deſſen die Bermehrung , Wiede ( etzung und

Lebendigmachung , welche den Corporibus , durch
dieſe Subſtanz mitgetheilet wird ; obgleich die

Natur die operation ; dadurch ſie dieſes verrichtet⸗
fuͤr uns verhelet . Weiln man nun die Subſtanz
abſcheiden kan , ſo muß derſelben eine Reinigkeit
angebohren ſeyn , welche einerley Natur , und in

allen Stucken ihr gleich iſt . Dieſe Reinigkelt
aber , kan durch die Natur nicht geoffenbaret ,

Ch . Schr . IIl . Th . J oder
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oder an das Tagliecht herfuͤrgebracht werden ,
weiln fie niemals als nur ſchlecht und einfaͤltig,
die Ding nach ihrer intentjon zu verfertigen ,
wuͤrket. Ein Artiſt aber , der in acht nimmt ,
daß der einige OQalor das Mittel und Inſtrument
ſey , deſſen ſich die Natur zu ihrer perfection ge⸗
brauchet , ingleichen daß das Feuer , der einige
Furgator und Separator ſey , welcher jederzeit nach
der vollkommenen purification zielet ; uͤberdaß
wann er ſiehet , daß in dem Centro aller Coͤrver,
eine reine Subſtanz begriffen ſey , welche durch
die Natur kan abgeſchieden werden , und zwar
vielleicht nicht allzugenau , ſondern nachdem ſich
derſelben Kraͤften erſtrecken , nimmt er ihn fùr
eben ſelbigen Weg zu folgen , und dergleichen
Inſtrument zu gebrauchen , das die Natur ge⸗

braucht hat , nemlich das Feuer , und ſolches alſo
zu regieren , daß es ohne Zerſtoͤrung dieſer Sub⸗

ſtanz / welche fn ihrem Centro rein und ſauber iſt ,
alle excrementa verbrenne und abſcheide , big fo
lang ſie zur hoͤchſten Reinigkeit gelangt iſt , und

er nunmehr ſiehet , daß das Feuer keine zerſtoͤrende
Macht über fie habe , ſondern vielmehr eine ſolche
Wüͤrkung , welche mit deroſelben Echaltung / Er⸗

hoͤhung und Einfuͤhrung der Tinetur , oder einer

ihres gleichen Qualitaͤt uͤbereinkommet , und alſo
endlich dieſe ganze uͤberaus reine Subſtanz , in

ibre eigentliche Natur verkehre . Wann der nu⸗

nilter artis merket , daß dieſe Subſtanz allen

Sachen eingepflanzet ſey , und dag alle Ding
koͤnnen verbrennt werden , alſo , daß nach der

l
i Ver ,
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Verbrennung eine Aſchen uͤbrig blelbet , welche
das Feuer nicht auffreſſen oder verzehren kan ,
ſchlleſt er verſtaͤndiger Weiſß , daß in ſolchem hin⸗
terſtelligen Aſchen , noch ein Schatz verborgen
ſtecke , welchem das ſtarke Feuer , nichts anhaben
koͤnne. Indem er nun ſeiner Operation wetters

oblieget , findet er ein Salz , welches von dem

Feuer nicht herkommen iſt , ſondern vielmehr das

Feuer uͤberwunden hat , als wie Das reine Gold ,
eines jedwedern verbrennten Corporis ; dieſes
Salz iſt die ultima materia , ( leztere Materi )
welche in der Zerlegung der Coͤrper uͤbrig bleibet ,
und feine Aſchen , Daraus dieſes Saſz zul ' tzt iſt
extrahirt worden , aus w⸗ hem auch hernachmals
nichts mehr kan gezogen werden . Dann wann
es durch eine Feuchtigkeit in ein Waſſer verkehrt
wird , gefriert ſoſches durch die Waͤrwe , wie⸗
derum zu einem Sal ; : daher man folgends ſa⸗
gen fan , diefes Wafer ſey der rechte wohrhaf⸗
tige Mercurius geweſen , aus welchem erſtlſch die
Corpora gemacht ſeynd ; und daß dieſes in den
Aſchen verborgene Waſſer , die gaͤnzliche Ver⸗
zehrung in Verbrennung deſſelbigen verhindere :
gleich auf ſolche Weiß , als der Mercutius uni⸗ l
verfalis , ( allgemeine Mercurius ) welcher in der
Erden verborgen lieget , ehe die Corpora herfuͤr⸗
kommen . „ Weswegen nennet der gelehrte Ro . ⸗

vvillaſens , dieſe Feuchtigkeit in ſeinen Schriften ,
» das Waſſer des mercurialiſchen Feuers , weiln
vdas Feuer ſolches gener iret und ernaͤhret, ja
saich deſſelben Guͤte deſtomehr vermehret , ſe

Ja nlaͤnger
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laͤnger es in demſelben bleibet . Dann die legte

opPeratio des Feuers iſt, ein Salz machen ; das

Salz aber
if

ts als tyt rockenes

Waſſer , welches ſeine Feu d Trocke nbel f

durch das Feuer rlanget und erhaͤlt, und daher
iſt es einerley Natur ; welch⸗ 4 ich allhie eringni)é e

damit eg einem nicht ungereimt n
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„beſtehen kan . “ Und haben ſonders Zr

Elementa untereinander eine ſolche Berbuͤndnuß

„ und Verw andſchaft daß eines von dem aea

„partícipire , und ein jedwedes in dem

„ nes gleichen gefunden werde , Dan die €Erde
„begreift in ſich das Feuer , Luft und Waſſer ; die

„duft die Erden , W haſſer⸗ und Feuer, und das

Feuer das Waſſer di e soft nno Erden : ohne

„ welche Participation keine Verwandlung , und

oo feine heimliche Verwandnuß und Gleichheit ,

sunter r ihnen eeen zen koͤnnte . Aus dieſem be⸗

ſagten rif zu ſchlieſſe if npt
avon den Exere⸗

menten ausgenommen ſey, und daß das exere⸗
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ſpecie corporum compoſitorum an dem Weſen,
Tugend und Qualicaͤten einerley ; und kan man
nicht ſagen , daß in einem lubfecko ein Theil dieſe
ſpeciem , der ander aber eine andere habe . Aber
in den excrementis verhaͤlt ſichs nicht alſo , wel⸗
ſches beſſer zubegreiffen , will ich folgendes Fun⸗
adament ſetzen , nemlich , daß nur zwey wedia

vſeyen / vermög deten alle ſeparationes vollfuͤhret
vwerden , nemlich Feuet und Waſſer , und daß
ſonſt keine als zwey Dinge ſeyen , welche geſchie⸗

vden koͤnnen werden , in allen corporibus , nem⸗
vlich eines durch das Feuer , das andere durch
Jodas Waſſer . Erſtlich muß man dieſes , als fuͤr

vein ungezwelfeltez Ding halten , daß des Feuers
Natur ſey , alles dasjenige was verbrennlich iſt ,

vverzehren und zerſtören , das Waſſer aber , die

„ Subſtanz von den Unreinigkelten , welche ein

Ding beſchmutzen , waſchen und reinigen . Das
„ geuer verſchlingt alles das , was volatiliſch und

veiner aeriſchen Qualitaͤt iſt , weiln ſolches ſeine
veigentliche Nahrung iſt , das Waſſer aber zer⸗
atheilt alles , was irrdiſch und grob iſt . So
muß nun unter dieſen beeden extremis , eine mitt⸗
lere diſpoſition ſeyn , welche unverſehrt bleibe ,
und erhalten werde , und die Feine focces noch
etwas verbrennliches in ſich habe , durch welche
es dieſen beeden Feinden unterworfen werde und
Daher ift flar zu ſehen , bag Die adultio und die

foeces , die zwey Verderber und Zerſtörer aller

Ding ſeynd . „ Welches auch Hippocrates wohl
egewuſt , wenn er ſagt , daß alle Ktankheiten ,
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eentweder aus der Luft , oder den Alimenten her⸗
„ kommen : damit er nemlich zu verſtehen giebt ,
„ daß der Exceß der unreinen Alimenten , und der

sjur Annehmnung der corruption , geſchickte tuft ,
„ der leichtliche die excrementa durch das Feuer ,
„welches das natuͤrliche Feuer uͤbertrift , erzuͤndet
„ und verderbet , einer jedwedern Krankheit Ur⸗

„ſach waͤren . Dann das Excrement der Alimen⸗

eny fuͤlltdie Corpora mit irrdiſchen impurita⸗
tibus an , und die feurige Luft , generirt eine

ſchweflichte und anbrennliche Materie : welche , in⸗

dem ſie leichtlichen die Hitz faͤngt, auch das was

lebhaft und natuͤrlich iſt , mit ſich ſelbſten ver⸗

zehret und zerſtreuet , indem ſie nemlich eine groͤſ⸗
ſere Quantttaͤt , von Fluͤchtigen und Verbrennli⸗

chen mit ſich hinbringet . So ſeynd nun die irrdi⸗

yſche foeces und die adullio , die zwey Urheber .
solcher corruption , und welche die Kraft der ſub⸗
vſtantialiſchen Berrichtungen , in allen Dingen ,
zverhindern und aufhalten . Wann wir gemeine
oder ſchlechte Beweiß hierzu haben wollen , wird

uns , ſolches der aus der digellion und dem Unflat
herkommende Geſtank eben ſolches weiſen : dann

derſelbige , wann er in den Dingen , welche ver⸗

brannt werden , gerochen wird , zeigt er an , daß
wenig Guts in ihnen ſey . Eben alſo verhaͤltſichs
auch mit den ſtinkenden Rauchen der Execremen⸗
ten , welche aus Den Corporibus kommen , die

allezeit eine Verfaulung zu verſtehen geben . Auſ⸗

ſerhalb aber ſolcher corruption , welche ſie gene⸗

riren , kommen auch noch zweyerley Unheil daraus

J 4 þer



—ů

——

f

d

a

d
a

a

0

u⁵.qö¶—«%

d
at

136 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

her , deren eines iſt die Verhlndernuß der pene⸗
tration ober Durchdringung , dfe andere der fixa -

tion , welche zwey Verrichtungen zur Erhaltung
Des tebeng , fehr nothwendig ſeynd . Dann was

„ das Leben ernaͤhret und erhaͤlt , ſoll billig ein

vli : tiles Diog fenn , damit eg in die Corpora ,
söh die fuübtilefteén Theil hineindringen , ja
vauch als ein heimlicher Balſam , das Lebensliecht ,
vwelches in dem Oentro des Leibs ſtecket , ſtaͤrken,
vund deſſen Subſtanz vermehren koͤnne. Dann

„ Fann es ein gtobes Ding waͤre, wuͤrde es ver⸗

vſtopfen , etſtecken und vielmehr ausloͤſchen, alg

adaf es durd fo zarte und ſubtile Weg gehen ſol⸗

te Im Gegentĩeil ſoll das , was das Leben in

„ hinem Stand erhaͤlt , der Vernunft nach , auch
vein veſtes beſtaͤndiges und kein fluͤchtiges Dinge gi: e ,
vſeyn ; dann wann es volatiliſch waͤre, haͤtten wir

vuns des Fodes Augen ſtündlichen zu befuͤrchten ,
„ det nemlich von der carruption , welche die un⸗

Iflaͤtige aduſlio generitt , herkommet , als der

Aſtetigs unjerm Leben helmlicher Weiß nachſtellet . “
So verhindert nun die irrdiſche Grobheit , den

Ei ingang und die Verbrennung , die Beſtaͤndig⸗
keit und Firitaͤt. Dannen hero kan eine ſahr nuß ·
licte Stinnerung , der Medicin zum Beſten her⸗
aus genommen werden , nemlich , Dag ein jedes
rechlſchaffenes Medicament , welches man inner

balb des Leibes , entweder die Kraͤften dadurch
wiederzubringen , oder den inſteheuden Tod zu
veljagen , gebrauchen will , zwey Elgenſchaften
gn ſich haben muͤſſe , daß es nemlich zum Centro

der
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der Geſundheit binein dringe , und ſolches durch
den ganzen Leib ſich ausbreitend , erhalte , welches

vordeſſen dle Alten, mit einem glüͤcklichen und

ruͤhmlichen Succeß in ihrer Praxi befunden ha⸗
ben ; wie auch vor wenig Jahren , der beſchriene
und faſt uͤberall verhaſte Paracelſus , welcher der⸗

ſelben Fußſtapfen nachfolgend, die jenige Ding
am Tag geben , die ſo lange Zeit verborgen und

verdeckt geweſen ſeynd . Es mag einer das Wie⸗

derſpiel ! eden und thun wer will, fo fage ich doch ,
daß ohne Wuͤßungt des Feuers , nichts köͤnne zur

Reinigkeit und
<Beſtaͤndigkeit gebracht werden ,

welche zwey Theil in Zubereitung eines jeden Més
dicamenes , ſehr wohl in acht zu nehmen ſeynd .
Dieſes zu beſahen, bewegt mich dlefer fehe ftare

ke Beweiß, daß kein wahrhaftig medicinale Cor -

pus , welches in ſeinem erſten origine iſt , das iſt ,
in ſeiner erſten Form , und das noch in ſeinem
dicken Schlamm und verderblichen Unflat e
zu dem Sitz und Ort der Geſundhelt gelangen ,
noch auch ſelbige praͤſerviren Enne, welln es der

ſubellen penetration unD beſtaͤndigen permanenz ,

dadurch man das verderbte und verlohrne wieder

erſetzen mag , und desjenlgen mwas zue Erhaltung
des Wiedererlangten , ſonderlich Füordert wird ,

ermangelt ; welches zwar durch die gemeine præ⸗
parationes; es mag entweder in der Subſtanz ,
oder Infuſion geſchehen , nimmermehr kan ver⸗

richter werden . Dof es in ſubllantia nicht geſchehen koͤnne, bezeigt dieſes , weiln dieſe nur eie

gewaltſame purgation verurſachet , welche meb
33 eine
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eine gefaͤhrliche Schwaͤchung , als eine nutzliche
Widerſetzung machet , wie ich vorhero erwie⸗

ſen habe . Soviel aber die intuſiones belangt ,
kan durch ſelbige nichts anderſt aus den ſimpli⸗
cibus extrahirt werden , als ein wenige nitrolitas ,
welche allen corporibus mit etlichen Theilen der

unreinen Heffen , eingepflanzt iſt . Daher auch

ziehet ſolche infuſio , nicht die innerlliche Kraft ,
ſondern einen aͤuſſerlichen Geſchmack der Dinge
an ſich , welche doch in ſeinem Centro wahrhaftig
anderſt , als er in ſeiner aͤuſſerlichen Materie iſt .
Danu wir ſehen , daß gemeiniglich die gemeine
infuſiones ſehr bitter ſeynd , welche wir mit Zucker
oder Honig verbeſſern muͤſſen , weiln der meiſte
Theil der Apotheker , an ſolchem Fleiß es erman⸗

gein laͤſt , dat ſie die natuͤrliche Suͤſſigkeit der

Dinge , welche von Natur darinnen iſt , heraus
ziehen . Dann alle Bitterkeit , welche von Salz
herkommet , deme man einem bittern Geſchmack
zuſchreibet , hat unten im Grund eine Suͤſſe,
welche durch ſo ſchlechte intuſiones , nimmermehr
kan extrahirt werden , ſondern nur durch das

Feuer , und zwar durch nachdenkliche Handgriff ,
weiln ſonderlich dieſe Suͤſſe , die perlectio der

ganzen Mediein iſt ; dieſer Urſach wegen ſagt
Arnoldus de Villa novas „ wann du wuͤſteſt das

„ Bittere ſuͤß zu machen , wuͤrdeſt du das ganze

„magiſterium erlangen , welches auch Paracelſus
„ wol verſtanden , wie er in dem Tractat , den er

„ Demogorgon intitulirt , bezeuget .
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Daß ich auf mein Vorhaben wieder komme ,
fo kan ſolche verborgene Suͤſſigkeit nicht offenbar
werden , wo ſie nicht voͤllig von den irrdiſchen foe⸗

cibus , und auch von der fluͤchtigen und aeriſchen
Verbrennung befreyet wird . Dann die terreltrei⸗

tas giebt einen fremden Geſchmack , nach Art der

eigenen Exerementen des Salzes , aus deren Un⸗

gleichheit nach dem Unterſcheid der Arten und Oer⸗
ter , in welchem ſie generirt werden , die unter⸗

ſchiedliche Geſchmaͤck entſtehen . Dann ein jeder
„ Geſchmack kommt vom Salz ber / und je mehr
„Salz bey einem Ding iſt , je ſtaͤrker iſt der Ge⸗
vſchmack . Hingegen macht das aeriſche und fluͤch⸗
atige die boͤſen üeld unnatuͤrliche Geruch , welches
zwegen der Verbrennung und Entzuͤndung , des

vſchwirmigen und verbrennlichen Schwefels , ei⸗

vnen ſolchen uͤblen Geruch von ſich giebt , den

shan in Verbrennung eines Dings verſpürt .
Daß aber daſſelbige fluͤchtige Ding efn excremen -
tum ſey , das iſt gnugſam zu beweiſen , mit dem

ſtinkenden Rauchen der verbrennten Coͤrper , von

welchem , der an die Camin und geraucherten
Bretter angehaͤngte Ruß , in die Hoͤhe ſteigt , der
den Geruch der verbrennten Coͤrper , und die Bit⸗
terkelt der exorementorum ſalis behaͤlt. Und die⸗

ſes auch erſcheinet deſtomehr aus der Schwaͤrze
und Dunkelhett , welche ſolcher Dampf allen

Dingen die er beruͤhrt, eindrucket ; als der den
groͤſten Theil des Liechts und Glanzes der Matur
verhindert , welche ſich allezeit nach der Rei⸗

nigkeit , und von der Finſternuß geſchieden zu

ſeyn
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ſeyn , ſehnet , wie in den vollkommenen corpori⸗
bus , aus dem ſtarken Schein oder Glanz , wel⸗

cher eine ſonderliche Reinigkeit anzeiget , zu ſehen

iſt , weiln andere Ding nad ihrer Compoſition ,
welche viel oder wenig Reinigkeiten bey ſich hat ,
aud ) mehr und wenig ſchattigt geſehen werden ;

wie dann ſolches hiervon die vollkommenen und
unvollkommenen Metalle und Sdelgeſtein , weil

laͤuftigzu erkennen geben . Fann wir nicht all

zuweit ausſchweifen , ſondern nach des Oracull

Rath in uns felbft gehen , und bfe Urfachen unfter
Schwach⸗ und Krankheiten erforſchen wollen ,

werden wir befinden , daß ſolche von dieſem boͤſen

ſchaͤdlichen ur 10 Das tede unſerer Geſundheit vet
dunkelten Duͤnſten herkommen, daher wir eln

klares Kennzeichen der innerlichen Dinge herneh⸗
men koͤnnen : dann ein geſunder Menſch hat ein

klares und lebhaftgefaͤrbtes Angeſicht, wegen der

innerlichen Klarhelt der natuͤrlichen diſpoſitionz
ein Kranker aber , ſo balden ihn nur eine Krant

heit anfaͤllt, wird alſobald bleich , und bekommet

eine dunkele bleierne Farb , daher die natuͤrllche
Kraft verdirbt und veraltet . Und alle ſolche
Veraͤnderung kommt allein her , von dem Rauchen
der Berbrennlichkeit , und ſulphuriſchen garſtigen
Inflammation , welche ſich durch alle Glieder aus⸗
breiten , und ſolche mit ſulphuriſchen Ruß, ver⸗

mittelſt der Schweißlöͤcher / welche das Corpus
duͤnn machen, biß auf den aͤuſſernTheil anſtecken .
Man koͤnte auch wol ſagen , daß diejenige blelche

und boͤſe Farb herruͤhte von der Natur , wann

fie

fléi
beft

Gjel

Die

aufi
fold
ihre
wef

fam
heit
Gr

wie

alg

„fin

0b
lichi

wol

und

Dief

dah
afle

pofi
das

per
„ Un
ygle
yin

sfet

pier



0ri⸗

wel⸗

ehen
tion

pat ,
den ;

und

weit⸗

‘ all

acul

after

ytlen,
ofen

vet

ein

neh
t ein

e Der

ioni

rani

nmel

rlſche
olche
ichen

tigen
aus⸗

ver⸗

arpus
cken .

elche

pani

fie

und allgemeinen Welt Geiſt . 141

ſte nemlich verſpuͤrt daß ſie mit der Krankheit
beſchwert wird , ſo ziehe fe alles gute und reine

Gebluͤte zu ſich hinein, damit ſie dadurch ihre
Kraͤften verſtecken , und mit benſelbigen widet

die Krankheit ſtrelten , und derſelben Anlauffen
aufhalten und ertragen koͤnne und daß durch

ſolche Gelegenheit , die aͤuſſere Theil des Leibes,
ihrer natuͤrlichen Klarheit beraubet werden ; in

welchem Streit zwar , die aͤuſſerlichen TTheil gleich⸗
ſam irrdiſch und todt bleiben , und ſich zur Dunkel⸗

heit nelgen , welln die Erde , in welcher ſich der

Streit anfaͤngt, von Natur ſchwarz iſt , gleich⸗
wie hingegen das Feuer von Natur klar und weiß ,
als zwey Elementa von wiedrigen Qualitaͤten .

„ Die Erde nun vor ſich , als welche ſpitzig und

„finſter iſt , machet die Schwaͤrze ; und die ſul⸗

zohuriſche , ruſigte und rauchlgte Verbrenn⸗
fich keit machet ingleichen dunkel / weswegen, iſt ſo
wol jene afs diefe an Verderbung , Zerſtoͤrung
ind Untergang alfer Ding Urſach : und auſſer
dieſen zweyen , iſt eigentlich nichts in dieſer Welt ,

daher ein allgemeiner Ruin kommet , weiln ſie in

allen Dingen ſeynd , und in dieſen untern com⸗

poſitis , nichts befreit und ausgenommen iſt , als

das Gold und Edelgeſtein , welche die Natur zur

berfection , ſo viel ſie gekoͤnnt , gebracht hat .
„ Und alſo iſt der Tod in allen andern co t poribus,
vgleichſam als ein ſtetiger Gaſt , welcher ſolche
veinzunehmen , uny endi lichen zu zerſtoͤren geden⸗
afet : Oie Jatir abec , als eine Ebriſtliche Muts
vter und ſorgfaͤltige Erhalterin ihrer Werk , hat

ji
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silt derſelben Behelf , zwey ſcharfe und maͤchtige
„ Fechter ausgeruͤſtet , welche den Zorn der über⸗

zmuͤthigen Feind einhalten und ſteuren moͤgen ,
„ deren einer das Feuer iſt , als ein Austreiber

der ſulphurlſchen aduſtion , der andere aber das

Wafer , welcher die irrdiſchen fœces abſcheidet

zund forttreibet . “ Gleichwie aber die Natur

ſinnreich und ſubtil iſt , in allen ihren Verrich⸗

tungens alſo hat ſie die Kunſt mit gleichmaͤſſiger
Subtllitaͤt uud Fleiß begaber , hinterlaſſen : dann

es ſeynd keine andere Weg zur leparation , als

dieſe beede , welche die Natur ſelbſten von An⸗

fang Der Welt in aht genommen , deren erfte fe -

mina als ungeſtalte , leere , und untereinander

vermiſchte in dem Waſſer aufgelöſt wuͤrden, da

fie burch bas Feuer des Geiſtes des Herrn , wel

cher ob ihm war , als der erſte Wuͤrker und Ber
weger , in der ſeparation des Chaos zertheilet,
und voneinander geſchieden worden , darauf die

ſeparation bes Liechts , von den fiaſtern gefolgt
iſt ; desgleichen auch die unterſchledlichen Formen ,

von der confalion , oder Vermiſchung der Ges

baͤhrungen von der Unfruchtbarkeit , und des To⸗
deg von dem Leben . Und wann die Ding alſo

vermiſcht , oder untereinander verblieben waͤren,
in ihrer erſten mixtion des Unreinen mit dem Rei⸗

nen , des Excrementi mit der Subſtanz , der Er»
den mit dem Himmel , des tebeng init dem Tod ,

ço wären auch alle Ding ohne Wuͤrkung, Kraft ,
Eſſenz und Leben , und die ganze Maſſa unnütz⸗

Í
eiß in ihrer Confuſion liegen blieben .
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Wann nun ein Artiſt dieſes betrachtet und be⸗
obachtet , daß kein Ding wuͤrken koͤnne, biß die
confuſio der Excrementen und Unflats aufgehal⸗
ten iſt , nimmt er Waſſer und Feuer zu Huͤlf ,
und zwar nach dem rempel der Natur , deren
operation er fleiſſig in acht nehmen ſoll , ſonderlich
in generatione metallorum , welche deſtomehr
vollkommen ſeynd , je mehr ſie in dem Bauch der
Erden gereiniget und gekocht ſeynd . So bleibe
vnun dieſe Meinung ſteif und veſt , daß das
„ Feuer und das Waſſer , die zwen allgemeinen
zund fuͤrnehmſten Mictel der leparation ſeynd .
Weiln aber die compofitio der Ding unterſchied⸗
lich iſt , und eine weniger als die ander nachgiebt ,
ſo iſt gleicher Weiß vonnoͤthen geweſen , daß die
Wuͤrkung dieſer beeden unterſchiedlich gemacht
werde . Doch alſo , daß man den ebenen und
rechten Weg ber Nature nicht- verlafe . Dann
in etlichen hat man die Verbrennlichkeit und den
ſchmirbigen , verbrennlichen und anſteckenden
Schwefel , auf die elne Weiß , auf die andere
aber die irrdlſche Unreinigkeit in andern Dingen
ausziehen muͤſſen. „ Die calcinatio mit der ludli⸗
„ mation , iſt die Verbrennung zu reluigen erfun⸗
»den worden , zur Wegnehmung aber der irrdi ,
vſchen feculenz ; ſeynd die delſillatio und diſſo -
vlutio , und zur Erhaltung der ſchwachen und
vleichterbrennenden Cörper , iſt der Gebrauch der
vdeſcenſion aufkommen : daß alle dieſe modli ge⸗
»ſchehen , entweder durchs Seuer , als Die calci -
statio , fublimatio und deſcenſio ; durch das

Waſſer
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aber in dên Büchern der alten und nenen Antonni

hiervon uͤberfluͤſſige Meldung geſchlcht , will ich
keine weitere Auslegung machen , weiln ich nichts

neues noch zierliches , oder auch leichtes darzu

thun könnte . Es wird genug ( eyn , wann ich ins⸗

144 Von dem wahren Philoſ . Salz

Waſſer aber , die deſtillatio und diſſolutio . Welln

gemein etwas als ein beſchreibendes , und mir wot |

bekanntes Ding hinzuthun werde , nemlich , daß

zdie calcinatio , zu Bezwingung der harten und

zunfolgſamen Ding fey erfunden worden , und

Izwar wegen ihrer Aneinanderhangung und ſtar⸗
„ ken compolition , welches verhindert , daß ſie
nicht leichtlich , roo fie niht in gar kleine Stuͤck⸗
„lein zertheilet werden / eine ſeparation zulaſſen .

„ Und daher eneſpringen vier Nutzbarkeiten , wel⸗

„che ſeynd die Verbrennung des Unreinen und

5ſtinkenden Schwefels ; eine leichtere leparatio |

der überflüſſgen und fremden Terceftreitác ; die

„fixatio des inwendigen Schwefels , und die ges

„ ſchwindere diſlolutio . Dann des Feuers Natur

it , die verbrennlichen Theil verzehren , weſche

nicht von der Eſſenz der Subſtanz ſeynd ; die Zer⸗

theilung und Hinwegnehmung der irrdiſchen Ex⸗

crementen befoͤrdern und leichter machen ; den na⸗

tuͤrlichen Schwefel figirn , und das Salz in den

Coͤrpern vermehren ; welches fich hernach mals
nur

allein , durch das Waſſe öſen laͤſt. Sagenur allein, durch das Waſſer aufloͤ

zdeswegen , daß die caleinatio nur denen Cöͤ pern

Igebuͤhre , welche wegen ihrer Aneinanderhangung

znicht leichtlich nachgeben , weiln die Spirltus

zoder fluͤchtige , und in dem Feuer leicht durch⸗
gehende
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ygehende Ding , ohne addition der fixen Ding ,
zund welche derſelben zuwieder ſeynd , nicht

zkoͤnnen ealeinirt werden : dann die caleinatio

shat anf nichts anderſt ihr Abſehen , als daß ſie

zaus allen Dingen die ſalia ertrahirn moͤge weiln

zin demſelbigen der beſſete Theil und eine ver⸗

zborgene Kraft der Coͤrper und Geiſter vornem⸗

zlich beſtehet , als denen diejenige verderbende

zaduſtion anhanget , die dieſer Ueſach hatt:en / in

zelner jeden lublimation , als ein unnuͤtz iches

„ Ding verrauchen und nicht aufgefangen werden
soll ; Damit die hinterſtellige mittlere Sußſtanz ,
zvon den irrdiſchen frcibus beſſer befreyet , und

surd Kraft des Feuers , zur puriliention und

vfixation moͤge gebracht werden . Der Gebrauch
aber, dieſer ſablimation ift erfunden tor den ,
weiln die calcinatio , welche ſonſten nicht , als

durch groſſe Gewal des Feuers geſcheehen adas Reine mir ven fæcibus ohne einigen Forta

gang der purifie:ation oder fep: WFation, me fid in

die Hoͤhefuͤhrete. Zwar wahr iſt , daß dle lub⸗

imatio auch ein ziemlich ſtark Feuer haben DiN,
aber dieſes geſchicht nur alsdann , wang diejenigen
Ding , welche ſich ſublimirn ſollen , mit den lee⸗

eibus oder calcibus eines
fizeni Corporis hart vers

miſcht ſeynd , daß ſie auf ſolche Weiß , die irrdi⸗

ſchen impuritstes footer
und veſtet ben ſich behal⸗

ten . Und dieſer modus ſublimationis iſt viel

ſicherer , wo nicht in den ſubjectis , welche von

Natur tixiores fœcçes haben , eine Arbeit vorzu⸗

Marn ift - :
Ch . Schr . III .Th . K „ Die
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„ Die deſcenſio hat einen zweyfachen Nutzen ,
„ deren erſte iſt , daß ein olenm ohne Verbrennung
„ aus den vegetabilibusextrahirt werde : der andere

paber , dag dfe corpora fufibilia , eher rein als

volatiliſch werden . “ Uad dieſe zwar ſeynd die

drey Arten der ſeparation, welche durch Das Feuer

„geſchehen , nun iſt uͤbrig , daß wir von den uͤbri

„ gen beeden , welche durch das Waſſer geſchehen ,
Zals von der deſtillation und diſſolution etwas

„ſagen . Der erſte modus unter dieſen geſchicht
durd Die inclination und filtration , damit die

„Lauterkeit , der mit dem Waſſer , in ein Waſſer
„aufgeloͤſten Coͤrper herfuͤtckomme: Dann der⸗

„jenige , welcher durch den alembicun geſchicht ,
„gehoͤrt ad ordinem ſublimationum , weiln er

„ durch die elevation ( Ethoͤhung) und nicht durch
„»die ablution ( Abwaſchung ) geſchicht . Wiewel

aber etliche dieſen modum , fuͤr indifferent und

wenig kraͤftig halten , fo deucht midh doch , er ſey
nicht zu verwerfen , ſondern wol in acht zu neh⸗
men , als einer aus den fuͤrnehmſten , deſſen ſich

die Natur in ihren operationibus gebrancht , und

welchen ſie als das einzige Mittel , zur Abſchei⸗

dung der irrdiſchen Unreinigkeit , ( doch welche

zuvor , durch die calcination zur leparation tuͤch⸗
tig gemacht iſt ) geſetzt und verordnet hat , durch

welchen auch efn jedes Ding , zur exaltation fef »

ner Vollkommenheit gebracht wird , nemlich

Fzur Puritäͤt , welche durch dieſes Mittel der fe -

paration , erhoͤhet und ſublimiret worden , daher

ſie auch von etlichen Philoſophis , eine heimliche
fabli -
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ſublimation genennt wird . Die andere operatie
zwelche durch das Waſſer geſchicht , nemlich d

ydiſſolutio , wird durch eine Feuchte und maͤſſig
„ Waͤrme verrichtet , als da iſt , Fimus equinut
»Baln , Maring , ein Dampf des aufſi⸗dende
„ Waſſers , oder durch eine infuſion in dem Waf
aler , oder durch Eingrabung an feuchten Orten

ſo haben doch dieſe alle einen finem nemlich , wi

man die calcinirten Ding wieder in ein Waſſe⸗
bringen moͤge; damit durch diefe liquefaction
( Welchmachung ) in der filtration ſich eine irrdi

ſche Materie an Boden des Geſchirrs ſetzen moͤge
Die Wiederholung aber dieſer Practie iſt ſubtil ,
und faſt in allen Dingen nothwendig : dann wann

einer durch ſtetige calcination , die Stuck einet

compoliti ſeparirn , und ſolches was ein ſaliniſche
Eſſenz hat , wieder in ein Salz bringen wolte ,
wuͤrde ein unwiderbringlicher Schad heraus ent⸗

ſpringen : dann die allzuſtarke und ſtetige Gewalt
der Flammen , wuͤrde den beſſern und groͤſſern
Theil deſſen , was mit einem ſo groſſen Fleiß ge⸗
ſucht wird , ſublimirn und zur Flucht noͤthigen,
alſo , daß nichts auſſer einer geringen Quantitaͤr
materiæ ſolubilis , mit einem groſſen Hauffen Un⸗

flats uͤbrig bleibe , zu dem , daß durch eine lange
Weil in dem Feuer , dieſelbige hinterſtellige Ma⸗
terie koͤnnte vitrificirt werden . Iſt derohaͤlben
beſſer , daß man nicht durch allzuſtarke Ueber⸗

eilung eines Dings , der Natur Gewalt anthue ,
und daß man mit Gedult , dle reiterationes fuͤr
die Hand nehme. Es iſt mir dergleichen Unhell ,

K 4 singo !
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48 Bondemwahren PhiloſSalz ,
insmals in calcinatioue cryftalli begegnet ; wel⸗

hen , als ich ihn von ſeinen excrementis reini⸗

en , und in eine wahrhaftige ellentiam , durch

ange Feuerungen bringen wolte , habe ich befun ⸗
yen , daß ſolcher mit den foecibus ganz vitrifielrt ,
der zu einem Glas , und deswegen zu meinem

Borhaben , und allen andern laboribus ganz un ·

uͤchtig worden . Dann obwol der Cryſtall klar

und dürchſichtig ſcheinet , ſo giebt er doch erſtlich

ninen ſchwar zen und veilbraunen Rauch , welcher

n der calcination erſcheinet ; es bezeuget auch von

deſſen unflaͤtiger Terreſtritaͤt , der ſtinkende nnd

ſulphuriſche Geruch , wie hernach der darauf

folgende weiſſe Rauch , eine wahrhaftige Gleich⸗

heit der Subſtanz anzeigen , welche endlich klar

und fluͤſſig , in einer ſchlechten Quantitaͤt zuruck⸗

bleibet , big ( olang fie git ber Matur und cons

ſüſtenz , eines reinen Cryſtalliniſchen Salzes kom⸗

imen ift ; und ſo man mit ſolchen letzten reitera -

tionibus anhaͤlt , wird doch der unannehmliche

Geruch , welcher erſtlich verſpuͤrt widi in einet

febr lieblichen ; angenehmen und einem Beilpulfer

ähnlichen Geruch verkehrt . Aus der Wider⸗

hoͤlung aber der calcinationum , kommen auſſer
den vorbeſagten noch zwey Nutzen ; deren einer

iſt , daß ein caleinirtes Ding durch den Gebrauch

des Feuers , den medicamentis eine Subtiligkeit
und Dauerhaftigkeit verurſachet , wie ich zuvor

eſagt habe ; der ander Nutzen iſt , daß ein zum

, oͤftern aufgeloͤſtes Corpus , eine Durchdringung
und geſchwind und ſubtile iagreſſion , ja auch

ſtarke
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ſtarke Kraͤften zur transmutation eines Dingi
uͤberkommet , als von der Krankheit zur Geſund

þett ; von der Schwachheit zur Staͤrke und Kraft
von der Zerſtoͤrung zur Wiederſe amg und volkommener Geſundßheit . Und diele Weg gehörei
ordentlich zu allen ſeparationſbus , welche keine
andern Zweck haben , als daß dle reinen ſuhltan

tiæ , von den verderbenden excrementis geſaͤubert
und von der leeren krrdiſchen Sbiſſigkeit , z1 éf

ner feurigen Purität , und daß ichs mit weniget
ſage , von der Unvollkommenheit zur Vollkom

menheit gebracht werden . Welches uns auck

Hermes hat lehren solen , wann - er fogt ; Di
Čedemi uffe von Dem Fener Asano re werden ,
da et ſich ſelbſten mit dieren Worten erflårt , unt
das Subtile von dem Groben oder Dicken ; de

er aud ) aebeut , daß ſolches mit Luſt und einen

guten Verſtand geſchehen ſolle . Dann indem er

von Der præ paration bes Spiritus generalis mundi

nach feiner terrification : redet , und zzugleich auck
einen Weg alle einzele Ding zu pråparíren i welfi
ſet , hat er andeuten wollen , daß in dieſer Erder

etwas , welches ſchwerlichen behalten und erhalten
kan werden , verborgen ſey , nemlich ein leichtet
und volatiliſcher Spiritus , der durch das Tem

perament des Feuers erhalten wuͤrde : hingeger
aber leichtlichen mit dem abſcheidenden Theil
welcher allzeit haͤuffiger, und an der Quantlita
die fire Subſlanz uͤbertrift, 5 und

durchglenge, wann nicht in der operation ein

maͤſſiges Feuer, und eine richtige Ordnung nebenſſ
3 bek
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tso Bondem wahren Philol, Salz,
der Gedult gebraucht wuͤrde. Da dann ein Ar⸗

kiſt , die Regel mit einem ſonderbaren Fleiß in

vacht nehmen ſoll , nemlich die drey ſulphura zu

ounterſchelden , deren zwey koͤnnen geſchieden wer⸗

oden , nemllch der aͤuſſerliche, welcher durch die

Pcalcination und diflolution untergehet oder ver⸗

odiehe , und der inwendige , welcher durch die bloſſe
d ecoction verſchwindet , der dritte aber wird fixum

„ genennet , welcher elgentlich ſulphur naturs iſt ,
vund das eigene ſubſectum ſubltantiæ , deme die

i⸗Philoſophi den Namen eines agentis , oder grani
bfixi , oder Elementi ignis in ihrem compofito
pphylico zʒugeſchrieben . Was den aͤuſſerlichen be⸗

fecrift , iſt er erſtlichen fluͤchtig und verbrennlich ,
pweiln erein gang fremdes , und des Feuers er

beſtes alimentum iſt ; der innerliche aber iſt mehr
bvereinigt , und in der ſubltantis gegruͤndet, und

„ wird deswegen nut allein , durch ein uͤberaus

ſtarkes und ſtetiges Feuer bezwungen . Und bies

bſer Urſach willen , nümmt er alle Farben an ſich ,
zehe er heraus kommt , indem er von der

ESchwaͤrze anfaͤngt, welches das erſte Zeichen
Ider Terreſtritaͤt , aduſtion und corruption , und

bber Borbot gur putrefaction und mortification

bit Wann er þernadimals drh die andern

vemittlern Farbengehet, bekommt er allgemaͤchlich
beine weiſſe Farb , welche geriſch iſt ; don dar

»ſteigt er zu einer feurigen Farb , nemlich zur

„Roͤthe, in welcher ſich die Kraͤften der Kunſt ,
sund die Regierung Dee penere enden , und dar »

` „über man aud nicht wefters ſchreiten kan . a; es
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ches die Poeten Fabelsweiß , unter der unbeſtaͤn⸗

digen Figur des Prothei haben zu verſtehen ge⸗
ben , der ſich in unterſchiedliche wunderliche Ge⸗

ſtalten verkehrte , diejenigen , welche ihn fangen

wolten , dadurch abzuſchrecken . „ Dieſe Ver⸗

zaͤnderung der Farben aber , kommt von dem in⸗
znerlichen fulphure her , als dem wahren Urheber
vund Herfuͤrbringer aller Tincturen und Veraͤn⸗

„ derungen , die duerch bie Natur oder Kunft , in

vallen fubjectis koͤnnen geſehen werden . “ Man

kan auch dieſelbigen Farben , gar deutlich in der

Decoction des erſten Univerſal - ſubjecti merken ,

wie mir dann auch eben dieſes , wie ich zuvor er⸗

zehlt , dieſelbigen einsmals hat herfuͤrgebracht .
So balden aber die Weiſe ſich ſehen laͤſt, ſo er ·
ſcheinet auch alſobald der ſalphur naturè , von

welchem Geber ſagt , daß er auſſen weiß , innen

aber roch ſey : dann auf dieſe Weiſe folgt endlich
die Roͤthe , nur allein durch Huͤlfe des Feuers ,
damit man ſtetigs anhalten ; und foldjes per gra -
dus ftárfen foll ; daher þat einer unter den Wei⸗

ſen geſagt , ſein Stein wäre ein guldener Ring ,
mlt Silber uͤberzogen . Dieſes habe ich nur obi .

ter , und mit wenigen von den Farben vermelden

wollen , wie es dann auch gute Authores aufge⸗
zeichnet haben , nicht zwar , daß ich die præpa⸗
rationes und operationes zu lehren geſinnet bin ,
von denen ich weiß , daß ſie nothwendig zu dem

groſſen ſo hoch belobten Elexker der Philoſophen
gehoͤren , ſondern nur , daß ich den fleiſſigen Diſ⸗
cipuln der gelehrten Medeaͤ , welche durch emſige

;
K 4 Nach⸗
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152 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

Nachforſchung in das Heiligthum der heimlichen
Phyſie zu gehen ſich bemuͤhen , weiſen will , was

für ſulphura in allen Dingen wegzunehmen und

zu behalten ſeynd . Ich verhoffe aber die Zeit ,
nicht uͤbel angelegt zu haben , daß ich mich den

Hausgeſchaͤften , welchen ich mich ganz ergeben ,
enigiebe ; waun ich nue den : fchwachen darniedero

liegenden Theil der natúrlichen Philofoppie , wies
der eine Kraft und Lebens finklein koͤnnte zuſtellen ,
welchen die Meidhaͤmel und die ihr ſolche Epe

miß oͤnnen , gleichſam lebendig in das Grab ber
Calumnien verſcharrt haben , unter dem feind⸗
ſeligen Titul der falſchen und mißbrauchenden
transmutation der Metallen ; wiewol ſie die bloſe
Uwiſſenheit des rechten magifterii verhindert ,
daß ſie die Wahrheit nicht unterſcheiden koͤnnen,
uͤberfallen ſie doch ſolche mit leichtfertigen und

Eht ent uͤhr gen Schmaͤhworten , deren einziges
Fundament , auf den boßhaftigen Lügen unver⸗

ſcheätzter deuth beruhet , welche die Staͤdte durch⸗
guj iy leere Wort verkauffen , und ihre leicht⸗

fedde Betruͤgereyen mit dem reinen Mantel ,
diefer ſchonen Junafrauen bedecken und verhuͤllen:
imit dered Farben fie die Augen der Leichtglaubi⸗
gen verblenden , und als betruͤgliche Syrenen ,
eurioſe Leut in groſſe Gefahr ſtuͤrzen.

—

Dag
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Das IY, Capitel .

Von dem Hinaufſteigen des Spiri⸗
tus gen Himmel , und deſſelben Hin⸗

unterſteigen zur Erden ,

Hndem Gotet der Allmaͤchtige, als der Schoͤ⸗
pfer aller Ding , von Anfang der Welt die

Anſteckung und Verderbung vorher geſehen , die
allen aus dem Leib und Geiſt gemachten Dingen
angebohren iſt , und welche einen innerlichen und

ſtetswarenden Krieg erregen wird , hat er dieſer
Uneinigkeit , ein gewiſſes Mittel entgegen feger
wollen , damit eines halten , und das ander nicht
zu Grund gerichtet werde . Weil aber der Spi⸗
ritus und die Subſtanz , in einem Leib einge⸗
ſchloſſen , das Corpus aber der corruption unter⸗

worfen wird , waͤre es unmuͤglich, daß durch
ſolche corruption, die dem corpori Gewalt ane

thaͤte, und uͤber daſſelbe gleichſam herrſchete , der

Spiritus unter ſolchen beeden koͤnnte frey erhalten
werden , und nicht zu Schaden kommen ſolte ,
oder daß er vielmehr mit dem Leib , dem Tod
haͤtee entfllehen koͤnnen, als welcher ſtets dahin
trachtet , daß er die Natur uͤberfalle, und alle

Ding ſeiner Tyranney unterwerfe , welches dann
nicht viel Beweiſſes bedarf , ſondern es iſt ſolches
genugſam zu ſehen aus dem natuͤrlichen, ja auch
au Zeiten jaͤhen und uͤbereilten ( Tod ) End der

Thier , Gewaͤchs und Stein , welches wir , daß
ſolches
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ſolches aus der corruption herkomme , eaͤglichen
erfahren : daher auch , wann der Coͤrper todt iſt ,
muß der Spiritus dergleichen Unfall auch unter⸗

worfen ſeyn , das iſt , deſſelbigen lebmachende
Kraft , wird ganz zu nicht gemacht . Weiln aber

berjenige wunderbare Werkmelſter in allen feinen
Werken , das Feuer hat wollen herfuͤrſchimmern
laffen ) und gwar aus lauter Guͤte und Lieb , ge⸗
gen das menſchliche Geſchlecht dahin angetrieben ,

welches er zu allerzeit vorher verordnet , daß es

ein Inſtrument waͤre ſeiner Ehre , indem er ſol⸗
chem alles unterworfen , was er in der Schoͤ⸗
pfung wunderſam gemacht hat , hat er ſolchem
zum beſten etliche ſtattliche remedlia verordnet ,
daß es ſo wol die erſchaffenen Ding , zu ſeinen
Nutzen reinigen und verfertigen : ſo wol auch , daß
es ſich mit denſelbigen erhalten , und wider den

Anlauf dieſer ſchaͤdlichen corruption ſich verwah⸗
ren koͤnnte . „ Weiln er nun wuſte , daß die bee .

» den Theil des Menſchen , einer in dem andern

zgeſchaffen waͤren , nemlich der Geiſt in dem deib,
„ dag Corpus aber ffetigs von der corrùption ans |

sgeſtecket , und über das vermittelſt der Sinnen

vzur Unmaͤſſigkeit, welche eine wahrhaftige Ver⸗

» derbung und Schwaͤchung aller Glieder verur⸗

„ſachet , gezogen und angereizet wuͤrde, hat er

„vorher geſehen , daß der Spiritus , der in dem

ubeib als ein Gaſt wohnet , von ſolcher anſtecken⸗
den Verderbung nicht koͤnne befreyet werden .

„ Und gewißlich ſehen wir gemeinialich oder auch
zordentlicher Weiſe , daß die der Unmaͤſſigkeit er⸗

»gebene

15a Dea
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„ebene Leut , und welche ihren Begierden zuviel

zund ſehr nachhaͤngen, boͤſe und verkehrte Sitten

„ on fich haben , and in einer jeden Geiſtes und

„ Sinnverderbung , ihnen eine Freyheit nehmen ,

zund hingegen die Lieb und Furcht gegen HOt ;

die Ehre und Reſpeet gegen die Welt , die Shuls

vdigkeit gegen die ihrlgen , und dfe teb gegen ben

„ Menſchen weit hindan ſetzen ; alfo daß es un⸗

„moͤglich iſt , wann ſie zur Zeit des Tods , in ſol⸗

„ chem Unflat und Unreinigkeiten verharren , daß

„der Spiritus auh von der Straff frey und ledig

„ werde , weiln er auch der Wolluͤſten hat genie⸗

yſen helfen . “ Ueber das als er geſehen , daß das

ganze menſchliche Geſchlecht , von dem Fall der

erſten Eltern dem Tod ſey unterwuͤrfig gemacht

worden , und daher ein jeder Menſch , den Unter⸗

gang unvermeidentlich zu gewarten habe , hat er

ſolches Elend , mit einem wunderſamen und un⸗

ſern Verſtand uͤbertreffenden Mittel lindern , oder

vielmehr ergaͤnzen wollen . Dann weiln er wuſte ,

daß der Menſch durch den Geiſt und Leib , etwas

von dem Himmel und der Erden partieipirte , hat
er auch ſolches Mittel , gleicher Weiß daher neh⸗
men wollen , welches dann unſern einigen Erlöͤſer ,

Wiederbringer und Erhalter JEſuChriſto gebuͤhrt ,
welcher vom Himmel auf die Erden kommen , und

durch ein uns auf unſerer Vernunft unbegreifli⸗
hes Geheimnuß , opne Abthuung oder Wegſchaf⸗

fung der Gottheit , wunderdarer Weiß Menſch

worden iſt , weiln das Heil von der Erden nicht

allein hat herkommen koͤnnen, daſelbſtendie cor -

ruption
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156 Vom dem wahren Philoſ . Sal ,

ruption herrſchet : ſondern es war vonnoͤthen , daß
das Waſſer von oben herab kaͤme , da die Brunn⸗

quell der Reinigkeit wohnet . Derowegen iſt er

auf die Erden kommen , daß er in und mit ung

wohnen , und uns in den Schranken der Gerech⸗
tigkeit und Maͤſſigkeit einſchlieſſen moͤchte, indem
er ung zum ewigen Leben , durch die mutation

des Geiſtes und Leilbs , regeneriret , die corruption
und Suͤnde in uns toͤdtet, und hingegen das lin .

dium der Reinigkeit und Tugenden wiederbraͤchte ,
Welches zwar nicht koͤnnte verrichtet werden ; alg

durch ihn allein , wegen der beederley Naturen ,
welche er an ſich haben ſolte ; Dann erii der Gitt

lichen und menſchlichen Natur theilhaftig geweſen ,
damit er die obern Dinge mit den untern verei⸗

nigen moͤchte, welche durch eine unvergleichliche
Weite des Todes und debens , der corruption und

Reinigkeit voneinander unterſchieden waren . Die
Erde hat ſolchen theuren und hochwerthen , und

ihren Verdienſt weit uͤbertreffenden Schatz , durch
ein unbegrelfliches Mittel an und aufgenommen ,
von welcher er nach der Widergeburt , die er uns

durch das Waſſer der purifioation , und das Feuer
bes hetligen Geiſtes hinterlaſſen , wieder gen Him
mel gefahren , zwar von den zufaͤlligen und leibli⸗

chen paſſionibus ganz und gar befreyet , doch daß
er ſeinen Leib nicht weggelegt , welchen er unver⸗

derblich und verklaͤrt behalten , nemlich durch den

Zob , Durch den er dle Unſterblichkeit erlangt :
er wird auch von der rechten Hand ſeines Bate

ters , nach der allgemeinen Berbrennung zur Crom! wieder
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daß wieder hinab fahren , die Welt zu verneuren , und
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eine ſeparation der Frommen , welche zum deben
verordnet und erhoͤhet ſeynd , von den Boͤſen, die

zum Tod hinunter gedruckt und verdammt ſeynd ,
zu machen . Sieheſt du nun , wie ſehr ihme der

ümmliſche und hoͤchſte Vatter aller Barmher⸗
jigkeit , die Wolfahrt des Menſchen hat laſſen ano

gelegen ſeyn , deſſen Leib mit ſamt der Seel er

ingleichen einen Erhalter zugegeben , welchen er
uns vom Himmel herabgeſchickt , daß er in der

Welt gebohren wuͤrde, und deme wir durch das

Lecht der Natur nachforſchen follen , weilen der

Menſch dieſer Urſach halben , mit Vernunft und

Verſtand begabet iſt , daß er die verliehene Ga⸗
ben erkennen und begreiffen ſolle . Der Menſch
aber , als zur Nachforſchung dieſer Wohltat ge⸗
bohren , und gleichſam himmliſch , hat ſeines
Standes vergeſſen , indem er , daſſelbige was ein

edles und Goͤttliches in ſich begreift , weiß nicht
auf was fuͤr nichtswerthe und vergaͤngliche Eitel⸗
keiten mehr , als auf die Nachforſchung ſolcher
hohen Weißheit und Wahrheit angewendet hat ;
und daß ichs mit wenigen ſage , er hatte lieber
der Neigung ſeiner irrdiſchen Ankunft , als der

Goͤttlichen und himmliſchen Jutelligenz nachfol⸗
gen wollen , welche er gleichſam als ein Mittel⸗

ding , und das ihme ungefaͤhr von oben herab zu⸗
geſchickt worden , weit zuruckgelaſſen , welches
Urſach halben , hat jederzeit die menſchliche Wur⸗
zel, die gleichſam todt ehe ſie das Liecht anſchauete ,
Goch etliche ausgenommen , welche der Simmel

dey
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bey pa
Geburt mehr begluͤckſeeliget) mehr nach

der

himmliſchen und koſtbaren Gürer verlangt , welcht
die gütige Mutter der Natur offentlich und in

allen Orten , zur Wolfahrt und Erhaltung ſeines

Lebens verordnet , der aber mehr Schad als Huͤff,
durch den Ueberfluß und Schwelgerey , welche

gemeiniglich in der toͤdtlichen corruption einge⸗

ſenkt , geſchehen iſt . Es ift am Tage , daf die

jenigen , welche insgemein mit einem hoͤhern Geff

begabt fend , ob ſie ſchon elnen hellen Schein ,

dieſer unendlichen Guͤter geſehen haben , doch

nicht gar weit hineinkommen , und als unartlge

Seut , Die in dem Centro verborgene Kraft liegen

laſfen , welches zwar an vielen Irrthumen , nicht

allein in der Medicin , ſondern auch in der Phi⸗
loſophte Urſach geweſen iſt , welche beede ſie nut

als kriechend , und in den dunkeln Gruben der

Ungewißheit ſtrauchlend durchgehen , weiln fit
des rechten Liechts ermanglen .

Indem , welln ich nun mein Gemuͤt auf dat

klare Liecht richte , durch deſſen Leitung , ſie des

hellſamen und hohen remedii koͤnnen theilhaftig

werden , welches von GOtt abſonderlich jur Er

haltung des menſchlichen Geſchlechts , und Ueber

fluß des himmliſchen Seegens verordnet iſt , wil

ich mich unterſtehen mit aller Demuth , und pier

zu erforderter und meiner Profeſſion nicht zu—

wiebriger Aufrichtigkeit , nicht als ein Theologus
ſondern als ein einfaͤltiger Diſeipul der Philoſo⸗

phen

eſitzung der Schaͤtz und zeitlichen , als det
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phen , etliche meiner eigentlichen Meinungen nue

ſchlecht zu entwerfen , welche die Liebhaber der

Wahrheit mit dankbaren Gemuͤth, wann es ih⸗
nen beliebt , und nachdem ſie ſolche Vernunft⸗
maͤſſig befinden werden , annehmen wollen .

Sage deswegen , daß alle dehr und Verſtaͤnd⸗
nuß , welche von einem Menſchen allein dem an⸗
dern Menſchen mitgetheilt wird , ungewiß und
confus ſey , weiln er meiſten theils an der Unwiſ⸗
ſenheit , oder langſamen Reſolutlon krank darnte⸗
der lieget : dieſelbige aber , wele von dem . lu -

mine univerſali herkommet , ſehr hell und klar
fen , und auf einen unbeweglichen Grund beftehe ,
„ Dann bloß wiſſen in ein Ding , durch die caufas

vprimas erkennen , und iſt niemals keine Gewiß⸗
„peit in Den caulis fecundis , biG daf man au ders

nlelbigen ihren Urfprung tommen ifte Wegen
dieſer Urſachen nun , kan die Natur der ſpecierum
nicht erfennet werden , wo man nicht vorhero dag

genus derſelbigen erkennen lernet ; es werden auch
nicht die Naturen der microcofmorum ( beren
unzehlich ſeynd ) erkennet werden , wo wir uns

nicht erftlichen die Natur der groſſen Welt wer
den bekannt machen , von welcher ſie die Eſſenz
bekommen haben . Es kan auch der Menſch
nicht wol erkennet werden , ohne vorhergehende
Erkaͤnntniß des macrocolmi , deren Conterfeit
er iſt , nicht mehr als die groſſe Welt ohne die

Wiſſenſchaft , woher , und wie ſie iſt gemach⸗
worden . Dann wie will einer einen Menſchen

erken⸗
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erkennen , welcher in ſeinem Anfang nichts au⸗

ders iſt , als eine wenige ungeſtalte mucilago ;
oder wie kan einer zu deſſelben vollkommenen Er⸗

kaͤnntnuß gelangen , wann er diefenigen nicht ken⸗

net , welche ihn gezeuget haben , nicht zwar deſſen
andere Eltern , als Vatter und Mutter , ſondern
die erſten , nemlich Himmel und . Erden , und wo

auch einer nicht die erſte Erſchaffung dieſer beeden

verſtehen wird , welcher Geſtalt will er dann dies

ſelbigen erkennen ? gleicher Weiß als Der Limbus

„ des Menſchen in der Matrice lieget , da er nichts

„ anders ft , als eine wenige congregatio pber

„ Verſammlung des huworis , welcher hernach⸗

5mals nach dem Exempfar der Eltern formirt

zdum ; biß er vollkommen worden . Alſo iſt der

Himmel und die Erde , und alles was in derſel⸗
ben ift , das ift , diefe grofe Welt ; wie der lun -

bus in Chao , davon man wenig ſehen kan , wo

man nicht die erſten rudimenta und Progreſſen ,
der Unterſcheidung und Formirung derſelben in

acht nehmen wird . Wollen deswegen zur Quelle

gehen , damit wir die daraus entſpringende Baͤche
erkennen , und durch das Exemplar der Formen ,
die geformeten Ding urtheilen moͤgen . Sage
deswegen , daß der erſte und vollkommliche
Schoͤpfer , ( welcher gleichſam der Punct
iſt , daraus alle Sachen herkommen , oder

áls ein unerſchoͤpflicher Brunn , daraus

unzehliche Bächlein fluͤſſen ) eine ihm eige⸗
ne und abſonderliche Natur habe , welche

ift

„ wird , und durch eben ſolchen Fortgang und mo⸗

DS

ob

2A

Pa
aw

Ai

ai

nū:

oa

gT

a

MNS

G

yY

y

vy

a
a

e

a

FNA

A
‘ l



und allgemeinen WeltGeiſt. 161

iſt , alles in dieſem univerſo herfůrbringen
und erhalten . Dann es ſtehet einem vollkom⸗

menen guten Autori zu , die Ding herfuͤrbringen
und machen , hernach dieſelbigen erhalten und er⸗

naͤhren, nachdem er ſolche gemacht hat . Das
Seeretum von dieſem erſten efetu , welcher die

Schoͤpfung iſt , wiſſen wir nicht , und verſtehen
wir ſolches , nur durch die effligiem in den Gene⸗

rationibus .

Der ander effectus aber kan gar wohl begrif⸗
fen werden , doch nur von den Erleuchten , als die

auserwaͤhlt und von Geiſt gebohren ſeynd , nicht

aber von den Kindern des Fleiſches , damit nicht

die koͤſtliche Perle den Unwuͤrdigen geben , und

den garſtigen tummen Saͤuen fuͤrgeworfen wer⸗

den . Den erſten und fuͤrtreflichen hat unſer

HEer JEſus Chriſtus , auf vormals beſagte Weſß
verrichtet , und uns gelehret , welcher uns ihme
in allen Dingen nachzufolgen befohlen , iudem er

ſich ſeibſten , durch ein hohes Geheimnuß , zu ei⸗
nem Exemplar aller guten Werk , welche in der

Welt geſchehen ſollen , dargeſtellt . „ Dann die

„ Natur gehet immer in einen Schritt fort , alſo
„ daß ſie niemals ihre Weg verlaͤſt, ſondern nimmt

soiche uͤberaus genau in allen ihren Operationi -
obus in acht . « Geeichwie nun Der allgemeine
Batter und Erhalter der Ding , von Anfang der

Welt mit ſeiner Fuͤrſehung der gemeinen Erhale
tung der Ding vorgeſtanden : alſo hat die Natur
von Anfang her ihre intentiones gehabt , und iſt
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allezeit mit einer ſtetigen Wurkung , die Ding
herfür zubringen, bemüht geweſen . Dann gleich⸗

wie es nothwendig war , daß das Heil von oben

herab , zu Erhaltung des geiſtlichen Theils in dem

Menſchen kommen muͤſte: Alſo wolte es ſich mit

gleichmaͤſſiger Nothwendigkeit gebuͤhren, daß
auch die Wolfahrt des Leibes , aus eben ſelbigem
Brunnen entſpringe, weiln von unten herauf ,
daſelbſten die tödiliche eorruption wohnet , weder

Heil noch Leben herkommen koͤnnen . „ Dieifertlere

„ adlihelben , ſteigen alle himmliſche und immer⸗

„wdrende Einfluͤß in die Erden von oͤben herab ,
„ woſeloſten der ſtetige Brunnen aller Zurecht⸗

sbringung und Bollkommenheit iſt , darzu auch

„ die gütigen altra , mit ihren gluͤckſeeligen und

gleichſammit dem elenden Zuſtand des menſch⸗
»lichen Geſchlechts, ein Mitleiden habenden
„ Aſpecten taͤglich kommen, dadurch dann in der⸗

Selben durch ihre influxiones , ein dauerhaftiger
„ und lebenmachender Spititus genecirt wird ,

„ welcher in dem Schoos dieſer fruchtbaren Mut⸗

ster , ein Corpus an ſich nimmt , und ſeene Kraͤf⸗
sten durch alle Theil der Welt offenbaret und

„ausbreitet, nachdem er ſolche allen Creaturen ,
„ſoviel ſie derſelben vonnoͤthen haben , auscheilet .
„ Und daher kommen die abſonderliche Kraͤften ,
„welche ſich durch ihre effectus in den Kraͤutern,
„Thieren, Steinen und andern Diagen zu er⸗

» kennen geben, denen von dieſem general . Spi⸗
situ , eine unzehliche Menge kraͤftig⸗ r Eigen⸗
vſchaften mitgetheilet worden , und in Erhaltung
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zunſerer und aller andern Coͤrper , gleichſam
„ Wunderding verrichten . “ Gleichwie es abet
GO gefallen , daß er die Menſchen mit der

Vollkommenheit feines Sohns , nah der exten -
fion derſelblgen Naturen hat bereichern wollen ,
und doch nicht gewolt hat , daß ein jeder mit La⸗

ſtern oder Suͤnden , verunreinigter ein Mittel und

vollkommenes Heil , bey ſeines gleſchen ſuchen
ſolle , ſondern bey demſelbigen allein , welcher als

ein rechtes Meer iſt , daraus ihnen dieſe Voll⸗

kommenheit herkaͤme : alſo hat auch die Natur ,
als welche den Goͤttlichen Willen gar genau in

acht nimmt , und ſeinen Werken nachahmet , keine

vollkoͤmmliche Kraft der curatiomun und reltate⸗

rationum , den Kraͤutern und Particular⸗Crea⸗
turen mitgetheilet , ſondern ſie hat haben wollen ,
daß wir ſelbige præciſe in dem Centro ſuchen ſol⸗
len , daraus ihnen {olhe Kraft kommen iſt , nem⸗

kich in der Eeden, daſelbſten dieſer lebmachende
Spiritus generirt wird . Dann wann die ( ien⸗

plica die Kraft paben au heilen , zu verneuren ,

zu vermehren und zu erhalten , wie vielmehr
wird ſolche haben der allgemeine Dilpenlator oder

Austheiler , von welchem alle Dinge ſelblge Kraft
empfangen . Daß wir aber beweiſen , daß die
Erde die Schatzmeiſterin und ( Austh⸗ilerin ) Be⸗
ſchlieſſerin dieſer Kraͤften ſey , wird uns die

tägliche Erfahrung genugſamen Beweiß an die

Hand geben . Dann : es ift nothwendig , dak fie
alle ſolche Kraͤften beſitze, ſonſten koͤunte ſie ſolche
nicht herausgeben . Iſt derohalben zu verwun⸗

L 2 dern ,
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dern , daß ſo viel wackere Leute , ſo vlel Fleiß und

Zeit darauf gewendet , daß ſie lieber aus dem

ſchlechten , und von der hellen und reinen Quel⸗

len weit entlegenen , und durch ein unſaubern

Schlamm oder unreine Erden lauffenden Baͤchen ,
ihr Waſſer ſchoͤpfen, als grad zu den rechten
Brunnen haben gehen wollen . Ich begehre in⸗

deſſen die medicamenta ſpeciala nicht zu verach⸗
ten , ſondern dieſes wolte ich allein gern , daß

man dem generali fleiſſig nachforſchen , und doch

dabey die particularia , nicht gar beyſeits ſetzen
moͤchte . Dann obſchon ſelbiges geuerale zu allen

Cucationen gnugſam waͤre, ſo behalten doch auch

die ſpecialia ihr Lob, fuͤrnemlich in etlichen aͤuſ⸗

ſerlichen Krankheiten , welche die ſuperficiem nur ,

nicht aber das centrum ſanitatis angreiffen . Da⸗

mit ich nun wieder zu meinem Zweck gelange , ſo
fage ich nochmals , die Erde ſeye die watrix ,

in welder der Himmel denjenigen Spiris
tus als einen Ernaͤhrer , Widerſetzer und

Erhalter der Coͤrper gezeuget , von wel⸗

chem allein aller Grund und perfection der

curation herkommen ſoll und kan . Wie aber

derſelbige Spiritus , ſo maͤchtig und uͤberaus

kraͤftig zu finden und zu bekommen ſey , follen

fuͤrwahr alle Verſtaͤndige , welche nach ſolcher

nuͤtzſichen Nachforſchung , ein rechtes Verlangen

tragen , ihre Gedanken dahin richten , daß ſie alle

zeit , die veftigia oder Gpúr , deg von der Góttz

lichen Hand gezeichneten Eremplars in acht neps

men , welches auch die Natur ſelbſten in weer⸗
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Verrichtungen thut , und fuͤr eine Regul haͤlt:
Wiewol GOtt , als der die Natur unendlicher
Weiß uͤberſchreitet, auf keine Weiß an die na⸗

tuͤrliche rationes gebunden iſt , mehr nicht als ein

groſſer Monarch , an die von ihme fuͤrgeſchriebe⸗
ne Leges , welche doch die Unterthanen in acht neh⸗
men , ohne einige Nachfrag , warum er ſelbige
alſo fuͤrgeſchrieben. Wer hat aber fleiſſiger und

vbeſſer dieſem Exemplar nachgefolget , als Hera
vmes Trismegiſtus , welcher nach der Suͤnd flut
„ der erſte geweſen , ( wie etliche haben wollen ) der

vden Menſchen die Geheimnuſſen der Erkaͤnntnuß
„ GoOttes eroͤfnet , und die lecreta der Natur , auf
vdas genaueſte erforſchet hat . Dann auſſer dem

daß er gleichſam auf Engliſche Weiß , die Gote⸗
belt in dem Pæmandro erklaͤrt , daſelbſten er mit

Verwunderung , die Schoͤpfung der groſſen und

kleinen Welt , derſelben Anfang , Fortgang und

Wehrung zu erkennen geben , iſt er auch weiter

fortgefahren , und auf gleiche Weiß dieſe Philo -

ſophiam ſacram in Aſclepio , gleichſam mit Pro⸗
phetiſchen Geiſt und Stimm ſehr hoch erklaͤret,
daß des Menſchen Wiedergeburt , durch Bero

mittlung des Sohns GOttes , welcher das menſch⸗
liche Fleiſch an ſich genommen , geſchehen muͤſte.
Doch hat er auch mit Fleiß , eben denſelbigen
Zweck in Tabula ſmaragdina getroffen , da er ſagt :
daß gleichwie alle Ding aus einem kubje cto allein ,
vermittels eines , nemlich GOttes , erſchaffen
ſeynd : alſo ſolle auch ſein magilterium , welches
die hohe und general⸗ medicin iſt , aus dieſem

t3 einigen
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elnigen Ding gemacht und verfertiget werden ,
mit einer adaptation oder Fügllchkeit . Dieſe

adaptstion , iſt ſie nicht der Spiegel , darinnen

man verborgener Weiß , die Goͤttliche medi —

Ai dation fuͤrgeſtellet ſehen kan , dadurch zu beweiſen ,

daß die Natur nothwendig ihres Lehrmeiſters
Fußſtapfen nachfolgen ſolle ? als wie er auch in

ſeinen andern Buͤchern bezeuget , daß der Autor

Der Wiedergeburt zum ewigen Leben , vom Him⸗
mel herab ſteigen , Menſch werden , und unter

den Menſchen zu derſelbigen Erbauung leben ſolle ,
Ingleichen ſagt er auch in ſeiner Tafel , ( weſche
er an ſtatt eines Teſtaments oder letzten Zeugnuß ,
von der Fuͤrtreflichkeit ſeiner hohen Gedanken

hinter ſich überlaſſen, ) daß dieſer Spiritus ge⸗

neralis , als ein Erhalter der corporum , welchen
er einen Batter der Vollkommenheit der ganzen
Welt nennet , vom Himmel herab fommen må: e ,
nemlich von der Sonnen und Mond , ( die er in

Paͤmandro die fuͤrnehmſten Legenten dieſer welt⸗

lichen Monarchtle nennet, ) daß er dardurch eine

lelbliche Geſtalt in der Erden , welche er deſſen

Ernaͤhrerin oder Saͤugamme nennet , an ſich

nehmen ſolle , durch die Vermittlung der Luft ,
von weſcher er ſagt , daß ihn die Luft habe in ihrem
„ Bauch getragen , welln die himmliſche Influen⸗
stien Det Erben nicht konten mitgetheilet werden ,

zwo nicht die Luft , die zum erſten dieſelbigen
aaufnimmt , als ein Mittler dieſelbigen truͤge,
zund ihnen an ſtatt eines vehiculi diente . Und

gleichwie unſer Goͤttlicher Wiederbringer und Be⸗
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ſchuͤtzer der Seelen , indem er das menſchliche

Fleiſch an ſich genommen , von ſeiner Goitheit
nichts abgelegt : alfo fagter auch , daf der Spiri -
tus univerſalis , als der Erhalter der corporum ,
ſeine Kraͤften ganz erhalte und behalte , wann er

gleich in die Erden verkehret worden , das iſt ,
wann er den irrdiſchen Leib an ſich nimmt . Es

hat auch GOtt gewolt , daß ſein eigener Sohn ,
als unſer Ecloͤſer , in ſeiner angenommenen

Menſchheit , durch das Waſſer der Tauf und

Feuer des heiligen Geiſtes , gleichſam hat ſollen

wiedergebohren werden , nicht daß er in dem cen⸗

tro ſeiner Natur , einiger purgation oder Reini⸗

gung vonnoͤthen haͤtte, ſondern nur , weiln er in

der Welt , und unter den mir der corruption ans

geſteckten Menſchen umgienge , denen er ſich in

allen und durch alles , als ein Exemplar der Er⸗

neuerung und Reinigung hat erwelſſen wollen ,
iudem er ihnen ein ſichtbarliches und weltlaͤuftiges
Teſtimonium gegeben , daßt er dem Fleiſch nach
mit ihnen einetley Natur waͤre, nicht zwar unrein

oder verderbt , ſondern dem teiden unterworfen
und ſterblich , ſo wol als ſie . Des gleichen hat
die Natur , als eine guͤtige Mutter haben woten ,
daß ihr erſtgebohrner Sohn , welt er zwar in

ſeinem Centro eine reine Subſtanz iſt , doch wie⸗

der verneuert , und gleichſam wiedergebohren
wuͤrde, durch Waſſer und Feuer , das iſt , dur
die leparation des ſrrdiſchen Theils von dem feu⸗
tigen , des groben von dem ſubtilen , und mir ©

nem Wort , des Unreinen von dem Rifin , W

t4 fisa
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hes Hermes auch verſtehet , wann er befiehlt ,
man ſolle die Erden von dem Feuer ſchei⸗
den . Dann der Menſch ſoll nicht voneinander

ſcheiden , was GOtt zuſammen gefuͤgt hat , ſon⸗

dern nur das Unreine und Grobe , von dem Rei⸗

nen und Subtilen , der Subſtanz dieſer Erden ,
und von dem eigenen Feuer , welche die Stuͤck
oder Elemente unſers corporificirten Spiritus
ſeynd .

Auſſer dieſen Verſtand aber , welcher ſich erſt⸗
lichen unſerm Verſtand zu erkennen giebt , iſt noch
ein anderer mehr verborgener uͤberig : dann weiln

er durch die ſeparation der Erden von dem Feuer ,
dieſelbige hat wollen andeuten , welche iſt des
Groben von Subtilen , hat er auch anzeigen wol⸗

len , daß man die natüuͤrliche qualitates , dieſer
beeden Elementen voneinander ſcheiden muͤſte,
indem man die feuchte Kaͤlt, welche mit den irr⸗
diſchen und ſchweren Dingen vermiſcht iſt , ab⸗

ziehen ſolle , die ohne ſolche nicht beſtehen kan, die
trockene Waͤrm dadurch , welche feuriger und pet

conſequens ſeichter und geiſtiger Natur iſt , hin⸗
ein aù bringen , Deswegen ſetzt er hinzu , dal
sie von der Erden gen Himmel ſteiget , nemlich
avon der imperfection ¿ur perfection : dann Pae
vracelſus nennet das Feuer , ein Firmament .
„ Gleichwie aber nichts zur himmliſchen perfection
vkommen kan , wo es nicht zuvor die unvollkom⸗

zmene grobe und ſterbliche Rinden abgelegt hat ,
welche elgentlich voll dieſer kalten Qualitaͤt , nogein
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zein Urſach des Todes iſt , wie hingegen die Waͤr⸗

zme das Leben generiret : alſo hat auch die ſehr
„fluge Natur dieſe Regel geben , daß ihr lubje⸗
„ ctum , ein finſtere Schwaͤrze des Todes aus⸗

»ſtehen und durchgehen , und dadurch die klare

zund weiſe Unſterblichkeit , und Erneurung des

„Lebens erwarten muͤſſe, das iſt , eine ſolche elſen⸗

stiam , welche von allen teiden befrener , und úber

„die Fein Feuer nod corruption , einigen Gewalt

„ haben koͤnnen . Und gewißlichen ſolche Er⸗

langung des Lebens, durch den natuͤrlichen Tod ,
wird in allen lebendigen Creaturen taͤglich erwie⸗

afen : Dann ein jedes fperma ober femen ber Thier
„ wird in matrice getpdtet , und der vegetabilium
nin der Erden , ehe elne vegetabiliſche Wachſung⸗
voder ſpecificatio geſchehen koͤnne . Wann nun

ſolche Regel in den membris oder Gliedern ſtate
findet , wie vielmehr und beſſer wird ſie in dem

Haupt zu betrachten , und derſelben grad nachzu⸗
folgen ſeyn ? Und wann durch dieſe Toͤdung das

Leben , eine Wahrhaftigkelt eines hinzukommen⸗
den erlanget , wie vielmehr wird hinzugehen die
Stetigkeit eines Principalioris ? JEſus Chriſtus
ſelbſten hat uns ſolches gelehret , durch ein Gleich⸗
niß vom Weizenkorn , von welchem er ſagt , es
koͤnne nicht Frucht tragen , woes nicht zuvor
ſterbe , dadurch er andeutet das Geheimniß ſeiner
Auferſtehung , vor welcher ſein Tod hat ſollen
vorhergehen . Dann er hat ſterben wollen , da⸗
mit er zum ewigen und glorwurdigen Leben wies
der aufſtuͤnde , dadurch er ſich zum Exempel ,

ts
f
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nicht allein ben Menſchen , ſondern auch gleichſam
zu einem Muſter der ganzen Natur , Orati fle

hat . Der heilige und gelehrte Einſiedel Morienus

Romanus, welcher oft und mit Ehrerbierung von

allen Philolo phis naturalibus , die von etlichen ſe⸗

culis füntß br hergeſchrieben, angezogen wird ;

har eben ſelbiges von dem grano fixo geſagt , de⸗

me die Natur die Macht , die Metalle zu perfi ”
eirn und zu multiplicirn mitgetheilet hat . Dann

sêl ſagt , wo es nicht faul und ſchwarz werde , ſo

„köoͤnnke es nicht perficirt und vollkommen gemacht
„erden y und werde wieder zu nichts . Ich habe
mir die Freyheit genommen , von dieſen zu reden;
damit ich die Anfaͤnger lehren moͤchte, wie der

Schoͤpfer durch die oroaturas fimplices ( einfachen
und ſchlechten Creaturen ) ſolle erkennet werden ,
und weiln gemeine Leut dieſe Erkaͤnntnuß , aus

weit entlegenen Dingen herholen , und auf eben

ſolche Weiß handeln , als die , welche die Voll⸗

kommenheit der ſcientiarum , von den difcipulis
der unterſten Claß lernen wollen , daß ſie ſelbige
vielmehr , von den oberſten Lehtern und treats
ren der Schulen begehren ſolten , habe ich ſi
durch dieſe donceptiones naturales exmuntern ab
aufwecken wollen , damit ſie ihre ſo hohe Gaben

der vernuͤnktigen Seelen , auf die Nachfor ſchung
des principii generalis , und zwar in hoͤhernDins

gen , welche uns und allen Creaturen das Leben
ſchenken , mittheilen und erhalten , wenden moͤ⸗

gen .
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So gehet nun die mortificatio nothwen⸗
dig vor , dem Eingang zum Leben , und

principaliter in dieſem Spiritu , als dem erſt⸗
gebohrnen Sohn der Natur , wann er ein

Corpus an fich genommen bat . Dam fons
ſten wuͤrde man von ihme dasjenlge nicht ſcheiden
koͤnnen, was die Wiedergeburt zum Leben , und

die puritication deſſelben Eſſenz verhindert . Nicht
zwar , daß er durch die Berbrennung und Zer⸗
ſtoͤrung des Feuers , ſein Corpus in dieſem Tod

verliehren ſolle , gleichwie auch nichts durch die

putrefaction ; ſondern auf ſolche Weiß , als wfe

in der gormination oder Gruͤnung der Saamen ,
die Verfaulung dasjenige nicht zu Schanden
machet , was in demſelbigen corporificirt wird :

dieſer Urſach wegen wird in exaltatione Mercurii

oder Spir . univerſal . nach dem erſten Grad , wel⸗

cher durch die leparation in deſſelbigen prepara -
tione geſchicht , alles das , was corporiſch und

ſpieltualiſch übrig bleibet , fluͤchtig, weiln die

Kraft der ſablimation , in demſelbigen die figi⸗
rende Kraft uͤbertrift. Doch behaͤlt endlich das
fixum bag volatile bey ſich , durch Huͤlf und Peys
ſtand des Feuers , welches , indem es die Kraͤften
der beeden fuͤrnehmſten Elementen vermehret , die
Gewalt der beeden ſchwaͤchern ganz zu nicht ma⸗

chet . Eben ſolches hat Hermes in einem Tractat
andeuten wollen , durch den fedrigen Vogel , wel⸗

cher von dem nackenden oder ohne Federn gehale
ten wird : und Nicolaus Flamellus durch die bee⸗
den Drachen , einen gefluͤgelten, den andern ohne

Fluͤgel,
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Fluͤgel , welche er in einen Schwibogen des Kirch⸗ y
hofs zu Paris des innocens hat zu verſtehen ge⸗ R

j
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ben; und in einer andern ſteinern Tafel auf der al
Seiten , des groſſen Altars Eccleſiæ S. Genevie sl

ni
fue des Ardans , welchen er þat bauen laſſen .

Damit wir uns aber nicht in dieſem kuͤnſtlichen
Irrgarten allzuſehr verwirren , ſehen wir dann ſe
nicht , daß alle vegetabilia immerdar wachſen , ſo

und uͤber ſich in die Luft durch Kraft dieſes Spi - $
ritus volatilis ſteigen , welcher diefelben noh hós m

her , wie ich im erten Buch geſagt habe , aus oj

Verlangen an ſelbigen Ort wieder zu kehren , wo⸗ D}

her er kommen , hinauf fuͤhrte , wann ſie nicht fa
felbſten , megen ihrer eigenen Erden md corpos

raliſchen Maſſa ſtill ſtehen bleiben , in welcher ,

weiß nicht , was fuͤr ein fires Ding ſtecket . Da⸗ Mı

| mít mir aber nicht von - etlichen der gemeinen ter - in

minorum der Philoſophen , unwiſſenden einer eit

contradiction moͤgen beſchuldiget werden , will in

ich mich in etwas erklaͤren ; und ſage , daß ich Li

durch dieſe volatlliſche Spiritualitaͤt , nicht dasje⸗ ru

nige verſtehe , welches ich zuvor : einen fluͤchtigen hi

Schwefel genennet , und den man ſeparirn koͤn⸗ da

ne , dann dieſer Schwefel iſt vielmehr der Autor ba

i foler corruption ; ſondern nur den ſchlechten die

ETheil desjenigen vaporis , welcher ſeine innerliche gel

Subtilheit und Schaͤrfe nimmermehr verleurt , „ E

deſſen Natur iſt , in die Hoͤhe ſteigen , und zur s9
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perfection zielen : „ Dann eigentlich ſublimitn sle

„ nach dem rechten Veſtand der Philoſophen , iſt A

Inichts anders als ein Ding verfertigen , und die »de

3 „ Mate⸗
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„ Materien von der imperfection zur - perfection
serheben . Gleichwie nun dieſer Mercurius , eine

„( elevabilem ) in die Hoͤhe ſteigende lubſtantiam
„hat : alſo Hat er auch eine Cfixabilem ) ſolche,
Welche ſich figirn laͤſt . “ Die erſte iſt ihme ven

Natur angebohrn , die ander aber , ob er ſchon
ſelbige in ſeinem Centro hat , das iſt , in potentia ,
ſo kan er doch ſeinen Effeet ſonſten nicht , als durch
Huͤlf der Kunſt erlangen ; und daß ichs deutlicher
weiſſe , was für einen Weg die Natur in ihren
operationibus fúr fich. nimmt , fo halt ich der
Vernunft gemaͤß zu ſeyn , daß ich von den Ure
fachen und Bei , der fixation etwas melde .

Ich wiederhole nun das ungezweifelte , und fm
Anfang dieſes Buchs angezogene Axioma , daf
in der Ordnung und conllitution der Welt , als
ein unverfaͤlſchte und ſtetswaͤhrende Regul , ſolle
in acht genommen werden , daß alles was das
Leben hat , auch eine duration oder Waͤh .
rung in demſelbigen haben ſolle , und daß
nichts unter dem Himmel gemacht ſey,
das nicht ein Schein eines Lebens an ſich
habe . Ich ſage , dieſe duration geſchehe durch
die Erhaltung / welche immerwaͤhrend zu ſeyn be⸗
gehret . „ Dann der Natur ihr ſcopus iſt , die
„Stetigkeit ; weiln es einem guten Werkmeiſter
vgebuͤhret, das Wert feiner Hånde erhalten wols
vlen , biß nur ſo lang es durch die Laͤnge der Qeft
»verderbt , oder ihme das Liecht des Lebens , von
„ bem falten Reifen des Todes ausgeloͤſcht werde ,

sih
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„at beffen Fuͤſſen ſich nothwendlg alle verſtorbene

„ Ding legen muͤſſen, dürch ein unvermeidliches

„Geſetz , daß , was elnen Anfang hat , auch ein

„End nehmen muͤſſe . Dann wann ein Ding in

pfeinem erften extremo verbliebe , welches iſt ge⸗

„bohren werden , oder empfangen ohne Fortgang ;

„ jum andern , welches ift ( terben oder fich enden ,

a0 wåre noch alles in feinem Chaos blieben , ober

„ daß ichs beſſer ( age , es wuͤrde nichts in ſtinem

„ Weſen beſtehen , und wåren die principia allet
„ ſubjectorum unnuͤtzlich , ja auch von ſich ſelbſten
„zerſtoͤrt worden . Dieſe Ungelegenbeit nun zu

„ vermeiden , hat die Natur , die beſagte Ordnung

„ und den Fortgang der Ding geſetzt , daß ſie

„nemlich fenn folle , in einer ſtetigen Wuͤrkung ,

„ dag ift , in der Erhaltung und Immerwaͤhrung.
„ Was aber das Leben erhaͤlt , oder daſſeiblae er⸗

„weitert , das kan opie fixation und conſiſtenz,
„ welche die Anfaͤll der Zerſtörung aufhaͤlt, nicht

zbeſtehen . Und diefe erhaltende Eſſenz ifin

setlichen fpeciebus mehr firer als fn anden : das

„her auch ſeynd ſie eines laͤngern und dauerhaf ·

ztigen Lebens , als welche nicht ſo leicht de ſtrulrt

„ und mortificirt werden , gleichwie der Hirſch oder

„ Rab unter den Thleren , die Eiche unter den Ge⸗

„waͤchſen , und das Gold unter den Mineralien ;

welches aus der Vetmiſchung der Elementen , die
tn ihnen mehr gleich und digerirt iſt , geſchiehẽt /

alfo , dag der Tod deffen Eigenſchaft iſt , zerthei⸗
fen und voneinander thun , ſo leicht nicht in ſolche

zompoſita kommen kan , als welche vef zuon
men
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men gebunden , und durch eine ſtarke digeſtion
vereiniget ſeynd : und je mehr bie Corpora , mit
deſſen beeden Mitteln verſehen ſind , deſtoweniger
ſeynd ſie den Zufaͤllen der ſterblichen corruption
unterworfen . Weiln aber die Natur von ſich
ſelbſten , zu ber Vollkommenhelt dieſer Verei .
nigung und digeſtion nicht gelangen kan , ſo iſt
auch derſelben unmoͤglich, díe Corpora von der
endlichen deſtruction zu entledigen und zu erhal .
ten . Die Kunſt aber , welche die Natur allezeit
ͤͤbertrift , ( wiewol dle Kunt durch dieſe gedinget
wird , und vor ſich allein nichts vermag ) indem
ſie dieſe Ding betrachtet , bemuͤht ſie ſich ſelbiger
nachzufolgen , und zwar durch den touf ihres eje
genen Wegs , ſolche zu uͤberellen. Dann indem
fie flehet , daß die Erhaltung und Verlaͤngerungdes debens , in allen corporibus durch ein ſolches
Ding , welches zur fixation ſich lendet , geſchehe ,
welche ſelbſten durch die union und digeſtion fort .
gehet , ( dann es kan nichts figirt werden ,
wo es nicht gleicher und einerley Natur iſt, )
muß der Artiſt ſich dahin bemuͤhen oder bearbei
ten , daß er eben ſelbiges Ding , das ſich figirn
laͤſt, antreffen , und ſolches zur vollkommlicher
fixation bringen koͤnne , und zwar durch eben
dergleichen Weg , Ordnung und Wuͤrkung der
Natur , nemlich durch die feparation der fremden
und Vereinigung dergleichen Theil , durch eine
lange und kunſtreiche digeſtion der vereinkgtenDinge . Welln es aber unmoͤglich ware , ſolches
Ding ¿u feparitn , oder ans den (oipocbaniivi -



Af -

176 Von demwahrenPhiloſ Sak ,

dividuis und ſpecificis zu extrahirn , wegen dieſer

dichten und genauen Vereinigung und gar ſtarken

digeſtion , welche in ihnen nunmehr allbereit ge⸗

ſchehen iſt muf er folches inwendig in der Muto

ter ſuchen , als welche deſſelben Gebaͤhrerin iſt ,

nemlich in der Erden , Darang alle Ding herkom⸗

men . Dann ſolches , als welches ſeine erſten

Kraͤften noch gang Hat , anderswoher extrahiren /
waͤre eine unnütziſche Wahrheit , und ein recht

unmoglich Ding ; aber nachdenken , wie es ihr

moͤge wiedergeben werden , doͤrfte eine langweilige

und zweifelhaftige Arbeit werden , weswegen ein

gewiſſer Poet gar fein geſagt !

Was wir ſuchen mit Begier ,

Sindt man nirgends ſonſt als hier .

Und ſeynd warlich diejenigen heßlich betrogen

worden , welche den krummen Abweg gefolget ,

und an der gemeinen Bedentung , und gleichſam
an der Rinden der Philoſophiſchen Woͤrter han⸗

gen bleiben , und hingegen den rechten Kern der

Intention , derſelbigen nachzuforſchen ſich nicht

befleiſſigen . Haͤtten deswegen erſtlichen , der

(hoͤlliſchen ) unterirrdiſchen Junoni opfern ſollen ,

dann daſeſbſten waͤre die Hauptquelle der Dinge .
Die Verſtaͤndigen und mit geſunderer Vernunft

begabte , fangen ihre Werke von der Wurzel an ,

und nicht von den Aeſten : indem ſee ein Ding
erwaͤhlen, wie der gelehrte Baco ſagt , an wel⸗

hen die Natury mir ihre erſte operationes ange⸗

fangen / nemlich durch elne Vereinigung und

? $ pro - Í
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proportionirliche Vermlſchung des teinen und le⸗
bendigen , und mit gleichem Sulphüre in eine
dichte Maſſa congelirten Mercurii , O facra
verba ! in welchem dieſer gute Anglus oder viel⸗
mehr Angelus , die einige und wahre Materie
deutlich abgemahlt , von der alle Philoſophi in ſo
vielen Buͤchern, unter unterſchieblichen Figuren
und verborgenen Reden beſchrieben , nicht daß ſie
ſelbige boßhaftiger Weiß verſtecken , oder heims
lich halten wollen , ſondern daß dadurch die Prl⸗
vilegia dieſer Erkaͤnntnuß , von gelehrten Gotts⸗
fuͤrchtigen Maͤnnern erhalten wuͤrden welche,
wann ſie einmal durch ihren eimſigen Fleiß und
arbeitſame experienz , dieſelbige verdecken , und
auf ihre Weiß zieren . Damit ich aber nicht be
etlichen Meiſtern dieſer Kunſt moͤchte in Ver⸗
dacht kommen , als wann ich improprie , und un⸗
wiſſend dieſen locum angezogen haͤtte, und da⸗
duech verſtehen wolte , daß ſoſche von dem Bas
cone ſo ſinnrelch vorgeſtellte Materie , der erſte
und General⸗Spiritus ſeye , den ich pro ſubjecto
dieſes Buchs mir fuͤrgenommen, ſollen ſie glau⸗
ben , daß ich den Unterſcheid zwiſchen Vatter und
Sohn , oder den Zeuger und Gezeugten , oder
den Herfuͤtbringer und Herfuͤrgebruchten gar wol
verſtehe , und ſcheue ich mich nicht zu ſagen , doch
ohne eiteln Ruhm , daß mir ſoroohl dieſer als je⸗
ner , ratione & experientia befannt ſey . Dann
dleſer weiſſe Mann , hat die Nachforſcher der
mineraliſchen Principioram unterrichten wollen ,
wie man gur confeđtion des lapidis gelangen

Eh . Schr . IIl . Ch . M moͤge,
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indem er ihnen die erſte materiam metallicam ,

welche durch die Natur zubereitet , zuſammenge⸗

ſetzt und ſpecificirt iſt , geoffenbaret : Ich aber

handele von der Univerſali , und noch nicht ſpe⸗

cificirten Materie , welche eigentlich dfe materia

prima hujus primæ materi metallicæ kan genen⸗

net werden , als ein generaliſſimum genus ge⸗

nerum , welches von Kaymundo Lullio ſo hoch
belobt worden . Ich habe aber dieſe Meinung

gebrandt , fúr ein Exempel und Autoritaͤt , doch

alo , dah fie nichts ungeraͤumts in ſich begreiffe .
Weiln der Spiritus univerſalis , insgemein der

Vatter des Mereurii und Sulphuris iſt , alg

welche begriffen und proportionirt ſeynd , von der

Natur in dieſem einigen Philoſophiſchen lub⸗

jecto . „ Ich wolte aber , daß ein fleiſſiger Artiſt

„allhier zwey Ding in acht nehme , deren eines

„iſt , daß er ihme durch fleiſſiges Nachdenken ,

„eine lebmachende und zur Erhaltung aller Coͤrper

„geſchickte Natur erwaͤhle , das andere , daß er

vihme ein ſolches Ding , welches ſich von fid

„ſelbſten lebendig machen und wieder gebaͤhren
„köͤnne, erkieſſe . “ Doch will ich nicht verſtan⸗

den haben , daß er muͤſte zwey Ding , oder un⸗

terſchiedliche und abgeſonderte Materien nehmen ,
deren eines ein agens ( würkendes ) das andere

ein patiens , ( leidendes ) ſondern nur eines , wel⸗

ches zugleich die Kraft habe , daß es lebendig

mache , und lebendig gemacht werde .
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Wag bie Vivificationem activam anbelangt ;

habe ich von ſelbiger gnugſam geredet ; ſo viel
aber die pallivam betrift , ſage ich , daß ein jedes
Principium , ſeinen Urſprung in ſich ſelbſten hasbe ; bann wann es anderswo herkaͤme , ſo wäre
es kein Principium . Und welln etz die Eſſenzallen Dingen giebt , iſt es vonnoͤthen, daß es ,indem es dieſe Ding generirt , von ſich ſelbſten
eine inſtauration und ſretige Fuͤlle hernehme , de⸗
rentwegen iſt ſie in einer ſtetigen Wuͤrkung und
Beweging ad vivificationem begriffen , von de⸗
nen derſelben ihr Untergang verhindert wird ,
weiln ſie ſich nimmermehr verlaſſen wuͤrde, als
welche eine Bewegung aus und fn ihr ſelbſten hat .
Welches auch Macrobius ſcharfſinnig beſchrieben ,in Commentario uͤber den Traͤnum Seipionis , da⸗
ſelbſten er von der Seel des Menſchen diſcurirt ,
wiewol meines Erachtens deſſelben diſputatio ,
viel beffer anf die animam ober den Spiritum
mundi fan gezogen werden , welcher mein fub -
jectum iſt , von dem ich nun handle . Von deſ⸗
fen Argumenten oder Beweiſen , nun will ich die⸗
ſes entlehnen : alles was von ſich ſelbſten be⸗
wegt wird , daſſelbige iſt das Principium
oder Bewegung , und lebt immer fort ,
derſelbige aber der ( Continue ) beharrlichen
lebet ; Ean die vivification nicht anderſt wo⸗
her nehmen , als von ſich ſeibſten , iſt dero .
halben er ſelbſten lebendig machend : Nun
ift aber der Spiritus generalis mundi ein fols
Her , sind wein er fich in der Erden in ein

DM 2 Cor -
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„ Corpus verkehrt , oder daß ichs befer fane ,

sweiln er daſelbſten ſeinen Sitz ſich zu corporſfi⸗

eirn , und in die Erden zu verkehren , nimmet ,

in welcher wie Hermes ſagt , alle deſſelben Kraͤf⸗
aten qualitates und Wuͤrkungen ganz und unver⸗

sehre bleiben , ( 0 folgt , weiln er lebhaft iſt , daß

ger von ſich das Leben wieder nehme , und aus

eigener Krafty Mh wieder au recht bringe .
Eben ſolches merken wir auch an dieſem Mercurio

univerſali , welcher in ſeiner minera ernaͤhrt , und

allezeit wieder erneuret wird , alſo , daß wann er

auf was Weiß es wolle , extrahirt wird , er doch

ſtetigs wieder in einer ſolchen Form waͤchſet, in

welcher er zuvor geweſen , und wohin er auch

wird geworfen werden , wird man doch deſſen
i

keinen Mangel daſelbſten haben . Nicht daß ich

ſage , daß ſolcher aus der Erden (herfuͤr komme )

generirt werde , ſondern in der Erden , durch de⸗

ren alle Theil er kreucht , und durch die Multis

i plication und Begetation ffetigs fH ausbreitet .

i Welches auch die Alten durch die Schlange haben

( i i
molen a verſtehen geben , von welcher Moyſes

ſagt , daß ſie auf der Erden krieche , und ſich von

Hai
i

(

1

deren Staub naͤhre . Und dieſes iſts was die

Cabaliſten bewegt , daß ſie ſolchen den Fuͤrſten den

Graͤber genennet , weiln er die liegenden Coͤrper

verzehrt und auffriſt , wann er ſelbige in die Er⸗
den verkehrt ; nicht zwar , daß die todten Corpora
oder die Erde ſeine Nahrung ſeyen , ſondern daß

|

ſolche nur ſein Sitz und Wohnung waͤre, woſelb⸗

ſten er geſpeiſet und ernaͤhret wird . Dieſer Ort

iſts ,
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ifte , baer bewegty verfehrt , und ohne Aufhoͤ⸗
ren fortflieſſend wird , davon Medea den Jaſo⸗
nem erinnert , wann ſie ſagt : ( in epiftolis Herois
dum Ooidii )

Schau , wie rauſcht daher der Schuppen
wilde Drach ,

Siſcht , kreuchet krumgebuͤckt , und lieget
auf der Wach .

Welchen Vers der Autor alſo ausgeſprochen.
Schau wie der hart beſchupt , und ſtolz

und wiide Draed ) ,
Mit Augen und Gehoͤr , ſtets lieget auf

der Wach ,
Und nimmer nicht einſchlaͤft , der weite

Rachen ſpeyet ,
Stets Raud ) und lammen aus , die Ane

gel⸗Funge draͤuet ,
Die krummen Zaͤhne auch , er ſchlept den

Schwanz daher ,
Siſcht , kriechet weitbekreiſt , bald lang

bald in die Queer .

Ich habe dieſe beede Betrachtungen herbey fuͤh⸗
ten wollen , nicht allein daß ich bewelſe , mie man
ſolchem Mercurio nachforſchen ſolle , ſondern auch ,
daß ich beſtetige , daß dasjentge , was ein ſixabile
in ſich haͤlt , nichts anderſt fey , ale biefe leba
machende Eſſenz , welche , wo ſie auf gebuͤhrliche
Weiß figlret worden , das Leben in allen Coͤrpern ,
in welche ſie eingehet , lange Zeit erhaͤlt, indem

M i
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fie mit ihrer Reinigkeit , die Exerementa hinweg
treibet , und die unvollkommenen Dinge , mit ſei⸗
ner perfection vollbringet . Die andete End Ura
fachen , der fo wol natüͤrlſchen als kunſtreichen
fixation , iſt die Stetigkeit und Erhaltung , welche
geſchehen , vermittelſt der Tinetur , die der Mer⸗

curius Durch diefe fixation überkommet . Dann

»die Tinctur iſt warhaftig ein Leben , und dieſes
viſt nichts anders , als daß es verdecket , und das

„ Corpus mit einer ſolchen Tinctur , welche das⸗

ajenige lebhafte Weſen beweiſet , faͤrbet , und das

smit dem Tod umfommet und fich endete Des

owegen hat die Natur gewolt , daß das Blut , in

swelchem das Leben beſtehet , mit einer rothen
„ Farb uberzogen wuͤrde , und je reiner , klaͤrer

gund an der ( Farb ) Roͤthe lebhafter es waͤre, ſo
„viel geſunder , ſchöͤner , hurkiger und ſtaͤrker,
»ſollte das Corpus auch in effectu fenn und ers

zſcheinen , wie hingegen , wann ſelbiges etwan

akürbirt , dicker gemacht , und mit einer ſchwar⸗

sien und verbrennten Gall beſchwert , oder in

zfalſche colores veräͤndert wird , das Corpus ſich
vinwendig uͤbel befindet und Noth leidet , und

zwvon auſſen durch die bofe Farb , folches zu ver

»iteþen gibet . “ Diefeg ( eben wir auch an den

vegetabilibus , beren lebhafte Kraft aus der ane

nehmlichen Gruͤne erſcheinet , welche , wann ſie

ſich aͤndert, der Untergang balden darauf erfolget ,
wie auch in Metallen die perfectio oder imper -
fectio , durch derſelben Farben unterſchieden
wird . , Das Gold hat von ſich ſelbſten eine
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tiſche Kraft , welche des Menſchen Herz , mit
dem glaͤnzenden Schein feiner Tinetur zu ſich zie⸗
het , an welche die Natur alle ihre Kraͤften ge⸗
wendet , doch ihr die Vietorie der fleiſſigen Kunſt
zuvor behalten , damit ſie durch die höchſte gra⸗
duation , welche ſie dein naturlichen Schelin zu⸗
fuͤget , dieſelbige unendlich übertreffen Enne ;
daher ſie auch den Nahmen der irrdiſchen Sonne
bekommen . Ein Artiſt nun , exaltirt durch ſeine
Arbeit die guldene Farb , ( an deſſen hohen Werk
die Natur alle ihre Kraͤften gewendet ) big gum
hoͤchſten Grad einer dunkeln Roͤthe , durch welche

augmentation , die unvollkommenen Metall in
einer gewiſſen Quantitaͤt , vermoͤg des natuͤrlichen
Grads , durch die projection dieſer kuͤnſtlichen
Tinetur hoͤher ſtelgen und ſich faͤrben , dadurch
erweiſſet , daß dieſelbige Goldfarb , welche durch
die Natur in das Gold eingefuͤhrt iſt , nur ein
Weg ſey zur Roͤthe, fn welcher die Er fuͤllung
der vollkommenen Kraft zu erhalten , und zu ver⸗
mehren lieget . Deswegen auch dieſes Metall ,
ob es ſchon vor andern das vortreflichſte , ſo kan
es doch fuͤr fich Feine Vollkommenheit , noch
gaͤnzliche Erhaltung den menſchlichen Eörpern
mittheilen , wie ſolches etliche tauſend betruͤgliche
Alchymiſten , und ganz unnuͤtze Phyſiei , durch
ihre amalgamationes , fufiones , diſſolutiones So -
phiſticas , und laͤcherliche confectiones zu machen ,
vorgeben und verſprochen haben . Wann
ſolche curiofuli , ein wenig tlefer ſich inDAST
der wunderamen Ding begeben Hå

M>Hdt A
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Dinge / und das Corpus hingegen nichts anderſt

ſie geſehen haben , daß ja ſolche hohe erlangt⸗
Roͤthe ein ſolches aecidens ſey, das nicht fan abs

geſchieden werden , welches ſeine Wunderwerk ,
durch eine allzugroſſe Waͤrme verrichtet , die

doch nichts als nur die unreinen Ueberfluͤſſigkeiten
verzehret , und nicht die Subſtanz der Coͤrper,
welche ſie vielmehr erhaͤlt, und in einer Gleichheit
vermehret , wlewohl die Philoſophi fuͤrgeben , daß
ſolche ſo viel das gemeine Feuer uͤbertreffe , als
viel das gemeine Feuer die natuͤrliche Waͤrme
der Thier .

Paracelſus zwar in ſeinem Tractat de tinctura

erhebt ſelbige hoch, welche aus dem Gold mit dem

Spirit . v. extrahirt wird , und ſchreibet derſelben
viel ſonderbare Tugenden zu , wie auch derjenigen ,
welche aus dem Antimonio und den Corallen ge⸗
macht wird . Doch ſcheint es , er ziehe noch die

Tinctur Mercurii dieſen beeden vor , von wel —

chem er ſagt , daß er ganz zur Tinctur werde ,
wann er zur vollfommenen fixation gebracht wird ,
und daß ſolche die Coͤrper auch die allerſchlechte⸗
ften Theil durchdringe , wegen ihrer reinen Sub⸗
tilheit . Da ich dann keineswegs glaube , daß er
ben gemeinen Mercurium verftanden habe , fons
dern den Phlloſephiſchen , in welchen allein die

Kunſt zu Huͤlf der Natur dieſe beede Ding , nem⸗

fich eine vollkommene Tinctur und fixation hin⸗
einbringen kan . „ So iſt nun die Tinctur eigent⸗
vlich davon zu reden , eine reine Subſtanz der

als
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mlg ein excrementum , welches zwar daraus

Ignug erſcheinet , weiln die Corpora nach Abſchei⸗

vodung der Tinctur unnuͤtz, ohne Hraft , und ver⸗

„derblich verblieben , nicht anderſt als ein todter

vdeichnam , welcher ohne Leben , Bewegung , und

slebhafte Farb iſt . “ Kan derohalben recht ge⸗

ſagt werden , daß die Tinctur der Zweck der fixa⸗

tion waͤre, damit ſie wegen des ſteten Feuers ,
eine verbleibliche und immerwaͤhrende Erhaltung
den Coͤpern , denen ſie beygefuͤgt wird , zuwegen

bringe . Der modus aber zu dieſen Grad der

fixation ¿u gelangen , in welchem die Vollkommen⸗

heit des ganzen Werks beſtehet , iſt kein anderer ,

als daß die leichten und fluͤchtigen Ding , mit

Verſtand in dem Feuer erhalten werden , damit

ſie ſolches deſto eher gewohnen , biß ſie endlich
ein ſtarkes Feuer erdulten koͤnnen . Und dieſer

Urſach wegen , recommendiren die guten Autores

gar oft ihren Diſcipuln die Gedult , von welcher
ſie ſagen , daß ſie zum Theil von GOtt , wie hin⸗
gegen das Eilen theils vom Teuffel herkomme .

Ueber das , ſo wollen wir dieſe unfehlbare Re⸗

gul ſetzen , daß obne vorhergehende calcina -

tion nichts koͤnne figirt werden , und daß
dieſe geſchehen ſolle , durch die Zuſammen⸗

an des Spiritus - fixabilis , der mit dem

Ding ſeiner Natur voͤllig uͤbereinkommet ,
als welches ihn in dem Calcination⸗Feuer
erhalten koͤnne, damit er auf ſolche Weiß
der Waͤrme allgemach gewohnen , und

Deng
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deſto beſſer hernach das ftarte und legte der

Feuer , welches die fixation verurſachet , er⸗

tragen koͤnne . Die Urſach aber , warum man
fo beſcheiden damit folle umgehen , iit , welln ,
wann wir mit allzugroſſer Geſchwindigkeit , die⸗

ſelbige operation uͤbereilen wollen , ſo wuͤrde die

Spiritualitas ſpecialis , welche der Tinetur Mut⸗
fer ift , davon fllegen , und ibe Corpus opne einige
tingirende Kraft hinterlaſſen , alſo , daß man

nothwendig ſolchem todten Coͤrper , einen neuen

Spiritum muͤſte zuſetzen , ehe man die verlangte
Farb hinein bringen koͤnne, welches zwar eines
von den groͤſten Secretis der Spagyriſchen Kunſt
iſt ; dann der Spiritus iſts , welcher vermittels
des Feuers faͤrbet ; und ſonſt kein ander Ding .
Dieſe Tinctur aber , als die in unſerm Mercurio
vollkommlich und aufs hoͤchſte gebracht iſt , ſoll
biß zu den oberſten Grad der Vollkommenheit
erhebet werden , damit ſie nemlich , wie Hermes
ſagt , in dem Himmel hinaufſteige , und nachdem
ſie alle toͤdtliche Pein und Marker ausgeſtanden ,
ein neues Leben wieder annehme , das iſt , nach⸗
dem er die finſtern Anguttias der putretaction
durchgangen , und in dem Grab des Geſchirrs
gelegen iſt , nichts deſtoweniger zur Auferſtehung
durch die Wegnehmung aller toͤdtlichen und verz

derblichen Zufaͤll, erhebt werde, und auf folche
Weiß den hoͤchſten Grad der Bortreflichkeſt er⸗

lange : welches geſchicht durch die Abſchetbung
der Erden von dem Feuer , des Subtilen von
dem Groben , und hernachmals durch die Uxotion
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der gereinigten Theil , durch die allgemaͤhliche
Waͤrme .

Aber doch , damit ich ohne Umſchweif und deut⸗

licher rede , ſo wuͤrde das Hinaufſteigen gen Him⸗
mel ( welche ſübliwatio und exaltatio dieſer Theil
zur Vollkommenheit gehoͤret) nimmermehr ge⸗
ſchehen , wo nicht die Abſcheidung und Reinigung
derſelben vorhergangen waͤre, und der fixation ,
als welche der aͤuſſerſte und letzte Zweck der Kunſt
iſt , Raum und Platz gelaſſen haͤtte. „ Und dar⸗
vaus iſt zu merken , daß ſolche wegen zweyerley
fuͤrnehmenden End⸗Urſachen geſchehe , deren
veine ſſt , daß die Tinetur immerdar erhalten ,
sdfe andere / damit der fluͤchtige und verbrennliche
» Sulphur des Mercurii, welcher in deffen centro

sift , abgefchieden und ausgezogen werde , welches
»dann nimmermehr geſchehen doͤrfte, wo nicht
vſolcher durch die lange Wuͤrkung , eines ſtetigen
„Feuers gleichſam muͤd gemacht würde : und die⸗
slits Feuer ſoll regularis ſeyn , weiln man ſich zu
efuͤrchten haͤtte, daß durch ſolche allzuſtarke
llebereilung , Anfangs der reine Spiritus Mer⸗

urit , welcher noch nicht ſteif genug , aufſteigen
moͤchte. Und eben ſolches hat der Comes Tre⸗
viſanus gelehret , wann er ſagt : „ In Regierung
»des Feuers , waren die ſcriptores nicht einig,
vwiewol ſie alle zu einerley Zweck zielten , daß es
»üemlich auf dieſe Weiß geſchehen ſollte , damit

vnicht das Fluͤchtige eher davon fliegen moͤchte,
zals das Verfolgende , guf was Weiß auch das

Feuer
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„ Feuer moͤchte gemacht werden , das iſt , damit
„ der geiſtliche Theil , duich die ſtarke Hitz des
„ Feuers , den leiblichen zuruck laſſen muͤſte, wel⸗

ſcher ihn endlich figiren ſolle , durch die Wuͤrkung
zſeines innetlichen Schwefels , welchem durch
sdas äuſſerliche und gemeine Feuer , durch die

„ xforderten Gradus beſchiedener Weiß geholfen
vworden / daeinnen der fuͤrnehmſte Fleiß der ope -

vrat on beſtehet . Es moͤchte aber einer ſagen,
wann dit fix ( tio mit dieſer durchdringenden Sub⸗
tiligkeit , ſolchem eine permanenz in Teuer mit

tp - iier , wie iſt es moͤglich , daß es ſich hernach
ale wieder ſublimirn koͤnne ? „ Man gebe ihm die

„waͤchſerne Fluͤgel wieder , ſo wird man ſehen,
saf er nicht ruhen Fónne , big er fich von bet

Erden erhebe , und ſeinem Gefaͤngnuß entgehe ;
doch iſt in acht zu nehmen , daß er nicht durch
allzugeſchwinden Flug , in die Hoͤhe zu ſteigen
gezwungen werde , und die Sonne das Wachs
derſchmelze , die Federn verbrenne , und alfy auf
ſolche Weiß , in das Meer geſtuͤrzt werde .

Iſt derowegen dem klugen Daͤdalo nachzufol⸗
gen , welcher das medium unter den beeden e
tremis in acht nahme , weiln , wann er gar 4t
niedrig fliegen wird , wird ihme die Feuchtigkeit
des Waſſers verhinderlich ſeyn ; wo er aber zu
hoch , wird er die Fluͤgel verbrennen . Dieſes
ungedultige und blinde Berlangen úber den Dár

|

dalum zu féyn , dadurch Ycarus ju Grund gan
gen , iſt wieder des Vatters Befehl geven9
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amil Und woher kommt der ſchaͤdliche Fall Phaetontis ,

des welcher die Pferde der Sonnen regieren wollte ,
wek als daß er vermeinte , er waͤre zu dieſem Dienſt
zung geſchickter , als ſein Meiſter ? der ihn erinnert

urch hatte .
die Da fahre , wo du ſiehſt die offene Wagens
tfen | Leiß ,
Pe : | Dap nicht dem Himmel werd , noch auch
gen, Oie Erd zu heiß ,
dub. Laß ſinken nicht , laß auch zu boch nichtmit

gehen den Wagen ;
nach Allein der Wittelweg , der wied dich ſicherdie

tragen .
hen ,

der Aber doch ift genug ; dag ih dieſen locum

hes
|Ovidii hergeſagt habe, wiewol er nach dem heim⸗

urch lichen Verſtand der Alten allzuwahr iſt ; ich will

gn vielmehr erklaͤren, was die Alten durch ſolches
ichs Gedicht haben wollen andeuten , welln dieſes nur
auf denen in der Kunſt erfahrnen nußlich iſt . Moͤgen

vderhalben die Liebhaber wiſſen , daß ſie dieſes
Ziel nicht uͤberſchreiten ſollen , dieweiln Hermes ,

fol . wann er geſagt hat , daß dleſes Ding in den
ex . „ Himmel hinauf , und wiederum vom Himmel

zu ( „herab zur Erden ſteige , durch ſolches Hinauf⸗
feit | steigen nicht verſtanden habe , Bag die Materte
zu | at oberft des Geſchirrs ſteigen , oder ſich ſubli⸗
efes

|
smiren folle ; ſondern daß ég fur nothwendigJár | wåre , Da6 , machtem ſie zur hoͤchſten fixation+ agy )) SHE hoch han⸗ „ kommen iſt , ihr ein Theil des geiſtlichen Stücks

Pr zugeſetzt werde , ( deſſen man deswegen einen gu⸗
n

ken



„ ten Theil zur Hand haben ſelle , wie Hortula⸗
„ nüs ſagt ) daher ſolche diſſolvirt und ganz geift
plich werde , ihre irrdiſche conliltenz verlaſſe , und

„eine geriſche annehme , welche der Philoſophen
„ Himmel iſt ; und wann ſie zu dieſer Simplieltaͤ

„gelanget iſt , welche durch eine neue Kochung,
„ mit eben ſolchem Grad der Waͤrme zu End ge⸗

„bracht iſt , wird ſie coagulirt und in die Erde

„verkehrt werden , biß fo lang das Corpus den

„ Spiritum auf ſolche Weiß ergriffen , daß ſie ein

„unzertrennlich Corpus werden , dadurch ſie eine

Ibimmliſche Subtilitaͤt und irrdiſche ſixation er⸗

slangen wit .

Damit wir nun allezeit den ebenen Weg der Naz |

tur in acht nehmen , wann ſich der Icarus nicht

ganz erheben , das iſt , ſubtil machen köͤnnte,

muͤſte man ihme die Fluͤgel wieder erſetzen , und

mit friſchem Wachs ankleben , das iſt , durch wie⸗

derholte dilſolutiones , davon die Meiſter der

Kunſt ſo vielmal ( agen , daß ſie faſt alle Unge
ſtuͤmm zu ſeyn ſcheinen , ausgenommen denſenigen ,
welche die conſequenz und den rechten Verſtand

ſolcher Wiederholung verſtehen , welches doch

geſchicht , damit die Ding deſto beſſer verelniget
werden , indem ſie ſolche durch die kleinſten Theil
vermiſchet . Dahin man aber ſo wentg , als zur

Vermiſchung der beeden gelangen koͤnnte, ohne
dieſes und jenes Reinigung , doch daß man die

Volatilitaͤt , des von ſeinen ierdiſchen Unreinig⸗
keiten befreyten Spiritus vollkommlich erhalte ,

und

Di

it
ſtes
mer

nac

Gu

verl
„ tó
e
„der
©

dert
me

geth
Mü



tufa

geiſt⸗
und

phen
citt

tung
) ger
Erde

den

e ein

eint

1 ep

Na⸗

licht

nte ,

und

wie⸗

der

ige

geny
and

30
iget
peil
zur

prie
bie

ig⸗
ifte

und

und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 191
und dem Corpori , welches von dem inwendigenUnflat geſchieden , eine gaͤnzliche fxation zu we⸗
gen bringe , Durch die diffolution

nun , ſteigtdieſes Ding gen Himmel , und durch die
congelationes , ſteigt es wieder zur Erden .
Welches kuͤrzlich durch die beede alte Vers , iſt
angedeutet worden .

Si fixum ſolves , faciesque volare ſolutum ,
Et volucrem figes , faciet te vivere tutum ,

Welches zu Teutſch alſo heiſſen kan .

Das fixe ſchlieſſe auf , ſo wirſt es machen
fliegen ,

Das fluͤchtige mach fir , ſo wird es dich
vergnuͤgen .

Dieſes Corpus nun , wann es alfo glorifieirt
iſt worden , wird es auf den Fluͤgeln feines Geis
ſtes gen Himmel ſteigen , und in ſolcher Vollkom⸗
menheit , in welcher es aufſteiget , wird es her⸗
nachmals wieder zur Erden ſteigen , dadurch das
Gate vom Boͤſen zu ſcheiden , und das eine zu
„erhalten und lebhaft zu machen , das andere zuvtoͤdten und zu verzehren , das iſt , in was fuͤr
„Corpora ſolches eingehen wird , wird es davon
»deren Unreinſgkeiten hinweg treiben , und deren
„Subſtanz verbeſſern und erhalten : Dann die miee
derholten lolutiones und fixationes , haben in ih⸗me die Kraͤften, die Corper durchzudringen mit⸗
getheilet , weilen es ſonſten nicht eingehen koͤnnte .
Muͤſſen derowegen der JuͤnglingHermophroditus,

und
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und ſeine zarte Jungfrau Salmacis , in den

Brunnen eingedaucht werden , damit eines das

andere umfaſſen moͤge , und daß er aus groſſer

Liebe gegen ſie ſagen koͤnne : Es ſoll die Zeit hee⸗

bey kommen , daß dieſe Jungfrau , nimmermehr

von mir ſoll geſchieden ſeyn , und ich auch von ihe

nicht , und dag unfer gieb , in ungewechſelter und

ſtetiger Gluͤckſeeligkeit ſeyn wird : dann alfo wer

den unſere beyde deiber , nur ein Herz und ein

Geſicht haben . Hernachmals muß er dahin tradh :

ten , daß die Inſul Delus unbeiveglich erſcheine ,

und der Apollo und Diana in derſelben ſich auf -

halten , welche beede die Latona daſelbſten geboh ⸗
ten hat . Iſt eine Fabel , welche uns nichts an⸗

ders will zu verſtehen geben , als , daß dieſe

aufgelöſte Materie congelirt und figirt wer⸗

de ; in welder Sol und Luna der Philoſo⸗
phen begriffen ſeynd .

Ich will aber nicht , daß ihme der Leſer einbil⸗

den ſolle , welches ich auch vormals vermeldet

habe , daß er in dieſem Buch , die reichen Peru⸗

vianiſchen mineras , ſeinen Geitz dadurch zu er⸗

faͤttigen finden werde , wiewohl ich an vielen

Orten den Verſtaͤndigen gewieſen habe , daß mir

der wahre Weg / zu ſolchen Reichthumen nicht

unbekannt ſey , doch daß ich mid ſolches zu un⸗

terfangen , nicht leichtlich werde bereden laſſen ,

und zwar aus gewiſſen Urſachen , welche denen

gleich ſeynd , die den guten Treviſanum bey zwey

Jahren aufgehalten ; nach dem er ſchon aus den
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chatz , welchen die mildreic

Natur , zur Erk haltung u Verlaͤngerung : nas
Lebens mittheilet , woruͤber ſie von

Privilegium und eine niz neine prote
kommen . WBelhes fH warlich von et

lichen Verlangen getrieben , thue , damit ich dem

gemeinen Beſten , mit meinemFFleiß dienen miy

nachdem mich ein gutes Geſtien der

zu den ſichern Port , gebracht hat , welchen
den Liebh abern gerne z zeigen wolte . ane dleſen
Univerſal⸗ Spiritus habe ich etlichmal ſo gluͤcklich

verfertiget / daß ih mit einer geringen Quan⸗
titat mehr alg Zundert Menſchen , welche an un⸗
terſchiedlichen Krankheiten ſchwerlichen darniervra

gelegen
zu recht gebracht habe , und iſt nicht zu

zweiffeln , daß ſek

Ea ſtattliche Ingenia in die .

ſen finſtern 115 irrigen Wald tiefer haͤtten durch .

ge drungen, wel ihe . wann fie geſehen , daß fels
biger mit ſo vleſen erſchroͤcklichen ungeheuren
Thieren angefuͤllet ſey , ſeynd ſie

i

worden , daß ſie ſolchen gefaͤhrlich en

laffen , und von dem angefangenen Wer kabgeſtan⸗
den , gleichwie der kurweilige Polyphilus , gar
ſinnreich und verborgener Weiß dieſe Arbeit be⸗

ſchrieber hat , deſſen hohes und unerſchrocken Ge⸗
myi $ , niei es Die vergeblichen Scch reckenbeyſeits geſetzt , ſoviel ausgerich tet , daf ihme die .
ſer Ichwarze

W ald auf beeden Geiten feery offen
Ch . Sor ,lH, Th , N ge⸗
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g

ſtanden , dadurch er durch alle Verhindernuſſen ,
friſch und geſund zu der luſtigen und verlangten

Bewohnung ſeiner liebſten Polia ,ͤ welche in dem

Tempel der uͤberaus reichen Velts eingeſchloſſen

geween , gelangt und kommen iſt . Ich kan

zwar fuͤr gar gewiß fagen , daf ſolcher Weg den

er gangen , allen offen ftehe , aber niht alle , als

wie er , haben den Faden Ariadnes zur Hand ,

damit ſie ihnen aus dieſem Labyrinch helfen koͤn.

nen : und iſt auch nicht ein jeder ein The ſeus , daß

er den Minotaurum uͤberwaͤltigen koͤnne. Ge⸗

wiß iſts fuͤrwahr, daß die Natur als ein liebreiche

Mutter , dieſen köͤſtlichen und einigen Schatz die⸗

ſes Lebens allen fuͤrtrage und auslege , und daß

Gott , als unſer allgemeiner Batter allen yum

beſten , die Porten dieſer darzu verſehenen Holen

allezeit febr weit offen halte ; dann

Leicht ſteigt ſichs Hoͤllen⸗ab : von dannen

widerkehren ,

Iſt viel , iſt viel zu ſchwer , der , den der

Himmel liebt ,

Dem er zu ſteigen auf die Tugend⸗Fluͤgel
giebt ,

Nur dem pflegt er allein die Gnade zugez
waͤhren .

Muß derowegen erſtlichen , der glaͤnzete und

der hoͤlliſchen Junoni gewidmete Aſt gefunden
werden , von welchem Virgilius ſaget .
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Hoͤr erſtlich r 6s zu thun , es ſteht ein Aſt
tt binden

Am Baume , Goi d beglaͤnzt an Blaͤttern

und an i Rinden,
Geweicht der Höl L6 tein , - umber ein Dis

cker Hain ,
Der ſchwaͤrzer als die Nacht , und dunkle

Thaͤler ſeyn ,
Dukanſt auch in den Bauch , der Erd ihe

eher komn nen ,
Du haſt dann

von
dem Baum , den guͤidnen

Aſt
e genommen ,

Proſerpina will ſeyn verehrt mit dieſer Gab ,Stracks ſteht er wieder da , wird er gebro⸗
chen àb ;

Es ſtammet ſtets herfur , ein Aſt von dem
fér alke,Tetält

Drum ihn mit Fleiſſe ſuch , und durch die
Waͤlder walle ;

Findſt tbn fo brich ihn ab , er laͤſt ſich bre⸗

chen gern , ;Im Fall dir gůnſtig i ilt , ein guter Him⸗
mels⸗Stern ,

Sonſt wirſtu ihn , gar nicht zuwege koͤn⸗
nen vangeMit aller deiner Kraft , mit Eiſen ſelbſt

nicht

y

sË

Wann nun die Natur deswegen ift bekuͤmmert
geweſen, wie ſie ſolche Sachen heimlich halten
moͤge , indem ſie gefoͤrchtet, ſie möchten ohne Un⸗

N 4 ter⸗
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terfheid gemein , ober wie man ſagt , damit nicht

die Schwein in den Roſen⸗Garten gelaſſen wer⸗

den , ſo ſoll ſich auch niemand verwundern , daß

die alten und neuen Weiſen ſo viel verborgene

und Figuren zuſammen getragen , da⸗

mit ſie dieſe Wiſſenſchaft , gleichſam unter einem

Mar tli verdeckt wiſſen :dann ſie wuſten wol , daß

die erbare Natur fich nicht gerne wolle blog ſehen
laſſen , dann ſonſten haͤtte ſie ſich niunnermeer ,

unter fo viel ur iterſchiedlichen ( Figuren ) Focmen
und Arten verborgen gehalten , und durch fo unz

zehliche Figuren verhuͤtet, Damit nicht ihre Hohe
und wuͤrdige ſeercta in Verachtung , welche den

ausgebreiten Sachen insgemein zu widerfahren

pfleget/ kaͤmen . Dieſer Urſach halben , gebrauch
ich mich auch in dieſem Buch folder Gewohnheit
und Berfdwiegenheit , damit ich nicht in gleiche
Gefahr kommen moͤge, mit demenigen , der die

myfteria oder Geheimnuſſen der Eleuſiniſchen

Göttinen , welche noch keinem Menſchen gemein

zu machen , vergoͤnnt igan aucgebrettet hatte ,
weiln ſie ſtetigs verborgen und zuͤchttig verbbleiben,
und ſich nicht, als d ie unverſchaͤmten freye Dirnen

zum gemei inen 9
2ißbt auch haben darſte llen wollen .

Ob ich aber meinem Fuͤ nehmen gemaͤß rede ,

werben diejenigen leichtlich urtheilen , welche in

Nachforſchung ſolcher Heimlichkeiten , nunmehr
weiter fomen

ſeynd: dann die Erfahrung , iſt

der Ding wahre und untadliche Lehrmeiſterin .
Endlich auch

i

berhof ich, es werde niemand ii

Argen vermerken , daß ich die natürlichen und
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ches einen ſehr
en er geſchrieben /
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Evangelli gefolget , weiln v
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iſt das Wiederſpiel geſchri
n der Erfahrung eines
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198 Von dem wahren Philoſ . Salz,
für gebo t daß ſpuma ferri communis der

Weiſen ihr Mercurius waͤre , weiln der jenige bes

jahet hatte , daß ſolcher aus einem geringen Ding
exttabitt werde , welches in einem ſchlechten

Werth , und gleichſam auf die Gaſſen geworfen
werde + er Fat abet nicht in aht

genommen; daß
die klogen Meiſter dicler Kunſt , die wahre Mas

terie mit andern Kleidern anztehen , indem fie

ſeibige mit dem Namen aller Metallen genennet ,
wiewohl ohne Argwohn fintges Betrugs . Dann ,
welche dieſe Materie erkannt haben , wiſſen gar
wodl , daß ſolche alle ſieben Metalle in ſich be⸗

greiffe . Und ich moͤchte in Wahrheit gern von

ihnen erforſchen , ob ſie glaubten , daß der Coſ⸗
mopolita den gemeinen Stahl verſtanden habe ,
wann er in ſeinem OP DERT ſagt , der Neptu⸗
nus habe ihn unter einem Felſen , zwey heimliche
mineras , nemlich Gold und Stahl gewieſen In
Wahrheit , dieſer Mann iſt viel zu vernuͤnftig
geweſen , als daß er ſolche albere Einfaͤll ſollte ha⸗
benj aber er hat ſeine Materle mit dieſem Namen

genennet , wegen der Gleichkoͤrmigkeit , welche fie

wegen ihres Glanzes mit dem Stahl hat ; und

Lewißlich der obbeſagte Braceſcus , haͤtte keinem

weiſen Mann gleich gethan , waͤnn er gleichſam
in einem Huy , ſein Secretum ſo gemein gemacht
hͤͤtte, in deſſen Erlangung er zweifels ohne , den

dritten Theil ſeines Alters zugebracht hatte . Da⸗

mit man aber einen Verſtand aus ſolchen verbor⸗

genen Reden haben koͤnne / will ich für midh wag

vhinzuthun , daraus wir hell und klar ſehen fón ,
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sten , dag derjenige alte Demogorgon , ale ein

„ Vatter aller Goͤtter , oder vielmehr aller Glieder

„ der Welt , von welchem ſie fagen, daß er in

„ centro terræ wohne , mit einem grúnen und efe

„ſenfatben Mantel bekleidet , und aller Geſchlecht
zder Thier ernaͤhrend, nichts anderſt fey , als

„ der Spiritus univerſalis , welcher auf GOttes

„Geheiß , aus dem B auch des Chaos den Him⸗
mely die Elementa , und alles mas in denfelben

aifi ; herfuͤr gebracht , und welches er noch im⸗

Imerdar, bißhero erhalten und le bendiggemaby
„hat : dann er nitemt wahrh aftig ſeine Wohnung

smitten in der Erden , wie ich dann folches weite

„aͤuftig , zu Anfang dieſes Buchs erklaͤrt habe ,
„ das iſt , in dem centro mundi , woſelbſten er

gleichſam auf ſeinem Thron reſidiret . Und dar⸗

„ aus gleich ſam als dem
Herzen dieſes groſſen cor⸗

„poris , und dem Gig des Univerfal lebeng alleg

»herfürbringt, lebendig machet und ernaͤhret .
„ Solcher grüne und ( eiſenforbe ) roſtige Mantel
„aber ; mit welchem er bekleidet iſt , was iſt er

„Andebft⸗ als die ſuperficies oder der aͤuſſere
„Theil der Erden , welche ihn umgiebet , die

yſchwaͤrzlicht und eifenfåtbia iſt , und mit unter⸗

Moen Farben der Kraͤuter und Blumen

beſprenget , und bemahlet . Virgilius , welcher
Ín allen derborgenen Heimlichkeiten , ſehr wol gez
übt

gapan þat dießen Spiritum oder animam

mundi den Jupiter ge nennet ; welchen er , alg

ſeinen Hirten Dametas , in ſeiner dritten Cslogaeingefuͤhret, weil deſſen , wie er ſagt , alle Ding
N 4 voll
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200 JVon ddemwahrenPhilo i ls,
voll ſeynd . Und kan der Pan , als der Gott der

Waͤſder , und welchen dle Hirten verehren , fuͤr
ebeg denſelbigen gehalten werden : Dann auſſe ˖

Pae daß dieſes Woͤrtlein Pan alles bedeutet , ii
ſo witd er auch zu einem Herrn der Waͤlder be⸗ zi

Ni
—. —

wiin ihn die Griechen fuͤr den Regierer Di

; Dieies
K
Și

S haben , welches ſonſt Hyle n

; oder Syva von ihnen genennet wird . Orpheus caberiin feinen hmnis redet ihn alſo an : D
i w̃

Stark und ſubtiler Pan , du allgemeiner
|K Geiſt , dei

Den man redit Sener , Luft und Erd und Di
j | Waſſer heiſt , | ți

Der du auf einem Thron , ſitzſt mit der 5eit w

zugleich , ri i ei

aa Weil unten , oben ift ; undin der Nitt dein | g
! j m Kei idh: € f
ha Du zeugeſt und

gehienfi erhaͤlſt auch alle R
poai Ding , €

Mit dir die Welt vergeht , die auch mit if
dir anfieng , F

Durchdringeſt die Natur, den Leibern ch
gibſt Geſtalt , ;

Schafſt , daß dein ſeyn / darinn der Seelen . | gi
Amt verwalt urt

Der allgemeinen Seel , Bewegung gib | re
Eo , un ò Zeben , | f
Hil Die deine Thaten ſehen , dein groſſe Macht iſt
| : erheben . fei

KOT:
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„Saturnus ein Sohn des Hir nmels und der
Gsen ABeſtaͤ , ( welche Himmel und Erden ſeynd
und ein Ehmann ſeiner Schweſter Opis , ( wel⸗
che die helfende und erh altende Kraft aller Ding
iſt ) bedeute 'tſoviel , als der Demogorgon . Dann
eſſelben Kinder , welche er verſchluckt , ut nd hero

naih wider von ſich giebet ſeynd ſie nicht die

Corpora , welchen er die eſſentiam , in einem je⸗
den unter dieſen dreyen genérihus mitgetheilet hat ,
welche an ihrem Ende zu ihm wieder reducit

werden , und darauf ſie wieder neu herkommen ,
damit durch dieſe immerwaͤhrende sae lung ,
bie von der Erſchaffung der Welt angeſetzte Orda

nung , ſtetigſt moͤge erhalten Werden Sonſten
wird auch gedachter Saturnus gemahlet/ mit

einem grauen und unflaͤtigen Haar / mit bedeckten

Haupt , in det Hand ein Sichel haltend, und an

fart eines Symboli , wird thine eine Schlang,
welche ſich gerings herum krümmet, und in den

Schiwanz beiſſet , hinzugethan. Und gewißlich
iſt er alt genug , als woher der Anfang iſt aller

Di ing ; er hat einen Bart und weiſſe wel⸗

the
í
immmerzu wachſen , wie ſolches an vielen Orten

erſcheinet/ und weder mehr noch weniger , als

die gruͤnendenDing , Fuͤr ſich ſelbſt iſt er wuͤſt
und uͤbel diſponirt , wegen ſeiner irrdiſchen Un⸗

reinſgkeit , welche ihm anhanget , die voller

ſchweflichten und verderbender Verbtennlichkeit
iſt : Sein Haupt iſt bedeckt , das iſt , der Anfang
ſeiner Bollkommenheit , iſt unter der Decke der

Unrelnigkeſt verborgen , welches verurſacht , daß
N 5 ep

D
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202 Von dem wahren Philof . Salz,
er von wenigen erkannt wird , daß ich geſchweige ,
wie ſchwer ſolches zu erfahren fen. Geine Gis

chel iſt die ſcharfe Ponticitas , mit der er alles

durchdringet und auffriſt . Die Shlang abet ;
die ſich in den Schwanz beiſſet , ift feine Kraft
und

Wieb
enge pinh Ratur , durch welche er

ſich ſelbſten wieder zurecht bringet , und von neuen

ſich generirt , gleichwie ſolches von dem Phoͤnir
geſagt wird : alſo , daß er allezett gleichſam , in

einem runden oder Circulariſchen , und niemals

abnehmenden Zunehmen herumgehet , und nach
Art der Schlangen , auf der Erden kriechet .

ſeich deucht ich hore etliche fagen, id ) vere

ſtůnde nicht , was dle Autores mit dieſer erdbich⸗
ten Beſchreibung Saturni haben andeuten wollen ,
dann durch den Saturnum , wuͤrde ſonſt das Bley

bedeutet, weiln nach aller Gelehrten Schriften ,
in Beſchreibung der Metallen , der Satutnus
viel aͤlter iſt , und der erſtgeborne unter allen,
durch die natuͤrliche congelationem Mercurii in

den Berg⸗Adern , weler auch àlle andere friſt ,
wegen ſeiner Cruditat , weiln er viel Salz in ſich
hat : dann aus dem Salz kommt ein beiſſende
und freſſende action , wie ſolches gnugſam in den

Probirungen , auf der Capellen oder Cineritii ,

bey den Probirern der Metallen zu ſehen , da er

das Gold und Silber wieder von fich giebt , wel⸗

che er zwar verſchlingen , aber nicht verzehren
und zunicht machen kan , weiln ſie in ihrer de⸗

gaction , eine Beſtaͤndigkeitund lixation uͤberkom⸗

men
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menhaben, damit ſie ſich der ſchwachen Waͤrme , ſei⸗
nes begierigen Magens wiederſetzen koͤnnen .

Zwar verwerfe ich dieſen Verſtand nicht aller⸗

dings , weiln er der obgemelten Beſchreibung , an

etlichen Orten glelchfoͤrmig iſt : weiln er aber in

allen nicht mit demjenigen , welchen ich beſchrie⸗
ben , uͤbereinkommet , verhoffe ich , es merde

mich niemand einer Luͤgen ſtraffen , wann man

ein Urtheil von erfahrnen Leuten begehren ſollte .

Die Maja repraͤſentirte die Erden , die alſo ge⸗
nennet worden , weiln ſie gleichſam eine Groß⸗

Rutter , aus welcher derjenige Spiritus oder

Mercurius univerſalis , ſeinen Urſprung her⸗
nimmt , und zwar als aus einem reinen und un⸗

ſichtbaren Saamen des Jovis , welcher die tufe ift.
Dann wahrhaftig kommt er auf ſolche Weiß von

ihr her , wie ſolches gar fein der gelehrte Mann

Cosmopolita , in ſeinen herrlichen Tractaten

ausleget .

Derjenige Mercurius , wird an vielen Orten
mit Flügeln gemacht , dadurch qu verftehen , dağ
er von Natur fluͤchtig und volatiliſch iſt : fein

Kopf iſt wegen eben ſolcher Urſachen mit einem

Hut bedeckt , wie ich vormals erzehlt habe , als

ich von Saturno geredt habe ; er traͤgt einen

Herolds⸗Stab , und eline Ruten mit Schlangen
umwunden , dadurch ſowol die erneuerte Kraft
deſſelben anzudeuten , als dasjenige , welches ich
von den Schlangen des Saturni geſagt habe ;
mit melher Ruten er den Himmel und Die Erben

eroͤfs



204 Vondemochren Philon Sal ,

eroͤfnet , und Tod und Leben giebet , die Ruten

aber deutet die kraͤftige Natur an , durch welche

ſie gen Himmel und zum untern , das iſt , zur

Erden hinab ſteiget , und dadurch bfe Kraͤften der

obern und untern Ding erlanget . Eben mit fole |

cher Macht ziehet er die Seel aus der Hoͤllem,
macht ſchlaffend , und ſchlieſſet die Augen mit ei⸗

nem ewigen Schlaf , wie Virgilius von ihme ge⸗

ſchrieben hat .

Von etlichen wird er auch ein Theriae und Gift

genennet,. oder der Tod und das Le

a nemlich

nach ſeinem Gebrauch und Doſi , weiln das Leben

in einem Temperament und Gleichheit beſtehet ,

der Tod aber in dem Exceſſu , als welcher dem

Leben zuwider iſt . Dergleichen andere unzehliche
Myſteria mehr , werden in dieſer heidniſchen

Theologie gefunden , welche feinen andern Zweck
haben ,als nach dem ich ziele, welde , fo id fié

alle herbey führen wolfe, mürde fó ein groſſes
Buch voll machen : Ich will aber den Leſer , mit

ſo oftmaligen Wiederholungen eines Dings nicht

beſchweren , und iſt genug , daß ich beweiſe , daß

alle dieſe Buͤcher , ( tommentaria ) darinnen ſolche

Fabeln verfaſt ſeynd , mit ihren hiſtoriſchen und

allegoriſchen Verſtand , nimmermehr den Poeti⸗

ſchen Gedichten , Gelegenheit und Anlaß zu ſchrei⸗

ben geben haben , als wann etwan eine Wahrheit
in denſelben ſteckte , ſondern das , daß derſelben
meiſte Theil dahin ziele , damit ſie die wunder⸗

ſamen operationes , der Spagytiſchen Kunſt zu

ver⸗
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verſtehen gebsen; gleichwie unter andern , die Hi⸗

ſtorie von dem Jaſone und der Medea , nach dem

Zeugnuß des Suidaͤ , welche ſehr huͤbſch durch
den Eprnfogon um Polydort um

inder Vorrede

uͤber die Opera Geberi erklaͤret oi den ; welche
au erlaͤutern, ich ån jetzoniaci aetneb veri ſprochenen
Stillſchweigen , noch ein weil

verſchiebe , und lege
ich dieſen Namen Medea QUS , dağ es ein Nach⸗
gedenken , Nachſinnen oder Nachfo rſchen bedeute ,
indem es feine derivation von einem Wort þer :
nimmet , das einen Anfang , Urſprung , Brunn⸗
quell , oder eine Att und Welß bedeutet : dann

alles Gedenken und Nachſinnen , ſoll zweifelsohn ,
einen Anfang oder Beweiß zum Fundament ha⸗
ben , auf welches es ſich srili iffe , und daraus es

Pomme; í
intem es Gele

geni
heit giebt, daß ein ph

che Nachforſchung mitVernunft geeſchehe. Die⸗
{ys

ſe M Yed Hai den Jaſonem Cals einen Erforſcher
oder Phlioſophen ) zwey Ding gelehrt , in welen
die ganze Philoſophie beſtehet ,deren das

erſte ift ;
Die Erian gung des guld ehen Fli eß , nemlich die
Kun ſt , welche auf die metalliſche transmutationes ,
mit Ri mineraltichen Dingen verordnet iſt : das
andere iſt die Wi

lederzukechebrkagung, der durch
Die Kratikl heiten abgematteten Sörper , welche ſie
geſchwind und vollkomme en und hernach⸗
mals die Tuge d oder ês

Kraft , weiche durch das kalte Gift der Tahe fafi
ausgeloͤſcht iſt , wiederhringet , und die ddurch dieſe
einige Univerſal⸗9Medicin alle verderbte und ver⸗

derbliche humores und ſuperfluitates oe den

Leibern
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206 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

Leibern
berout, treibet , welche dieſe mit zu vielen

unverſehenen 5Zufaͤllen pimal i
üͤberellend , end⸗

lichen zum Tod
bringst

Dieſe beede wunder .
|

ſame effectus , hat Jaſon angetretten und zu End

geführt, indem er den AG der weiſſen Medea

flei fig in acht genommen , jedoch nach langer und

gefaͤhrlicher Schiffung , welche unzehlichen Ges

fahren wegen des Drachen und Zaͤhnaung
der Ochſen , iſt unterworfen geweſen . „ Dieſe
„ Schiffung nun , iſt die fleiſſige Nachſotſchung ,
„ und die zweifelhaftige Erfahrung der Ding , fn

⸗welchen
beeden oftmals ihrer viel , die meinſte

„Zeit ihres Lebens zubringen , und doch nicht in

pden gewünſchten Port des groſſen Meer , de

„Natur anlaͤnden können . Die ungeheuren Och⸗
afen, welche man zaͤhmen und an das Joch ſpan ,

nen muß , ſeynd die Defen, in welchen die Ope⸗
eratio geſchicht , welche einem Ochſenkopf gar aͤhn⸗
„lich ſeynd , und das Feuer durch Augen und

„ Mund ausblaſen , wie die Fabel vermeldet ; dann

in ſelbigen muͤſſen nothwendi g Luftloͤcher feny

durch welche die Grad der Waͤrme regiert , und

das Feuer von der Ausloͤſchung moͤge erhalten
werden , ſo gar auch , daß , ſo einer in Regierung
des Feuers nicht erfahren t , ſich oftmals zuviel

in der Arbeit des Philoſophiſchen Werks ereig⸗
nen , welches des Arbeiters Hofnung zu ſchanden

machen . Ich koͤnnte hiervon aus det Erfahrung
reden : dann von denen neun Vaſculis , weiche ich

den rechten Grad des Feuers zu erfahren , in den

Ofen geſetzt habe , ſeynd mir acht zu nichte wors

den ,

de

de

pei
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den , und iſt mir nichts uͤbrig blieben , aufer
dem , vermittelſt , welches ich die obbeſagten Ex⸗
perimenta in Krankheiten erlangt habe .

v Der immerwachende Drach iſt ber Mercurius
zuniverſalis , welchen Cadmus umzubringen , das

vſt , zu figirn gelernet hat .

„ Das Feld Martis , in welchem man die Zaͤhne
der Martialiſchen Schlang ſaͤen muß , iſt nichts
„ anders ala bas Vas , in welchem die Soldaten ,
zmit ſcharfen Lanzen verwahrt , erhebet werden .
Welches Gefaͤß dieſes Orts , wie Polydorus ver⸗
meynt und ſchreibet , kein glaͤſerner alembicus
ſeyn ſolte , ſondern in Form eines Deckels , wie

|
die Fabel meldet , gemacht , welcher unten eng
und oben weit , und dof es aus einer guten Ers
den , und nicht aus E iſen oder Glas gemacht ſeyn
ſolle ; in deſſen Grund , ein geruͤſtes und mit
Spieſen rauges Feld wird erhebt werden , wels
ches die in Harniſch gebrachten , und miteinander
ſtreitende Soldaten repraͤſentiret , als wie ſonſten
in dem Felb und ebnen Ort des Streits zu ge⸗
ſchehen pflegt . Und diß iſt fuͤrwar eine ſinnreiche
Poetiſche Erfindung , welche gemeinen Leuten die
Sach wunderlich machet , als was fremdes und

unerhoͤrtes , welches doch uns fo febr gemein undr , e :befannt ift , daß , fo ich es benennen wurde , ein
Auslachen verurſachen wuͤrde . Als aber Jaſon
nunmehr ſeine labores zu End gebracht hatte ,
mufte er noh uͤberdas den wachſamen Drachen ,
welcher das gulbene Fell verwahrte , ſchlaffend

machen ,
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machen , damit aus feinem Rachen ,

er noch Rauch mehr hera us gi lenge

gethan hat , indem er ihn in

ſern erſtickt , das iſt indem er ihr
und figirt hat , mit ſeinem Spi iritus :

mar dem Jaſoni nichtsſmehr ͤhrig ,

Fell zu erobern , und dadurch feinen

nem ; welcher nunmehr eines Boben

wieder ganz jung zu machen , als ein

welchen ihme die Medea , auch zu

ſeiner Dienſt gewieſen , ner

ünd conjunctio butyri is is, mit der paſta dieſes

pubeveite en Mercurii , melder vor Nh nit ge⸗

ſchickt gung iſt , zu dieſen beeden herrlichen Effe ?

cten , weiln er wahrhaftig vichts übekſt ift , als

eine Erde , in welcher das der Natur

herfurgebrachte , und jut o

menheitbefoͤrderte fermentuchn foll geſaͤet werde

Nach Verrichtung dieſer legten Arbeit kat er ge

ſehen , daß er nunmehr diefer zweyfachen Sch

beſitze , welchen er zu den Ort feiner Geburt

ruͤhmlichen gebracht hat , vermoͤg deſſ er fet

gröſſe Reidthum erlangt , und ſeinen Vattern

as iae
ter Aeſo⸗Ma 4
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labor noch ,
BVollendung

terg war , |

4u voriger ÑGeſundheit wiedergebracht hat , indem

er die groſſe Beſch wernuſſen , welche bey einem

ſo hohen Alter erfolgen , aug dem Mirel ger

rapine
hat .

Nunmehr w Lichch den Jaſonem mit der Y)

in Ea Gluͤckſeellgfefeft lafi en , und will nut

hinzuthun , daß durch denjenigen wachſamen und

E NEE Drachen , nichts beſſers kan
ange⸗

oll

mlich die fermentatis

A
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angedeutet werden , als unſer Spiritus oder Mer⸗

curius , welcher ein ſehr lebhaftes und anbrenn⸗

liches Ding iſt der ganzen Welt , weswegen wird

er aqua ardens genennet , oder aqua vitæ , weiln

er wie Braceſeus ſagt , ſtaͤtigs brennet vor ſeiner

coagulation , Doch ift eg fefn ayua vitis ( aus den

Weinreben ) ſondern vitæ , weil es alle Ding leb⸗

haft machet . Und wann man ſolches von auſſen⸗
her anſiehet , wer wuͤrde ſagen , daß in ſolchem
ein fires und unverzehrliches Ding ſteckte , als
welches fich ſo leicht anzuͤnden loͤſt, und von dem

geringſten Feuer verſchwindet ? oder daß in ſei⸗

nem centro eine Kraft , welche das Leben erhaͤlt,
verborgen feny da es doch Zeichen eines ſchaͤdlichen
Gifts von ſich gibt ? Gleichwie aber GOtt den
brennenden Cherubin mit einem feurjgen Schwerd /
zur Verwahrung des Baums des Lebens verord⸗

net : Alfo hat auch die Natur , dieſen wachſamen
und feuerſpeienden Dꝛachen , den Eingang des
Gartens zu verhuͤten beſtellet , darinnen ſie den

koſtbaren Baum , welcher die guldenen Aepfel
traͤget , gepflanzet , das ift , dfe Erkantnuß der

verborgenſten Geheimnuſſen ihres Schatzes , wol⸗

che zwar gelehrte Leut die vor mir hergangen ,
keineswegs beſchrieben , ſondern nur mündlöchen
denjenigen , welche ſie ( ſolches Schatzes ) ſolcher
Wiſſenſchaft wuͤrdig geſchaͤtzt, haben anvertrouen
wollen . Und dieſes iſt die rechte und warhafte
Urſach , warum ſolche hohe und wunderfame
Wiſſenſchaften ſich verlohren , und folgender Zeit
von den Unwiſſenden , fuͤr Fabel und fuͤſſe Thor⸗

Ch . Schr . I . Th , O heiten
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heiten ſeynd gehalten worden , welche auch Esdras

zu geſchehen vorher geſagt Hat , wegen des vertrie .

denen , umgebachten , verjagten und gefangenen

i Iſraelitiſchen Volks , und weiln er ſich befuͤrchtet f
; hat , daß ſolche arcana umkommen moͤchten, die⸗

8
weiln ohne Schrift oder einige Buchſtaben , der

b

i Menſch kein ſo lang Gedaͤchtnuß haben wuͤrde ,

˖ hat er alle uͤberbliebene Weiſen , deren 70 . an der b
Zahl geweſen , verſammlet , welche mit ihme alle y

a diefe Ding , in fo viel Bücher gebracht haben ,

Paa wie er ſelbſt bezeuget , wann er ſagt : Nach vier⸗
f

PEA zig Tagen hat der Herr geſagt und geſprochen : 8
a die Ding , welche du erſtlich beſchrieben haſt , 6

lege oͤffentlich fuͤr, daß ſie alle leſen moͤgen, die

j letzten 70 Buͤcher aber , behalte zuruck , damit du

| ſie den Weiſen deines Volks zuſtellen kanſt , dann a
| in dieſen iſt der Urſprung des Verſtands , und

£

| die Quell der Weigheit , und der Strom der Wif i
| ſenſchaft , und ich habe es alfo. gemacht ,

| Picus Mirandufus , au feiner Zeit efn febr ges À
i lehrter und erfahrner Mann , redet von ſolchen

ii
Buͤchern gar erbar , und faſt mit dieſen Wotten :

„dieſe ſind , ſagt er , die 70 Cabaliſtiſchen Buͤcher, $
ain welchem Esdras deutlich gelehret hat , daß in

i

zſelbigen die Quell des Verſtands und der Wiſ⸗ fé
„ſenſchaften verborgen liege , das ift eine fehe |

„ hobe Theologie von ber hohen Gottheit , ein

„ Brunn der Weißheit , eine ganz uͤbernatürliche

„ Wiſſenſchaft der Intelligentien , ein Strom der

„Kuͤnſte, das iſt , eine ſehr ſtarke und veſte Phi⸗

vloſophie , der natuͤrlichen Ding . “ Dieſe Buͤcher,
alg

|
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als ſie eine lange Zeit verborgen ſeynd geweſen ,
hat man angefangen auf des Sixti quarti Befehl ,
ſolche in tateinifhe Sprach zu verſetzen , zum
Gebrauch der Religion ; aber dieſes nutzbare
Werf , ift durch feinen Tod wleder zuruck getrie⸗
ben worden , doch ſeynd ſie bey den Juͤden in ſo
hohen Werth , daß ſolche Buͤcher , vor dem 40 .

Jahr ſeines Alters , keiner beruͤhren darf . Und

iſt noch zu verwundern , daß in dieſet Cohaliſti⸗
ſchen Lehr , etliche Capitel des Chriſtenchums be⸗

griffen ſeynd . Diß alles iſt aus den Schriften ,
Des vorbeſagten Grafen von Mirantula lödlicher
Gedaͤchtnuß herausgenommen . Wane it nun
meines Erachtens , bißher von denen nichts ver⸗

geſſen , welche nach meinem Bedunken zur Aus⸗

legung der Hermetiſchen Tafel , als einer verbor⸗

gener Philoſophiſchen cabala , wol dienen , will

ich mich nun in den Port dieſes unerforſchſichen
weiten Meers begeben , und di⸗ ausgeſtandene
Wellen unter der Sonnen , E Fuͤrſtl . Ducchl .

zu trucknen mich erkuͤhnen , von welcher ich di⸗

mal Abſchied nehme , und mit gnugſamen rationi⸗
bus erweiſe , daß die wahre Philoſophie ein⸗Guͤck⸗

ſeeligkeit , Ruhm und Ehr der ganzen Welt ſey⸗

Jy Gi
haea

i
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